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1 Vorwort

Im Jahr1932wurdeeinederbedeutendstenundber̈uhmtestenZukunftsvisionen

veröffentlicht. Der RomanBraveNew World von AldousHuxley geḧort seitdem

zur Weltliteratur, ist im literarisch-wissenschaftlichenKanonvieler Universiẗaten

und der Titel als Sentenzfür die Folgendeswissenschaftlich-technischenFort-

schrittsAllgemeingut. Auch wer nochnie von Aldous Huxley geḧort odergar

denRomangelesenhat, der NameBraveNew World (zu DeutschSchöneNeue

Welt) ist im Bewußtseinvieler Leutemit bestimmtenVorstellungenverbunden.

Ähnlich wie NineteenEighty-Four vonGeorgeOrwell verdanktBraveNew World

seinePopulariẗat der Fähigkeit seinesAutors,auf bedr̈uckenddeutlicheund an-

schaulicheArt, diegef̈ahrlichenSymptome,andenenunsereGesellschaftkrankt,

zudiagnostizierenunddeutlichzumachen.

Auch ich hatte,bevor ich dasBuchselberlas,viel von ihm geḧort undeinevage

Vorstellungvon seinemInhalt undseinerAussage.WährendmeinererstenEng-

landreisekaufteich mir schließlicheineAusgabe,die in diesemVerlag1977das

ersteMal erschienenwar und seitdembereitssiebzehnmalneuaufgelegt wurde.

Ich las dasBuch und hatteGlück, es im Original verstehenzu können. Es hat

mich von der erstenbis zur letztenSeitefasziniertund seithernicht mehr los-

gelassen.Schonimmerhatteich ein besonderesInteresseanUtopienin jeglicher

Form. DieseLeidenschaftbegannmit denutopischenWerkenvonJulesVerneund

H.G. Wells,denin derDDR erḧaltlichenScienceFiction Romanenundschonim

Abitur setzteich mich zum erstenMal “ernsthaft” mit der Materieauseinander

— ich schriebmeinenAbituraufsatzzu TschingisAitmatows Der Tag ziehtden

Jahrhundertweg.

Esist die utopischePerspektive,die michbesondersfasziniert.Erstsieerlaubtes

durchihre Distanz,einenkritischenBlick auf die Gegenwart zu werfenundTen-

denzen,die alarmierenderscheinen,durchihre Extrapolationin die Zukunft als
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gef̈ahrlichundakutzu demaskieren.DieseMöglichkeit scḧatzteauchHuxley an

diesemGenrebesondersundbenutzteesdeshalbimmerwieder, um seinerSuche

nachder besserenGesellschafteine literarischeForm zu verleihen: “The book

[BraveNew Wold] is an Utopia, even if a negative one,andHuxley will return

constantlyto thegenreasa convenientfictional framefor portrayingsometimes

thesearchfor apositivesocietysometimesits diametricalopposite.”1

Die besondereFaszinationBrave New Worlds bestehtfür mich in Huxleys ge-

nialer Fähigkeit, die Trendsder modernenGesellschaftzu erkennen,die auch

meinerMeinungnachim besonderenMaßedazubeitragen,unsdemtotalitären

ÜberwachungsstaatderZukunft immernäherzubringen.Deshalbwollte ich dem

Werk ausf̈uhrlicherauf denGrundgehen,um besserverstehenzu können,woher

HuxleysEinsichtenstammtenundwie esihm gelang,einederartigeWirkungmit

seineranti-utopischenVision zuerzielen.

An denAnfangmeinerArbeit stelleich eineUntersuchungzu denWurzelnder

Utopie,um die Begrifflichkeit “Anti-Utopie” zu klärenunddenUnterschiedwie

auchdie VerbindungUtopie- Anti-Utopiedeutlichzumachen.

DasdritteKapitelwird sichspeziellmit derEntstehungvonBraveNew World aus-

einandersetzen.Ich möchtediegeschichtlichenHintergründeundAusgangspunk-

te Huxleys näherbeleuchten.Wichtige Grundlagendafür sind seineBiographie

unddieQuellendesRomans.Bei derBetrachtungderliterarischenQuellenwerde

ich mich vor allemauf die EinflüssederutopischenRomanevon H.G. Wells und

J.I. SamjatinsWeaufBraveNew World konzentrieren.

DerSchwerpunktderArbeit liegt aufdemviertenKapitel,in welchemich dielite-

rarischeUmsetzungderKonfrontationutopischerundanti-utopischerGrunds̈atze

im Werk Huxleys untersuchenwerde.Dabeilegeich besonderesAugenmerkauf

denEinsatzsatirischerElementedurchHuxley, dennmit Hilfe derSatiregelang

1Woodcock,G.: DawnandtheDarkestHour: ..., S.18
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es ihm, auf interessanteund teilweiseamüsanteArt, sein Ziel, den Leserauf-

zurütteln,zuerreichen.Zu Beginnwird einetheoretischeEinscḧatzungdesGenre

klären,warumdieBezeichnungvonBraveNew World alsSatiregerechtfertigtist.

Danachsoll eineAnalysedesWerkesunterbestimmtenSchwerpunkten“Satire”

klären,wie undzuwelchemZweckHuxley SatireundIronieeingesetzthat.

Im fünftenKapitel ist esmir wichtig, die RelevanzdesWerkes für unsereZeit

aufzuzeigen. Um dies fundiert und nachvollziehbardurchzuf̈uhren,werdeich

zun̈achstkurz die kritischenReaktionenauf Brave New World zur Zeit seines

Erscheinensbeleuchten,um dannmit Hilfe aktuellerBeiträgeausderbritischen

Pressezudemonstrieren,daßBraveNew World heutegegenẅartigerist dennje.





2 Utopia im Licht der Moderne

2.1 Der Wegder Utopie durch die Jahrhunderte

WasunterscheidetdenUtopistenvon einemAnti-Utopisten?Wasunterscheidet

die Utopie von der Anti-Utopie? DieseFragensind zu beantworten,wennman

herausfindenwill, wasBraveNew World alsAnti-Utopie auszeichnetundwarum

Huxley dieseFormzudieserZeit ausẅahlte,umseineKritik anseinerZeit zufor-

mulieren.Wichtig für dieErkenntnisfindungist derBlick zurück,zudenWurzeln

utopischenDenkens.

UtopischesDenken, dasBed̈urfnis in die Zukunft zu blicken und sie aberauch

nacheigenenVorstellungenbesserzu gestalten,dieseWünschelassensichin der

Geschichteweit zurückverfolgen.SeitPlato,dessenWerkDer StaatalsersteUto-

pie im heutigenVersẗandnisgeführtwird, habensichUtopistenbiszurGegenwart

mit denMöglichkeitenderSchaffungeinerbesserenGesellschaftbescḧaftigt. Sie

entwickeltenTheorien,die bestehendeProblemelösenund die Bed̈urfnisseder

ganzenGemeinschaftbefriedigensollten. Um dies zu erreichen,war esnötig,

Bed̈urfnisseneuzu definierenund zu purifizieren,den Gegebenheitender uto-

pischenWelt anzupassen.Die VerlagerungdenkbarerKl ärunggesellschaftlicher

Unvollkommenheitin utopischeWeltenbeweisteinengewissenPessimismusdie

wenigstenUtopistenglaubtenandie Erfüllung ihresTraumes,docherhieltensie

sichdie ZuversichtaufdiemöglicheVervollkommnungdesMenschen.

Sie gehenvon derExistenzeinestranszendentalenIdealsder menschlichenPer-

fektion aus,dasderMenscherreichenkann,wenner bestimmten,rationalzu fin-

dendenRegeln folgt. DieserGlaubeberuhtauf demtief verwurzeltenVertrauen

in denmenschlichenFortschritt,dermit Hilfe von Wissenschaftundsp̈aterauch

Technik“humanperfectibilism”möglich machensollte. DieserGlaubewird von

denAnti-Utopistenin seinerTotalität in Fragegestelltund provoziertevon An-
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fangan die kritischeErwiderungdurchsie selbst. Auch wenndie Bezeichnung

Anti-Utopie erstAnfangdiesesJahrhundertsgepr̈agt wurde,so existiertenanti-

utopischveranlagteWerke dochschonlange.Obwohl sichwidersprechend,sind

UtopieundAnti-Utopie untrennbarmiteinanderverbunden.

“Lik e thereligiousandthesecular, utopiaandanti-utopiaareantithe-

tical yet interdependent.They are ‘contrastconcepts’,getting their

meaningandsignificancefrom their mutualdifferences.But the re-

lationshipis not symmetricalor equal.Theanti-utopiais formedby

utopia, and feedsparasiticallyon it. It dependsfor its survival on

thepersistenceof utopia. Utopia is theoriginal, anti-utopiathecopy

— only, asit were,alwayscolouredblack. It is utopiathatprovides

thepositive contentto which anti-utopiamakesthenegative respon-

se.Anti-utopiadraws its materialfrom utopiaandreassamblesit in a

mannerthatdeniestheaffirmationof utopia.”1

DiesesZitat wirft ein negatives Bild auf anti-utopischeWerke, impliziert, daß

sie ohneeigeneKreativität die Utopie verwerfen,abergleichzeitigdochvon ihr

zehren.Doch ist einekritischeErwiderungnicht immer an einevorangegange-

neAussagegebunden?Außerdemsetztdie Kritik die eingehendeBescḧaftigung

mit der kritisiertenThematikvoraus,um fundiert undglaubẅurdig zu sein. Da-

beimußderAutor seineeigenenGedankenlogischnachvollziehbardarlegen,was

einekreative Auseinandersetzungmit demStoff voraussetzt.Deshalbkannman

anti-utopischenAutorenauchnicht vorwerfen,siewürdenparasiẗar von derUto-

pie zehren. Ihre Kritik stützt sich auf ihre Wahrnehmungder Gesellschaftund

ihreInterpretationdesFortschritts.Legitim ist esvielleicht,UtopistenalsOptimi-

stenundAnti-UtopistenalsPessimistenzubezeichnen.Möglicherweise,sinddie

Anti-Utopistenin ihrer HaltungauchalsRealistenzu bezeichnen.Die Frage,die

1Kumar, K.: Utopia andAnti-Utopiain ModernTimes, S.100
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bleibt, ist naẗurlich, woherdiesestarke Ablehnungder utopischenGrundannah-

menkommt undwarumsiesichgeradeEndedes19. undAnfangdes20. Jahr-

hundertsim anti-utopischenRomanmanifestiert.Um die Ursachendeutlicherzu

machen,ist esnötig, die TraditionderutopischenTheorienäherzubeleuchten.

LautDorothyM. Tarrygibt esfünf Prinzipien,aufdenensichdieklassischenUto-

pien aufgebauthaben. An Hand ihrer Ausführungenläßtsich die Entwicklung

derutopischenLiteraturgut nachvollziehen. MeineDarstellungerhebtnaẗurlich

keinenAnspruchauf Vollständigkeit, die derThemenstellungdieserArbeit auch

nicht weiter förderlichwäre,sondernsoll denWeg für dasVersẗandnisdersatiri-

schenAnsatzpunkteHuxleys ebnen.Deshalbmöchteich TarrysArgumentation

aufgreifenund,soweit esdasVersẗandniserfordert,ausf̈uhren.

Daserste Prinzip ist der “belief in man’s ability to aspireto the Goodthrough

reason”.Ein wichtigerVertreterdiesesPrinzipsist Plato(?427–?347v. Chr.), der

davonausgeht,daßderMenschnichtbewußtdasFalschetut, sonderndann,wenn

er die Wahrheiterkannthat,dasRichtigetun wird. Deshalbvertritt er die Herr-

schafteinerElite, die die Wahrheiterkanntund damit dasRechterworbenhat,

denStaatzu lenken. Diesesehrprogressive TheoriemenschlicherVollkommen-

heitwird in derAufkl ärungwiederaufgegriffenundin denUtopienvonGodwin,

OwenundFourierfortgeführt.

DaszweitePrinzipbeschreibtden“belief in theexistenceof a divine plan,under

which humanitywill be drawn towardsperfection.” Diesespezifischchristliche

VariantederUtopie gehtdavon aus,daßdie Regeln für dasErreichenmenschli-

cherPerfektionin derHeiligenSchrift liegenundderMenschihnennurzufolgen

braucht. Dies gilt naẗurlich nicht für die Vertretereinerorthodoxen christlichen

Vorstellung,da für sie die Erbs̈undedie PerfektiondesMenschenvon vornher-

ein ausschließt.In konsequenterAnwendungdesanti-utopischenPrinzipswären

sie somit zu denVorreiternder Anti-Utopie zu rechnen,da sich in ihrer zutiefst

skeptischenHaltunggegen̈uberdenMöglichkeitensozialerReformenein “anti-
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utopiantemperament”2 entdecken läßt. Sie beschworendie dunklenSeitender

menschlichenNaturalsdie bestimmenden,̈uberwiegenden.In ihrenAugensind

die Menschensündige,gefalleneKreaturen,die in ihrer Schẅacheeiner auto-

ritärenFührungbed̈urfen. Sichselbstüberlassen,werdensieimmerihrenniedri-

gen,selbsts̈uchtigenundaggressivenImpulsennachgeben.

“ ‘Never hopeto realizePlato’s Republic,’ warnedthe philosopher-

emperorMarcusAurelius,‘for who canchangetheopinionsof men?

And withoutachangeof sentimentswhatcanyoumakebut reluctant

slavesandhypocrites?’Marc Aurelius’s stoicalperceptionthathap-

pinesswasnotof thisworld, but perhapsof another, foundastronger

Christianform in Augustine’s contrastbetweenthe necessarilycor-

rupt ‘city of man’ andthe heavenly ‘city of God’. In this orthodox

Christianview, thesearchfor earthlyperfectionwasnot justblasphe-

mousbut illusory.”3

Ein Beispielfür die andereSeitechristlicherWeltsicht,die utopieoffene,ist Joa-

chim von Fiore (?1130–1202).Er beschriebdie Geschichteder Menschheitin

drei Etappen,die diegöttlicheDreifaltigkeit widerspiegelnsollten:

1. Das Zeitalter desVaters: ist dasKönigreichdesGesetzes,desAlten Testa-

ments,in demdieBeziehungdesMenschenzuGott aufAngstaufbaut.

2. DasZeitalterdesSohnes:istdasKönigreichderGnade,desNeuenTestaments,

in demdie Menschenzur Zeit lebenund in demdie Beziehungzwischen

MenschundGott aufdemGlaubenberuht.

3. DasZeitalterdesHeiligenGeist:ist dasKönigreich,dasin derZukunfterwar-

tetwird. In diesemKönigreichwerdenMenschundGottFreundesein.Ihre

Beziehungwird auf Liebeberuhen.

2Ebd.,S.100
3Ebd.,S.100



2 UTOPIA IM LICHT DER MODERNE 9

Die BedeutungseinerVision liegt in der Betonungeiner in Aussichtstehenden

Zeit, in derdie Liebeauf Erdenherrschenwird. Seine“Utopie” gestattetesden

Menschen,sichnicht nur auf die SchreckendesJüngstenGerichtsvorzubereiten,

sondernsie dürfen auf die RealisierungeinesParadiesesauf Erdenhoffen und

im Bewußtseindessen,könnensie an der Ver̈anderungund Verbesserungihrer

Lebensumsẗandearbeiten.

EineandereStrömunginnerhalbdeschristlichenGlaubens,die auf die mögliche

VervollkommnungdesMenschenbaute,verkörperndie christlichenHumanisten.

“The Christianhumanistsheldthatthenatureof man,fundamentally

goodalthoughcorruptedby originalsin,wascapableof improvement

by an intellectualdiscipline. In themindsof many humanistsa new

programmeof educationwasnot only necessary, it wasall that was

necessary.”4

In ihrenLehrentauchtdieseHoffnungaufdie VerbesserungdesMenschendurch

gezielteBildung zumerstenMal auf. Siebleibt einederwichtigstenCharakteri-

stikaderEvolution dereurop̈aischenZivilisation undein bestimmendesMoment

in danachfolgendenUtopien.

Mit unterdiesesPrinzipzu rechnenist auchSir ThomasMore (1478–1535),des-

sen Utopia die VerkörperungseinerchristlichenIdeale darstellt. “It is based

broadlyon a monasticframework and is guidedby principlesof piety, scholar-

ship,modesty, simplicity andrestraint.”5

Dasdritte Prinzip ist der “belief in the existenceof a rational law of progress

governing history.” DieserGlaubewurde von Turgot (1727–81)1750 empha-

tischunterstrichenundalsempirischeTatsachebetrachtet.Als Grundlagereichte

ihm dieBetrachtungderbisherigenGeschichtederMenschheit,die überdieJahr-

4Tarry, D.M.: TheUtopianVisionof theTotal Statein the20thCentury, S.10
5Ebd.,S.11
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tausendevon Barbareizur Zivilisation aufgestiegenwar. In seinenAugen ließ

dies denSchlußzu, daßsie auf ihrem Weg in die Zukunft zu immer lichteren

Höhenaufsteigenwürde. Die 1771 von Louis SebastianMercier (1740–1814)

geschriebeneUtopieL’An 2440war die erste,die diesenOptimismusfeierte. Er

beschreibteineGesellschaft,diedurchdenFortschrittin eineglücklicheWeltord-

nunggeführt wurde,in derFrieden,HarmonieundToleranzherrschen.

Der Glaubean die Unausweichlichkeit desmenschlichenProgresseswird auch

bei RobertOwen(1771–1858),CharlesFourier (1772–1837),William Godwin

(1756–1836),St. Simon(1760–1825)undanderenVertreternihrer Zeit deutlich,

waswohl zumgroßenTeil aufdentiefenEindruck,denderrasantewissenschaft-

liche undtechnischeFortschrittvermittelte,zurückzuf̈uhrenist.

ObwohlderUtopiealssolcherwidersprechend,istdochauchdieMarx’scheTheo-

rie dieserGruppezuzuordnen.Auch wennKarl Marx (1818–83)obengenannte

SozialphilosophenalsEskapistenbezeichneteundihreMethodenalsvisionärund

unwissenschaftlichbrandmarkte,ist seine“wissenschaftlich”hergeleiteteTheo-

rie, dieunbestrittendieweitreichendstenFolgenfür dieGeschichtehatte,letztlich

dochaucheineUtopie. DieseErkenntniswird unterdemEindruckder jüngsten

geschichtlichenEntwicklungwohl kaumWiderspruchfinden.

Eine weitereVariantedesuneingeschr̈anktenFortschrittsglaubens,die auchim

19. Jahrhundertangesiedeltist, ist die ÜbernahmedesdarwinistischenPrinzips

derAuslesein dieSozialwissenschaft.DervonHerbertSpencer(1820–1903)ge-

prägteSozialdarwinismusinspiriertedenUtopistenWilliam DelisteHayzuseiner

Vision einerkünftigenGesellschaft,in der eine“aufsteigendeRasse”,die briti-

sche,die “niedrigen Rassen”in der RealisierungdesPrinzips“Survival of the

Fittest”eliminierenwürde.

Dasvierte Prinzip kennzeichnetden“belief in the power of sciencesto harness

naturefor man’s materialbenefit,thusliberatinghim to pursueperfection.” Die

erstenUtopienin dieserTradition wurdenbereitsim 17. Jahrhundertvon Fran-
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cis Bacon(1561-1626)in seinemWerk Atlantis und von TommasoCampanel-

la (1568-1639)im Sonnenstaatbeschrieben.Der Gedanke wurde in der Auf-

klärungweitergeführt, in einerZeit, in der es für die MenschenkeineGrenzen

ihrer Fähigkeiten,die Naturzu erobern,zu unterwerfenundauszunutzen,zu ge-

benschien.Die “befreiende”Kraft derWissenschaftwar immerwiederdasThe-

maderUtopistenbiszuH.G.Wells (1866-1946),dermit seinenUtopienwohl zu

einemderbekanntestenVertreterdiesesPrinzipsgewordenist. Nicht unerẅahnt

bleibensollte aberdie Tatsache,daßauchWells sich mit anti-utopischenIdeen

bescḧaftigt hatundzwarbevor seineUtopienAusgangspunktderKritik derAnti-

Utopistenwurden.

Als fünftesundletztesPrinziperkannteTarryden“belief in thecapacityof social

sciencesto providepreciseanswersto all humanproblems.” Hier lassensichzum

BeispieldieZukunftstheorienvonSt. SimonundCondorçet einordnen.Siewoll-

ten die Genauigkeit der Mathematikauf die gesellschaftlicheSpḧareanwenden,

umsoeindeutigeErgebnissebeiderenAnalysezuerzielen.Dabeisollteeineneu

zuerschaffende,universelleundwissenschaftlichgenaueSpracheverwendetwer-

den.Die dadurchgewonnenenVorteilewarenin ihrenAugenvonunscḧatzbarem

Wert für die Menschheit,dadieseSpracheesihnenermöglicht hätte,moralische

Konzeptegenauundeineindeutigzu definierenunddamitdie absoluteWahrheit

zufinden.

Interessanterweisewurdein diesemZusammenhangauchangenommen,daßder

Mensch,der von Natur ausgut sei, sich durchseinekonstantwachsendengei-

stigenFähigkeitenauchmoralischweiterentwickeln würdeundauf diesemWeg

Perfektionerlangenkönnte.

Dieserkurze Abriß der ThesenTarrys konturiert lediglich einenkleinen Aus-

schnittderEntwicklungdesutopischenDenkens,zeichnetmeinerMeinungnach

aberdochrepr̈asentativ diewichtigstenStrömungeninnerhalbdieserFormmensch-

licher Auseinandersetzungmit Zukunft und Gegenwart nach. Er zeigt, wie die
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Menschheitkontinuierlichversuchte,auseinerproblembehaftetenundvonZwän-

gengepr̈agtenGegenwart,einglänzendesunddenAnspr̈ucheneinerhumaniẗaren

Zivilisation entsprechendesZukunftsbild zu entwerfen. DieserDrang zu Fort-

schrittundPerfektionierung,zur Findungvon Utopia,fandseineskeptischeAnt-

wort in derwachsendenZahl derAnti-UtopienoderDystopienEndedes19. und

Anfangdes20. Jahrhunderts.Auf die Fragenachdem“Warum” soll im Folgen-

deneingegangenwerden.

2.2 Die Erschütterung der utopischenAnnahmen im 20. Jahr-

hundert

Wie bereitsangedeutet,kamdie Sicherheit,daßder Menschdurchseineeinzig-

artigenFähigkeitenPerfektionerreichenwürde, bereitsEndedes19. Jahrhun-

dertsuntererheblichenDruck. DasparadoxeMomentdieserEntwicklungberuht

auf der Tatsache,daßgeradedie tats̈achlichgewachsenenFähigkeitenzu diesen

neuenEinsichtenundder Unsicherheitführten.6 JedeneueEntdeckungseit den

Tagenvon KopernikusundNewton brachtedasanthropozentrischeWeltbild des

Menschenimmermehrins Wanken. In einemlangenundschmerzvollen Prozeß

wurdeesimmermehralstrügerischundunwahrdemaskiert.

Dies gilt um so mehr für das20. Jahrhundert,in dem durch EinsteinsRelati-

vitätstheoriedassaubereund mechanischeModell desUniversumins Wanken

gebrachtwurdeund die EntdeckungdeszweitenGesetzesder Thermodynamik

zu derBescḧaftigungmit demmöglichenEndederWelt führte.7 In demim Be-

6Ein sehrtreffendesZitat von StephenGouldbeschreibtdieseEntwicklungfolgendermaßen:
“Each of the major scienceshascontributedan essentialingredientto our long retreatfrom an
initial belief in ourown cosmicimportance.Astronomydefinedourhomeasasmallplanettucked
awayin onecornerof anaveragegalaxyamongmillions; biologytookawayourstatusasparagons
createdin theimageof God;geologygaveustheimmensityof time,andtaughtushow little of it
ourown specieshasoccupied.”In: Gould,S.: EversinceDarwin. London1978.S.47

7“The first law saidthatEnergy wasnever lost; the secondsaidthat it wasnever saved; that
while thesumof theenergy in theuniversemight remainconstant,— grantingthat theuniverse
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reichderPsychologiedurchdieEntdeckungdes“dunklenUnterbewußtseins”,der

Glaubeandie Lösbarkeit aller Problemezu bröckeln begann.In demestrotz des

langenStrebensden Sozialwissenschaftennicht gelungenist, eine einheitliche

Sozial- und Gesellschaftswissenschaftzu realisieren,die in der Lagewäre,die

“absoluteWahrheit”zuentdecken.UnterdemEindruckderentstandenenZweifel

und Unsicherheitenkam manletztlich dazu,denzwangsl̈aufigenFortschrittder

Geschichtein Fragezustellen.

“Science,thegreatliberator, hasnot investedhumanitywith theom-

niscienceit sought,nor is it likely to do so. It has,of course,enab-

led manto harnessthe environmentto an extent which would have

astoundedthe optimistsof the Enlightment. But absolutemastery

over naturehaseludedman: instead,manhasto learnfrom the less

fortunateresultsof his earlierhubris,thathe,like any othercreature,

is dependentuponthephysicalresourcesof his fragileworld.”8

Mit wachsenderUnsicherheitund demlangsamschwindendenVertrauenin den

menschlichenFortschrittunddessenFolgenentstehendie Anti-UtopienderMo-

derne. Aber sie drücken nicht nur ihren wachsendenSkeptizismusgegen̈uber

den Fähigkeiten desMenschenund der Möglichkeit, Utopia zu verwirklichen,

aus,sondernformulierenauf der anderenSeitedie Ängsteüberdie denkbaren

FormeneinessolchenZukunftsstaates,dessenVerwirklichungihnennicht mehr

unmöglicherscheint.

“ . . . , thereare thosewho fear the opposite: that utopiacanbe at-

tained,and that it will be a nightmare. It is not, in this view, that

wasaclosedbox from whichnothingcouldescape,— thehigherpowersof energy tendedalways
to fall lower, andthat this processhadno known limit. . . . led to a preoccupationwith theendof
the world becauseit showed that the dissipationof energy wasa one-way processandthat,asa
result,a timewouldcomewhenearthwasunfit for life.”

8Tarry, D.M., S.17



14

humansaretoo vicious or too stupidto createa perfectsociety, but

that suchanachievementwould violate the restlessnessandstriving

thatarean essentialpart of the humanspirit. . . .The fear that satis-

factionandsurfeit, alonghedonisticandutilitarian lines, would kill

humancreativity and endeavour is centralto Huxley’s anti-utopian

critiquein BraveNew World.”9

Die ÜberzeugungdersatirischenUtopistendes20. Jahrhundertsist, daßUtopia

nur durcheinenGewaltakt installiert werdenkann,der die Menschenall dessen

beraubt,wassie als Menschauszeichnet:Rationaliẗat, Leidenschaft,Individua-

lit ät. Der EinwohnerdesneuenUtopia ist leer, ist der “hollow Man” ohne“that

self-denying thirst for virtue, and for the achievementof universalwell-being

which typified the citizen of the older utopias,possessingsimply the passive

capacityto reactmechanicallyto threats,or to give the appropriateconditioned

responseto externalstimuli.”10

2.3 Die anti-utopischeKritik

“The anti-utopiantemperamentsuppliesthetermsof aperennialphi-

losophy. It canmanifestitself in all ages,in all mannersof guises.It

underliesChristianobjectionsto perfectibility, conservativeoppositi-

onto radicalreforms,andcynicalreflectionsonhumanincapacity. Its

tonesarevariouslysatirical,mocking,minatory all of which canbe

effective foils to humanprideandvanity.”11

Esist in deranti-utopischenHaltungganzsichereineSpurvon Zynismusenthal-

ten,abermeinerMeinungnach,kannmannichtsoweit gehenunddievorgebrach-

9Kumar, K., S.102
10Tarry, D.M., S.23
11Kumar, K., S.103
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teKritik alskonservativ undpessimistisch,denMenschenin seinemStrebennach

Vervollkommnungverachtend,abzustempeln.Siedrückt vielmehreineBesorgt-

heit umdie Menschenaus,eineAngstvor dem,waswir unsselbstin Unkenntnis

derFolgen— leideroft auchoffenenAuges— antunkönnen.In ihrerKritik grei-

fen die Anti-Utopistendie Gültigkeit von bestimmtenAnnahmender Utopisten

an, die ihrer MeinungnachverheerendeFolgenhabenkönnen,wennsie in die

Wirklichkeit umgesetztwürden.

So gehendie Utopistenzum einendavon aus,daßes möglich ist, einen“per-

fekten” Staatzu errichten,in demsichder“perfekte” Menschvollständigentfal-

tenkann.Dassetztnaẗurlich voraus,daßeineÜbereinstimmungdar̈ubererreicht

werdenkann,was“perfekt” bedeutet.Aber geradedasist unterdenunsbekann-

ten Bedingungensehrschwierig,wennnicht unmöglich. “There is no reasonto

think that thereis onecommunitywhich will serve as ideal for all peopleand

muchreasonto think that thereis not.”12 Man stellesich einfachverschiedene

Leute,ber̈uhmteodereinembekannte,vor undversuche,siesichin einerGesell-

schaftvorzustellen,diefür allediebestewäreundderallevorbehaltloszustimmen

würden:

“Would it beagriculturalor urban?. . .Whatwould therelationsbet-

weensexesbe like? Would therebe any institution similar to mar-

riage?Would it bemonogamous?Would childrenberaisedby their

parents?. . .Would therebeone,many, any religion? How important

would it be in people’s lives? Would peopleview their life as im-

portantlycenteredaboutprivateconcernsor aboutpublic actionand

issuesof public policy? Would they be single-mindedlydevotedto

particularkinds of accomplishmentsandwork or jacks-of-all-trades

andpleasuresor would they concentrateon full andsatisfyingleisure

12Nozick,R.: Anarchy, State, andUtopia, S.310
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activities? . . .Whatwill theattitudetowardsdeathbe? Would tech-

nology and gadgetsplay an importantrole in the society? And so

on.”13

Diesist nureinAusschnittanFragen,diezubeantwortensind,wennmaneinuto-

pischesParadiesschaffen will. Dochwasnochwichtiger ist: die Fragenmüssen

von allen Bürgerndeszu schaffendenStaatesgleichbeantwortet werden.Es ist

schwerzu glauben,daßdiesje eintreffen könnte.“The ideathatthereis onebest

compositeanswerto all of thesequestions,onebestsocietyfor everyoneto live

in, seemsto meto beanincredibleone.. . .No oneshouldattemptto describeuto-

pia unlesshe’s recentlyreread,for example,the works of Shakespeare,Tolstoy,

JaneAusten,RabelaisandDostoevski to remindhimselfof how differentpeople

are.”14

UnterdiesemGesichtspunktbetrachtet,zeigtsich,daßwohl jederutopischeStaat,

der in der Literatur bisherbeschriebenwurde, für sich in Anspruchnimmt, die

absolute,für alle Zeit gültige Wahrheitentdecktzu haben.DieserGedanke,kon-

sequentzu Endegeführt, bringt unszu der Erkenntnis,daßjedeutopischeGe-

sellschafteinen“totalen Staat” verkörpert. SeinAnspruchauf Alleinherrschaft

wird durchein geschlossenesSystemphilosophischerGedanken begründet,und

ein zentralesPostulatwird aufgestellt,von demsichalles,denStaatunddie Ge-

sellschaftbetreffendes,ableitet.DasgeschaffeneDogmaist in seiner“Perfektion”

unangreifbar. Die in diesenVorstellungenbeinhalteteutopischeAnnahme,daßein

universellanerkanntesIdeal der Perfektionerreichbaroderbegehrenswertwäre,

wird durchdie Anti-Utopistenvollständigabgelehnt.

Sie gehendavon aus,daßdie von denUtopistengewünschtesozialePerfektion

nur durchZwang,EugenikoderandereMethodenderKonditionierungvon Men-

schenerreichtwerdenkann. Die “perfekte” Gesellschaftmüßtesich von allen

13Ebd.,S.310-311
14Ebd.,S.311



2 UTOPIA IM LICHT DER MODERNE 17

“Dissidenten”befreien,um ihre Stabilität zu sichern.Da aberauchkünftigeGe-

nerationenneueKritik er hervorbringenkönnen,bestehtdie Notwendigkeit, die

gefundenenMethodender AusmerzungjeglichenWiderspruchszu institutiona-

lisieren. Währenddies den Utopistensicherals probatesMittel auf dem Weg

zu einerbesserenGesellschafterscheint,könnensich die Kritik er einersolchen

Visionnichtmit derVorstellungeinerwie auchimmergleichgeschaltetenGesell-

schaftanfreunden.DiesergrundlegendeUnterschiedin ihrenDenkweisenberuht

sicherzu einemgroßenTeil auchauf der unterschiedlichenBewertungvon Ge-

meinschaft.Die Konstrukteuredes“perfektenStaates”gehenvondemMenschen

alssozialenWesenaus. DasIdeal der individuellenSelbstverwirklichungist ih-

nenfremd.IhresErachtensist dasWohlbefindendesEinzelnenmit demWohlbe-

findendesStaatesbeziehungsweisederGemeinschaftuntrennbarverbundenund

jeglicheBetonungderIndividualität birgt eineGefahrfür die angestrebteEinheit

desStaates.

AbernichtnurdieAnnahmedermöglichenPerfektionierungdesStaateswird von

denAnti-Utopistenabgelehnt,sondernauchdasutopischeKonzeptderdamitver-

bundenenPerfektionierungdesMenschen.Siegehendavon aus,daßderMensch

in einerWelt lebt, in der Gut und Böseunvermeidlich nebeneinanderexistieren.

Der Menschmußdeshalbin derLageseinoderin die Lageversetztwerden,mo-

ralischeEntscheidungenzu treffen. Dassollteer nachseinembestenWissenund

Gewissentun. SeineEntscheidungenwerdennaẗurlich immervon seineninneren

undäußerenLebensumsẗandenbestimmtsein,abertrotzdemimmerdasErgebnis

seinerindividuellen Überlegungenund Auseinandersetzungmit demstehenden

Problemsein. Der Menschkann im Laufe seinerEntwicklung reifen und sein

moralischesUrteilsvermögensẗarken,dochPerfektionwird ernie erreichen,son-

dern in seinenBeurteilungenimmer fehlbarbleiben. Im Versẗandnisder Anti-

UtopistenzeichnetabergeradedieseFähigkeit zum moralischenHandeln,wie

auchderenFehlbarkeit, denMenschenerstalsMenschenaus.
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Dementgegengesetztist im “perfektenStaat”vonUtopiajeglicheMöglichkeit zu

individuellerEntscheidungsfindungabhandengekommen.Die Moral von Utopia

ist passiv und als moralischgilt, wasder Einheit und der Stabilität desStaates

dient. Der Bürgervon Utopiawird in demMaßeunmenschlich,in demer seiner

menschlichenEigenschaften— Einzigartigkeit, Unvorhersehbarkeit seinerReak-

tionenundderFähigkeit zureigenenEntscheidung— beraubtwird. Die mögliche

Formbarkeit desMenschen,die die VoraussetzungeinerentsprechendenKondi-

tionierungist und die eineGrundannahmeder psychologischenSchuleder Be-

havioristen15 darstellt,wird von denAnti-Utopistennicht bezweifelt. In denvon

ihnengeschaffenenStaatenist die menschlicheEmpf̈anglichkeit für Manipulati-

on eineBedingungfür dessenTotalitarismus.Ihre Ängsteerwachsengeradeaus

dieserMöglichkeit, die unterdenmodernenBedingungennochpotenziertwer-

denkann.SieverwerfenB.F. SkinnersUtopie,dasiedenMenschenseinerfreien

Entscheidungsgewalt und Bewertungsf̈ahigkeit beraubtund ihn somit einerpro-

grammierbarenMaschinegleichsetzt.

Auf der anderenSeitekönnteman naẗurlich argumentieren,daßdie Menschen

in einemsolchenUtopiamöglicherweiseglücklicherundzufriedenerwären. In-

dem ihnen die AnforderungeneineseigensẗandigenmoralischenHandelnsund

die Notwendigkeit, selbstverantwortliche Entscheidungenzu treffen, abgenom-

menwerden,verschwindenalle damit zusammenḧangendenProblemeund psy-

chischenZwangslagen,diedurchdasVorhandenseinvonVerantwortung,Schuld-

bewußtseinund Gewissenentstehenkönnen.Doch einsist sicher. Sie bezahlen

15Für die psychologischeSchulederBehavioristenist dieskein Problem.Der Mensch,für sie
ein ProduktäußerlicherKonditionierung,ist in ihrer Theorievon Naturausnicht in derLage,un-
abḧangigzuurteilen.Deshalbbestehtfür siedieHauptaufgabederGesellschaftin der“richtigen”
KonditionierungdesMenschen.SobeschreibtzumBeispielB.F. Skinner(1904–90),ein bekann-
terVertreterdesBehaviorismus,in seinerUtopieWaldenTwoeineperfektregulierteGesellschaft,
die zwangsl̈aufigperfektkonditionierteBürgerschafft. Für denBehavioristenstellt der“perfekte
Staat”kein Problemdar, derer von einemunendlichformbarenMenschenausgeht.Daseinzige
Problem,dasbleibt: Wer konditioniertdie Konditionierer, die den“perfektenStaat”aufbauen?
DiesesDilemmaist logischkaumlösbar.
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ihr scheinbaresGlück mit demPreisder Freiheit. Wassich hier etwashochtra-

bendanḧort, ist jedocheinesder HauptthemenderAuseinandersetzungHuxleys

mit Utopiain BraveNew World. Er, wie auchandereAnti-Utopisten,verneintdie

ExistenzeinereinheitlichenVorstellungvomGlück.

“Happiness,they believe,takesdifferentformsfor differentindividu-

als,andfor thesameindividual from momentto moment.The indi-

vidual shouldbe free to choosefrom situationto situationandfrom

day to day just what it is which constituteshappinessfor him. The

anti-utopiansthusrejectgeneraldefinitionsof happiness.”16

Außerdembefürchtensiefür dieZukunft einsinnloses,einheitliches,massenpro-

duziertesGlück, von dem sie glauben,daßes durch den “perfektenStaat” be-

reitgestelltwerdenwürde.DieseForm deseinheitlichenGlücks,dasdurcheinen

Staatangebotenwerdenkann,ist naẗurlich nicht andenMaßsẗabeneinesindivi-

duellenGlücksgef̈uhlsausgerichtet,dasalsReaktionauf eineunendlicheVielfalt

äußerlicherundinnerlicherStimuli zuverstehenist undkeinensẗandigenZustand

darstellt.DasGlück desneuenStaatesliegt in dersofortigenBefreiungvon Fru-

stration,KampfundUnsicherheit.JedesBed̈urfnis,teilweisekünstlichproduziert,

wird sofortbefriedigtundaufdieseWeiseeinkurzfristigesGlücksgef̈uhl erzeugt.

SoberaubtUtopiaseineBürgerderChance,ungestilltesVerlangenzu versp̈uren

undnachdessenErfüllungzustreben.KeinFrustentsteht,aberauchnichtdieun-

endlichgrößereBefriedigung,wennmandasZiel nachlangemStrebenerreicht.

“Thus, in Huxley’s Brave New World, desiresare artificially arousedand then

accordedinstantgratification.No dissatisfactionis allowedto remain.Any linge-

ring senseof uneaseis soothedawaywith soma.”17

In denMenschenwird kein Gefühl der UnzufriedenheitoderdesFrusteszuge-

16Tarry, D.M.; S.33
17Ebd.,S.34
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lassen,dadaseinemöglicheQuellesozialerUnruheseinkönnte. In der Konse-

quenzwärendieseMenschennachunseremVersẗandnisabernicht alsglücklich

zu bezeichnen,sondernbestenfalls als zufrieden. DasIdeal der anti-utopischen

Vorstellungvom Glück ist in seinemAnspruchauchdemIdeal derheutigen,de-

mokratischenGesellschaftsehrnah. Es gehtdavon aus,daß“ . . .happinesslies

not in achievement,but in struggle,not in certainty, but in imaginationandspecu-

lation,not in theabsenceof desires,but in thedesiresthemselves,. . . ”18.

Dahersind die Anti-Utopistengegen die Vorstellung,daßein Staatversuchen

sollte,einuniversellesGlück für allebereitzustellen.Waserbereitstellenmuß,ist

derRahmen,in demGerechtigkeit für allegesichertist, InnovationundSelbstver-

wirklichunggefördertwerden.InnerhalbeinessolchenRahmenssolltenachihren

VorstellungenGlückverwirklichbarsein.

“Clearly, happinessasdefinedby utopianstandards,andhappinessas

envisagedby the anti-utopiansare two different states. While the

corporatehappinessoffered by the utopiansseemsto be no more

thanfreedomfrom anxietyanddesire,happinessasseenby theanti-

utopiansseemsto comecloserto Mill’ s19 conceptionof happiness—

thehappinessof striving towardshigherlevelsof consciousnessand

higherstatesof self-realization.. . .Happiness,for theanti-utopians,

is neitherstaticnor passive. It is intimately connectedwith human

creativity, andwith restlessdesireto seekout new challengesto hu-

man ingenuityandendurance.It hasto do with the heighteningof

humanconsciousness.But, in the anti-utopianview, the happiness

18Ebd.,S.35
19“Mill recordshow heaskedhimself,at a time of mentalcrisis,‘Supposethatall your objects

in life wererealized;thatall changesin institutionsandopinionswhich you arelooking forward
to, could be completelyeffectedat this very instant: would this be a greatjoy andhappinessto
you?’ And to this question,which is thequestionposedby all theanti-utopians,‘an irrepressible
self-consciousnessdistinctlyanswered‘No!’ In: Tarry, D.M. S.38”
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compulsorilyprescribedin theutopianstatewouldbenomorethana

meansfor pacifyingthepopulace,for loweringtheirconsciousnessof

theself,andthusfor sappingtheir individualwill; it wouldbemerely

a tool for enslavement.”20

Dies ist nur ein Ausschnittausder anti-utopischenKritik, auch wenn wichti-

ge Punktebereitsangesprochenwerden. Er sollte einenEinstieg in die utopi-

schebeziehungsweiseanti-utopischeDenkweisegebenund demonstrieren,wie

sie zusammenḧangenund wo sie sich trennen. In denfolgendenKapiteln wer-

de ich mich nocheingehendermit dentheoretischenGrundlagendiesesGenres

bescḧaftigen. Wichtig wird esmir dabeisein,die näherenHintergründederEnt-

stehungvon BraveNew World zu beleuchtenund auf die Biographiewie auch

aufdiekonkretenQuellenundAusgangspunktedesutopischenDenkensHuxleys

einzugehen.

20Ebd.,S.38





3 Die Anti-Utopie Brave New World

3.1 Die Zeit der Anti-Utopien

NachdemerstenWeltkrieg warenUtopienüberallaufdemRückzug.Die zwanzi-

ger, dreißigerundvierzigerJahrewarendie klassischeÄra derAnti-Utopie oder

Dystopie.Eswar die Zeit derMassenarbeitslosigkeit undMassenverfolgung,die

Zeit brutalerDiktaturenund eine Zeit, gezeichnetvon zwei Weltkriegen. Der

großeUtopistderVorkriegszeit,H.G. Wells,hatteseinPublikumundseinenEin-

fluß durchdie Übermachtder Geschehnisseverloren. SeineRolle in der neuen

Epochebeschr̈anktesichauf die derZielscheibefür die Kritik derneuenGenera-

tion von DenkernundLiteraten,die desillusioniertin die Zukunft blickten. “For

them,it wasgrotesqueto seereasonandscienceasthegreatdeliverersof humani-

ty. If reasonandscienceprovidedany guideto thefuture,it wasin thenightmare

form of their perverteduse.Theurgeto look into thefutureremained.Thatwas

thecomplimentthatanti-utopiapaidto utopia.”1

Doch die Zukunft, die sich ihrem Blick eröffnete,war eineZukunft, vor der sie

Angstversp̈urten.EineganzeReihevonBücherngabdieserAngstForm: Jewge-

ni SamjatinsWe, Aldous Huxleys BraveNew World, Arthur KoestlersDarkness

at Noon(dt. Sonnenfinsternis) undGeorgeOrwellsNineteenEighty-Four, umdie

wichtigstenzunennen.In ihrenBüchernfindenwir dieZukunftalseine“totalita-

rian hell in whichall hopewasextinguishedandall exits closed.”2

3.2 Aldous HuxleysEntwicklung zum Anti-Utopisten

Wie konntees dazukommen,daßausgerechnetAldous Huxley, Enkel desbe-

rühmtenWissenschaftlersundDarwinistenT.H. Huxley, in Brave New World ei-

1Kumar, K., S.224–225
2Ebd.,S.225
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ne derartnegative Positiongegen̈uberWissenschaftund Fortschrittbezog?Um

Gründenauf die Spurzu kommen,ist esangebracht,einenBlick auf seineBio-

graphiezuwerfen.

AldousLeonardHuxley, am26. Juli 1894alsSohnvonLeonardundJuliaHuxley

in Godalming(Surrey) geboren,geḧorteschondankseinerGeburt zurkulturellen

undwissenschaftlichenElite desLandes.

“In recentyearstheHuxley namehasbecomea kind of patentof in-

tellectualnobility. Oneis remindedof thegenealogiesof royal hou-

sesor sincethe Huxley achievementis primarily internal of those

greatRomanfamilieswhoseemedto specializein producinggenera-

tionswith thesamecharacteristicvirtue— or characteristicvice. The

Huxleysareprobablytheonly fully, or almostfully, documentedcase

(andthis surelywould have pleasedT.H. Huxley) of naturalselecti-

on alongintellectuallines: a living proof of the theoriesof thegreat

progenitor.”3

DadiesesErbefür AldousHuxleysEntwicklungvongroßerBedeutungwar, seien

hier die bedeutendstenseinerVorfahrenaufgez̈ahlt: SeinGroßvaterväterlicher-

seitswar derschongenannteBiologeundDenker ThomasHenryHuxley (1825–

95), “der alsMitstreiterund‘bulldog’ CharlesDarwinsdie Evolutionstheorieun-

erschrockenauchaufdenMenschen̈ubertrug,ihr durchunerm̈udlichesWirkenin

Wort undSchrift zumDurchbruchverhalfunddasWort ‘Agnostiker’ erfand,um

seineeigeneHaltungzur Religionzu definieren”4. DurchseineMutter, geborene

Arnold, warermit einerweiterenFamiliegroßerkulturellerBedeutungverwandt.

SeinUrgroßvaterwarThomasArnold (1795–1842),

“der als Headmastervon RugbydasPublic School-Wesenmoderni-

3Firchow, P.: AldousHuxley: . . . , S.9
4Schumacher, T.: AldousHuxley, S.9



3 DIE ANTI-UTOPIEBRAVENEWWORLD 25

sierteunddurchdie Betonungdes‘charactertraining’ zur Brutsẗatte

einerFührungselitemachte.SeinGroßonkel Matthew Arnold (1822–

88), der bedeutendsteLiteratur- und Kulturkritiker seinerZeit, zog

gegen den materialistischenFortschrittsglaubenund spießigenPro-

vinzialismusdesviktorianischenBürgertumszu Feldeundsetzteda-

gegenseineneigenenreligiös-humanistischenKulturbegriff von‘swe-

etnessand light’. SeineTante, Mrs. Humphrey Ward, geb. Ar-

nold (1851–1920),war einehochbewerteteSchriftstellerin,die die

ErscḧutterungdestraditionellenWeltbildesdurchNaturwissenschaft

undBibelkritik zumGegenstandihresRomanschaffensmachte.”5

Die Eltern, sich deskulturellen Erbesihrer Familien wohl bewußt, warenfest

entschlossen,es an ihre Kinder weiterzugeben.NebenAldous, geḧorten seine

GeschwisterJulian (1887–1975),Trevenen(1889–1914)und Margaret (1899–

19??) zur Familie. BesondererWert wurdedeshalbauf ihre schulischeAusbil-

dunggelegt, “die nachaltemBrauchvon einerPrep(aratory)School. . . übereine

derelitärenPublicSchoolswie Eton,Harrow oderRugbyaneinederbeidenalt-

ehrwürdigenUniversiẗatenOxfordoderCambridgeführte.”6 Im HerbstdesJahres

1908kamAldousnachEton.Mit demTodderMutter im Novemberdesgleichen

Jahres,brachdie festgef̈ugteundsichrereFamiliengemeinschaftauseinander. Im

HausseinerTante,Mrs. Humphrey Ward,fandAldousZufluchtundneueGebor-

genheit.Derzarte,hochaufgeschosseneJungenutzedie Zeit in Eton,

“um die ber̈uhmtenoderauchber̈uchtigtenAutorenseinerZeit wie

Walter Pater, OscarWilde und G.B. Shaw zu verschlingenund den

Grundsteinzu seinemsp̈aterenenzyklop̈adischenWissenzu legen.

Nebenden‘Litterea Humaniores’interessiertenihn auchdie Natur-

5Ebd.,S.9
6Ebd.,S.11
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wissenschaften.Im Jahr1910belegteer. . .einenIntensivkursin Bio-

logie. Er war 16 Jahrealt undbegann,sichüberseinenWeg Gedan-

ken zu machen:er wollte Medizin und Naturwissenschaftstudieren

und gleich seinemBruderJulian in die Fußstapfenihresber̈uhmten

Großvaterstreten.”7

Aberim Frühjahr1911wurdenseineWünschedurcheineAugenkrankheitzersẗort.

DieseErkrankungder Augenhornhaut,machteihn fast völlig blind. Er mußte

Etonverlassenunddie Brailleschrifterlernen,um weiter lesenzu können.Aber

auchdurchdiesenSchicksalsschlagließ ersichnichtentmutigen.

“SeinVetterGervasberichtetbewunderndvonseiner‘Tapferkeit, mit

derer diesemvölligen Riß in seinemLebenheiterundgelassenund

ohnedie geringsteSpur von Selbstbedauernstandhielt’. Erst nach

eineinhalbJahrenund vier Operationenbessertesich der Zustand:

Währendein Auge fastblind blieb, gewanndasandereso viel Seh-

kraft zurück,daßAldouszuerstmit einerLupeundsp̈atermit dicken

Brillengläsernwiederlesenkonnte.”8

DochaneineKarrierealsNaturwissenschaftler, warnichtmehrzudenken.

StattdessenbelegteerEnglischeLiteraturundPhilosophieamBalliol Collegeund

gabdamitdemArnold-ErbeneuenRaumzurEntfaltung.SeinZimmerwurdezum

SammelpunktderElite seinesJahrgangsund“schienimmervoller Leutezusein,

die überallesErdenkliche,Serïoseswie Frivoles,diskutierten”9. DochdasLeben

hielt einenweiterenpers̈onlichenSchlagbereit.Am 15. August1914begingsein

BruderTrevenenSelbstmord.

7Ebd.,S.14
8Ebd.,S.17
9Ebd.,S.18
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“In einemBrief anGervasschildertAldousseineEmpfindungen:Es

liegt — abgesehenvon demschierenKummerüberdenVerlust—

etwaszus̈atzlichSchmerzvolles in demZynismusderSituation.Ge-

radedasHöchsteundBestein Trev — seineIdeale— habenihn in

denTod getrieben.Aldousüberwanddie drei Schicksalsschlägesei-

nesLebensmit einer’seltsamenVerquickungvon SanftmutundTap-

ferkeit, von SchicksalsergebenheitundEntschlossenheit’.Aber jede

vonihnen derfrüheTodderMutter, dieschwereAugenkrankheitund

derSelbstmorddesBrudershinterließeineWunde,dieniemehrganz

verheilte.”10

Im Juni 1916schloßer seinStudiummit Auszeichnungab und lernteauf dem

Gutshofder Familie Morell in Garsingtonbei Oxford, wohin er zumZivildienst

beordertwordenwar, die namhaftestenund bekanntestenLeutedieserZeit ken-

nen. Zum FreundeskreisderMorells geḧortendie SchriftstellerLytton Strachey,

Robert Graves, D.H. Lawrence,KatherineMansfield und Virginia Woolf, die

DichterSiegfried SassoonundT.S.Eliot, die KunstkritikerClive Bell undRoger

Fry, der PremierministerAsquith, der WirtschaftswissenschaftlerMainardKey-

nes,derKritik erundVerlegerJohnMiddletonMurry undderPhilosophBertrand

Russell.

In diesemKreis fandder jungeMann,der durchseineGröße,die magereFigur

unddie starke Brille als “the epitomeof theunderfed,overbredaesthete”erschi-

en,AufnahmeundAnerkennung.Hier lernteervieleMenschen,wie zumBeispiel

T.H. Lawrence,kennen,die für seinsp̈ateresLebenvongroßerBedeutungwaren.

SoauchseinekünftigeFrau,MariaNys,dieerabererstdrei Jahresp̈aterheiraten

konnte. Mit ihr verbandihn eineinnige Beziehungbis zu ihrem Tod 1955. Ihr

einzigesKind, SohnMatthew, wurde1920geboren.

10Ebd.,S.19
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1921hattesichHuxley soweit finanziellabgesichert,daßer sichalshauptberuf-

licher Schriftstellerin Italien niederlassenkonnte.Dasführtenaẗurlich dazu,daß

die Familie von denEinkünftenseinerBücherlebenmußteunderklärt zu einem

Teil diebemerkenswerteAnzahlvonBüchern,dieer in seinemLeben“produzier-

te”. Er waraufdasGeldangewiesen.In rascherFolgeerschienenseineerstendrei

RomaneCromeYellow(1921),AnticHay(1923)undThoseBarrenLeaves(1925).

SeinStil läßtsichdenliterarischenHauptstr̈omungenseinerZeit nicht soeinfach

zuordnen. Wederder edwardianischeGesellschaftsromannochder mit seinem

Blick nachinnengerichtetRomanderAvantgardistenist mit seinerSchreibwei-

severgleichbar. Er ging mit seinenRomanen,“Ideen-oderKonversationsroman”

genannt,eineneigenenWeg, in dessenMittelpunkt er den Gedankenaustausch

zwischendenFigurenstellte.

Diese frühenBücher sind wenigerpolitisch engagiertals beispielsweiseseine

Essays.Wie andereSchriftstellerdieserZeit, wandteer sich gegendie soziale

und politischeAusrichtungder vorangegangenenGenerationvon Shaw, Wells,

Galswothy, Benett. Sie hattendie Stimmungder politischenDesillusionierung

nach dem 1.Weltkrieg erfahrenund konzentriertensich auf die Problemedes

pers̈onlichenLebens.

“ Ähnlich demBewußtseinsroman[derAvantgardisten]ist dieser[der

Ideen-oderKonversationsroman]lockeraufgebautundarmanHand-

lung. Doch im Gegensatzzu ihm sind seineFigurennur typenhaft

skizziertundhabeneinzigundallein die Funktion,in gescheitenund

halbgescheitenSalongespr̈achen̈uberMoral undKunst,Religionund

Naturwissenschaft,GesellschaftundIndividuumverschiedeneStand-

punktezu vertretenunddamitdasjeweilige Themavon allenSeiten

auszuleuchten.. . .AldousHuxleys Figurenkonstellationist ziemlich

stereotyp:die Rolle desbrillantestenCauseursist einemzynischen
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EpikuräerreiferenAlters vorbehalten,der mit amüsiertenBlick das

TreibendermenschlichenInsektenbeobachtet,esachselzuckendauf-

gegebenhat, nachWahrheitoder gar Besserungzu suchenund al-

lenfalls nochdie Kunstals Lichtblick im menschlichenDaseingel-

tenläßt.Um ihn herumgruppiertsichein buntgemischtesVölkchen:

der jugendlicheIntellektuelleauf derSuchenachsichselbst,die als

Handlungskatalysatorwirkende’femmefatal’, der idealistischePre-

digerpolitischerodersozialerPatentl̈osungenundetlicheins jeweili-

geKonzeptpassendeKomplemenẗarfiguren.”11

Vorbilder für seineCharakterefindet er zur Gen̈uge in seinemBekanntenkreis.

Sie spiegeln die Zeit so treffend wiederund werdendurch ihn so treffend dar-

gestellt,daßsich manchewiedererkennenund pers̈onlich getroffen fühlen. Die

Büchererreichtendurchihre tabuloseBehandlungdamalshochbrisanterFragen

wie Geburtenkontrolle, Scheidungsreform,Psychoanalyseund modernerKunst

einePopulariẗat,die sp̈aternur nochdurchBraveNew World überbotenwurde.

1925brachendieHuxleyszueinerWeltreiseauf,diesienachIndienundvondort

überBurma,IndonesienundJapanin dieUSA führte.DieErfahrungendieserRei-

sehatteneinennachhaltigenEinflußaufHuxley undaufdieProduktionvonBrave

New World. InsbesonderedasErlebniseinervon Religionsostarkgepr̈agtenGe-

sellschaftwie in Indien,hatteeinensehrern̈uchterndenEffekt auf ihn: “In meinen

Augenist die ‘Spiritualität’ IndiensdergrößteFluchunddie Ursachefür all sein

Unglück . . .Ein bißchenwenigerSpiritualität, und die Inder wärenjetzt frei —

frei von Fremdherrschaftund frei von der Tyranneiihrer eigenenVorurteileund

Traditionen.EsgäbewenigerSchmutzundmehrzuessen.”12

Doch kaum in Amerika, relativierte sich der Blick entscheidend.War ihm die

westlicheIndustriegesellschaftausder von denindischenEindrücken gepr̈agten

11Ebd.,S.29
12Huxley, A.: JestingPilate, S.109
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Perspektive als erstrebenswertestesIdeal erschienen,so erzeugtedie Erfahrung

der amerikanischenKonsumgesellschaftein nahezugegenteiligesBild. Hier er-

lebteer ein spirituellesVakuum,dasihn erschreckte.DasCharakteristikumdie-

serGesellschaftwar derWandel,nichtsschienvon Bestandzu seinunddie Lust

auf schnellenKonsumund Befriedigungder Sinnealle anderenIntentionenzu

überlagern.“The glitter of Americaand its lust for materialeasewereno less

a shockto Huxley’s moral andaestheticsensibilities,thanthe drearinesshe had

seenin India.”13 Er beganndeshalbnochnicht unbedingtanderRichtigkeit des

Fortschritts,in Bezugauf ein besseresVersẗandnisund effektivereNutzungder

NaturzuGunstenvielerMenschen,zuzweifeln,aberseine“doubtsandfearswe-

reevokedby thegrotesquedirectionstheseadvanceshadtakenandthegrotesque

effects they would inevitably produceon man’s nature,his valuesand instituti-

ons.”14 EineFolgedieserEntwicklungsahHuxley in der Vergnügungssuchtder

Amerikaner. Derenplatteundoberfl̈achlicheAmüsements— dasVergnügenan

Lärm und Krach, dasVergnügen an pausenloserTanzerei und Radaumusik,das

Vergnügen immerin der Massezuseinundnie allein15 — erfüllten ihn mit Ab-

scheu.Die ErfahrungenundErkenntnisse,dieeraufdieserReisegewonnenhatte,

arbeitetenin ihm weiterefünf Jahre,in denener fortfuhr sichmit denImplikatio-

nendermodernenKonsumgesellschaftauseinanderzusetzen.DieserProzeßgip-

felte in derProduktionvonBraveNew World, mit derer im Frühjahr1931begann

unddie er nur vier Monatesp̈aterbeendete.DasBucherschienim darauffolgen-

denJahr.

Innerhalbvon zehnJahrenhattesich Huxley von dem desillusioniertenNach-

kriegsschriftstellerzu einemsich der Gesellschaftund ihrer Problemebewußten

Autoren entwickelt. In dem er die Form einer anti-utopischenZukunftssatire

13Vohra,S.K.: NegativeUtopianFiction, S.99
14Ebd.,S.100
15Huxley, A.: JestingPilate, S.267
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wählte, um seinenErkenntnisseneinenliterarischenRahmenzu geben,war es

ihm möglich,Tendenzen,dieer in derGegenwartalsnegativ ausmachteundkriti-

sierte,in dieZukunftzuextrapolieren.EindeutigbleibtabertrotzderVerlagerung

in dieZukunft,dieKritik anseinerZeit. DamithaterseinemWerkeinepolitische

Dimensionverschafft, die seinefrühenGesellschaftssatirennicht erreichthatten.

Auch er hattesichdemEinfluß derPolitik auf seinDenkenundSchreibennicht

entziehenkönnenundwollen. “Few creativeartistsof any statureto-dayhavefai-

ledto realisethatthepolitical problemis theirproblem,asindeedit is theproblem

of every typeof thinkerandeverycitizen.”16

3.3 Die literarischen Einflüsseauf Brave New World

EntscheidendenEinfluß auf die EntstehungdesRomanshattendie Werke von

Wells und Jewgeni SamjatinsWe. Dies läßt sich in vielen Details von Brave

New World beweisen. Ich möchtehier auf die wichtigstenPunkteeingehen,da

esfür dasVersẗandnisdesRomansund dessenCharakterisierungals Satireun-

umg̈anglichist, die wesentlichenQuellenseinerEntstehungzubetrachten.

Wells’ Einfluß auf Huxleys Werke läßtsichschonin seinenerstenRomanener-

kennen,die oft die Philosophievon Wells kritisch aufsKorn nehmenund kari-

kieren. DenHöhepunktdieserAuseinandersetzungbildet BraveNew World, das

ziemlich offensichtlichWells sp̈ate Utopien parodiert. Aber die Beziehungzu

Wellsgehtdar̈uberhinaus.

“The antagonismhid adeeperaffinity to theold writer. Fundamental-

ly, althoughhe wasat his sparkeling bestasan anti-utopiansatirist,

Huxley wasan utopian. Like Wells, he washauntedthroughouthis

life by thesenseof animpendingdisasterfor thehumanrace.. . .Like

Wells, in his earlierwritings andnovelshewasmoreconcerndedto

16Coates,J.B.: TenModernProphets, S.40
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criticize andwarn, althoughin an ironical andsatiricalmoderather

thanin Wells’s savageandapocalyptictones.Like Wells, therecame

a momentwhenhe broke throughto a constructive, utopianphilo-

sophy; and, as with Wells, it was a variety of religion that offered

the solution. . . . ; and,in his very last novel Island(1962),he made

full amendsfor thedestructivenessof Brave New World by offering

a fully realizedportrait of anutopiansociety, in which theBuddhist

form of theperennialphilosophyhasbeensuccessfullyappliedto all

aspectsof personalandpublic life.”17

Der Weg Huxleys vom Anti-Utopistenzum Utopistensehrinteressantist, doch

leiderkannandieserStellenichtauf ihn eingegangenwerden.

Hier soll esersteinmalum denersteren,um denAnti-UtopistenHuxley gehen.

Der Einflußvon Wells auf BraveNew World wird sehrausf̈uhrlich zumBeispiel

von Mark R. Hillegasbeschrieben.Auch wenn ich nicht so weit wie Hillegas

gehenwürdeund die Anti-Utopien des20. Jahrhundertsals bloßeReaktionauf

Wells’ utopischesWerk verstehenmöchte,gibt er docheinige interessanteAn-

haltspunkte,an denensich Huxleys Bez̈ugeauf Wells’ Romanefestmachenlas-

sen. Wie schonerwähnt,wurdeWells nachdemKrieg durchseineUmkehr zu

journalistischenundpropagandistischenSchriftenzueinemSymbol,dasallenIn-

tellektuellenderNachkriegszeitverhaßtwar undseineVisionenvon Utopiawur-

denein Objekt ihresSpottes.Doch worin bestandWells’ Vision, die durchdie

Anti-Utopistenparodiertundkarikiertwurde?

Er übernahmvon T.H. Huxley die Überzeugung,daßder“kosmischeFortschritt”

in derNatureineamoralischeKraft ist, diederMenschkontrollierenmuß,umden

menschlichenFortschrittzu gewährleisten.DieseÜberzeugunggehtdavon aus,

daßderNaturkeine“virtue” inhärentist undfolgert daraus,daßderMenschmit

17Kumar, K., S.226
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derKraft seinesIntellektslernenmuß,die Naturzu beherrschen.Konsequenter-

weisesindWissenschaftundTechnikin ihrenAugenalsdie Produktemenschli-

cherGeisteskraftundalsMittel auf demWeg zur BeherrschungderNaturunbe-

dingtpositiv zuwerten.Mit ihrerHilfe wird esdemMenschenmöglichsein,eine

mächtigeund glorreicheZukunft aufzubauen.DasliterarischeBeispiel für die-

seVision ist A ModernUtopia von H.G. Wells. Aus denRuinenderZivilisation

erhebtsichnacheinemKrieg einefunktionaleElite ausTechnikern,Wissenschaft-

lernundprofessionellenMännern,diedieMachtübernehmenundeineneue,bes-

sereGesellschaftaufbauen.A ModernUtopia kannals die Zusammenfassung,

beziehungsweiseQuintessenzallerbisherigenUtopienbetrachtetwerden:

“Indeed,in A ModernUtopiaWellswrotethearchetypalutopia,brought

up to date,with scienceandtechnologyassimilatedasnever before.

It becomestheutopiatransformedinto anarchetypalblueprintfor the

scientificallyplannedwelfarestate,aswell asan early major state-

mentof Wells’s dreamof the World State. . . . It is no wonderthat

utopiancameto meanWellsianfor menlike Foster, Huxley, andOr-

well.”18

Die wichtigstenMerkmaledesBuches,dessenbedeutendsterBeitragzum Kon-

zeptvonUtopiadarinliegt, daßeresaufdie ganzeWelt bezog,sind:

- die EinführungeinerKlasseder “Samurai”, einesOrdens“freiwilliger Nobi-

lit ät”, diediepolitischeMacht— siesindAdministratoren,Rechtsgelehrte,

Ärzte — innehaben.Sie sind die einzigen,die ein Wahlrechtbesitzen.In

diesen“Samurai”kannmanaucheineWiederkehrderWächterausPlatos

Der Staaterkennen.

- Utopia ist gefüllt mit Maschinenund anderemtechnischenGer̈aten,was die

18Hillegas,M.R., S.32
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Wichtigkeit beweist, die Wells Wissenschaftund Technikbeimißt. Er hat

die Maschinengeliebtund konntein ihnennichtsHäßlichesodergar Be-

drohlichesentdecken. DieseVorliebefür die Technikwar einerder wich-

tigstenAnsatzpunktefür die Kritik derAnti-Utopisten.

- Er vertritt denGedanken,daßUtopianicht statischperfektseinkann,sondern

dynamischseinmuß:“ . . . , andamodernutopiamustbekinetic,not static,

mustshapeitself not asa permanentstagebut asa hopefulstate,leadingto

a longascentof stages.”19

DieseCharakterisierungvon A ModernUtopia ist ein guterAusgangspunktfür

dasVersẗandnisdesAnsatzesvonHuxley. Er bezogseineSatirezwarnichtspezi-

ell auf diesesBuch,sondernauf Menlike Gods, aberdie Wells’scheDenkweise,

die er parodiert,ist die gleichein beidenWerken. DochwährenddesSchreibens

verlor er diesenAnsatzmehrundmehrausdenAugen. Huxley selbstsagtezur

Entstehungvon BraveNew World, daßdasBuch“startedout asa parodyof H.G.

Wells Men LikeGods,but graduallyit gotout of handandturnedinto something

quite different from what I’d originally intended”20. Stattdessenwurdeesdes

“ . . . ‘pyrrhonic aesthete’s’ nauseatedrejectionof the modernworld”21, ist aber

dennochin einigenPassagenParodievon Wellsgeblieben.

SogibteseinigeHinweiseaufBez̈ugeHuxleysaufWells,zumBeispielübernimmt

er denNamen“World State”in direkterAdaptionvon Wells. Auch bei denver-

schiedenMaschinen,die seineAnti-Utopie bevölkern sind die WellsschenEin-

flüsseeindeutignachzuvollziehen.

Die VerbindungenzwischenWells und Huxley sind auchauf der gedanklichen

Ebeneauffindbar. Wie schonin vorangegangenenKapitelnausf̈uhrlich erläutert,

ist dieAnti-UtopieeineReaktionaufdieUtopieundsomitBraveNew World eine

19Ebd.,S.70
20Plimton,G. (ed.):Writers at Work: . . . , S.198
21Ebd.,S.198
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Reaktionauf Wells’ Utopien. WährendWells an denFortschrittder Menschen

glaubt,meldetHuxley schon1928mit demEssay“Progress:How theAchieve-

mentsof Civilization Will EventuallyBankrupttheEntireWorld” seineZweifel

daranan. In verschiedenenanderenEssayswendeter sichgegendie wachsende

Technisierungder Gesellschaft,währendfür Wells die Maschinevon eindeutig

positiver Natur war. In BraveNew World treibt Huxley seineBedenken, die er

vorher bereitsin “On Making Things Too Easy: How Modern Inventionsand

DistractionsMay Assistin InducingMentalDecay”(1926),“Machinery, Psycho-

logy andPolitics” (1929)und in “SpinozasWorm” (1929) formuliert hatte,auf

die Spitze.In seinenAugenentmenschlichtdie MaschinedenMenschen,fördert

lediglich einemechanischeEffizienz,vermindertdie ästhetischeAuswahl,dadie

technisierteProduktionlediglich standardisierteArtikel hervorbringt und außer-

demmachtsiedie kreativeundinnovativeArbeit desMenschen̈uberfl̈ussig.

In einemweiteren,sehrwichtigenEssay“Boundariesof Utopia” (1932)äußerter

sichauchnochzudenGefahreneinesegalitärenStaatesundeinerunbeschr̈ankten

HingabeandieFreudenderFreizeit.Ein interessanterAspektin seinerArgumen-

tation gegendasungehinderteReisenvieler, an alle Orte der Welt alsAusdruck

ungehinderterFreizeitundFreizeitgestaltung,sindseineBedenkengegen̈uberei-

nersichmehrundmehrangleichendenWelt. Er befürchtet,daßregionaleUnter-

schiededurchdie äußerenEinflüsseimmer geringerwerdenund vielleicht ganz

verschwinden,daßdie Welt sich immer ähnlicherund homogenerwird. Die-

se Angst erḧalt heuteganzneueAktualität, da sich im Zuge der europ̈aischen

EinigungStaatenimmer näherkommen,Grenzenverwischenund wiederStim-

menlaut werden,die die kulturelleVereinnahmungihrer nationalenEigenheiten

befürchten.

Wells’ utopischeVisionenwarenein direkterStimulusfür Huxleysanti-utopische

Satire. Ein andererEinfluß, von dem mancheglauben,daßer sogarsẗarkerer
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war, währendandereQuellenihn bestreiten,22 kamvon demWerk desrussischen

SchriftstellersSamjatinWe. Obwohl Huxley immer eineKenntnisdesRomans

verneinte,muß er doch wenigstendavon geḧort haben. Samjatinschriebsein

Buch unter ganzanderenVoraussetzungenals Wells seineUtopien. Als russi-

scherIngenieurwährenddes1. Weltkriegesin England,entwickelteer dort eine

tiefe Liebe zur englischenLiteratur. SeineLieblingsschriftstellerwurdenSwift,

Shaw undWells. BesondersWells hinterließmit seinenfrühenAnti-Utopienund

sp̈aterentechnisiertenUtopieneinentiefen Eindruckauf ihn. DasErlebnisder

Revolution in RußlandundderdarauffolgendenZeit bewegtenihn zumSchrei-

benseinereigenenAnti-Utopie im Jahr1920. Siewurde1924ohneseinWissen

im Auslandveröffentlicht. Mit demErscheinenseinesBuchesbegannSamjatins

Verfolgungim eigenenLand,bis er 1931auf GrunddessenRußlandbeziehungs-

weisedie Sowjetunionverlassenmußte. Mit demSchriftstellerwurdeauchdas

Werk ausdersowjetischenLiteraturverbannt.DiesesUrteil erwiessichalssehr

dauerhaft:

“In der UdSSRlas man SamjatinsRomanerst 64 Jahrenachsei-

nemErscheinenund67JahrenachseinerEntstehung.DasBrandmal

ideologischerKonterrevolution haftetdiesemBuch anscheinendfür

immer an. Sogarim ’EnzyklopädischenLiteraturlexikon’ von 1987

heißtes, daßes sich um einenRomanhandelt,der ’daskommuni-

stischeGesellschaftsidealkarikierenddarstellt’. Mehr hatmandazu

nicht zusagen.”23

22SozumBeispielGeorgeWoodcockin DawnandtheDarkestHour. Er argumentiert:“Stri-
king astheresemblancesmaybe,it is hardto provethatHuxley wasinfluencedby Zamiatinat the
timehewroteBraveNew World. UnlikeOrwell heneveradmittedsuchaninfluence.And though,
givenHuxley’s omnivorousreadinghabits,it seemsunlikely thathefailed to readWe duringthe
sevenyearsbetweenits publicationandthatof BraveNew World, thisappearsto haveaffectedon-
ly secondarydetailsof his book. Theessentialoutlineof BraveNew World wassketchedalready
in CromeYellow, andwhile it is true thatWe waswritten in 1920,andwassecretlycirculatedas
a forbiddentext in Soviet Russia,it is improbablethatHuxley saw a copy of it or even learntof
its existencebeforehe conceived the characterof Mr. Scoganandfilled his mind with Utopian
ideas.” S.174–175

23Swerew, A.: Die Antiutopieunddas20. Jahrhundert— .. . , S.150
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WaskonntedierussischenRevolutionsbeamtennursogegendiesesBuchaufbrin-

gen— naẗurlich bedurfteesmeistensnur desHauchseinermöglichenKritik, um

ein Buch verbietenzu lassen, wenn essich doch eindeutigum ein utopisches

Werkhandeltunddie kommunistischeGesellschaftdochalswissenschaftlichbe-

wiesengaltunddaherfaktischmit Utopiennichtsgemeinhatte.Dochnaẗurlich ist

dasBucheineKritik seinerZeit unddaswurdevondenZensorenwohl erkannt.

“The fact thatZamyatinchoseto follow theanti-utopianWells, and

not the writer of ‘sugary, pinkish’ utopiassuchas Men like Gods,

wasa melancholycommenton the mind of the one-timeBolshevik

revolutionaryandPotemkinmutineerwho now observedwith horror

theconstructionof themonolithiccollectivestate.”24

EineÄhnlichkeitzwischenBraveNew World undWebestehtzumeinenin derExi-

stenzeineseinzigenautokratischenWeltstaates,beiSamjatinEinzigerStaat(“One

State”)undHuxleys“World State”.“OneState”wird vondemallmächtigen“Be-

nefactor” undseinenWächternregiert. Genausowie sp̈aterin BraveNew World,

entstander in derFolgeeinesverheerendenKrieges,bei Samjatinder“Zweihun-

dertj̈ahrigeKrieg”, beiHuxley der“Nine YearsWar”. BeideKriegezersẗortendie

alte Zivilisation und dezimiertendie Weltbevölkerungganzerheblich. Ähnlich

wie in BraveNew World lebendie Menschennunharmonisiertin hochtechnisier-

ten,glitzerndenSẗadten.Samjatinumgibtsiemit riesigenundundurchdringlichen

Glasmauern,hinterdenensichderDschungel(“mephi”), dasheißtnichtzivilisier-

teWildnis befindet.Esist niemandengestattet,dorthinzugehen.In andererForm

gibt esin BraveNew World die Indianerreservate,zu denennur ausgewähltePer-

sonenZutritt hattenunddie Verbannungsinseln,die abgeschirmtdie Dissidenten

desWorld Statebeherbergen.

24Kumar, K., S.227
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In We

“it is ReasonandScienceconcretizedandcompletelyrealizedin the

physical,socialandmentalstructuresof thesociety. All citizenshave

numbers,not names. Mathematicsis the reigning paradigmof all

thoughtandart; engineeringis thefundamentalappliedmodefor all

socialandandpsychologicalaswell asphysicalproblems.. . .Order

andregimentationprevadeevery aspectof the life in the OneState.

All march,for abreast,at regular intervals to ‘the Marchof theOne

State’, composedby the Musical Factory. All activities arestrictly

regulatedby the‘Tablesof Hourly Commandments’— modelledon

theold railwaytimetables— which‘transformeachoneof usinto the

six-wheeledheroof agreatpoem’”25.

Privatspḧaregibt esnicht: alle lebenin Glasappartements,die immer denBlick

von außennachinnengestatten.SeltsamerweisegestattetderStaatzweimalpro

Tag zur “PersonalHour”, die Jalousienzu ziehen.Normalerweiseist dieseZeit

für Sex bestimmt. Aber auchhier ist der Sex wie in Brave New World durch

bestimmteGesetzereguliert. Esgeltenstrenge,eugenischeGesetzeundPromis-

kuität ist Pflicht: “Every numberhasthe right of availability, assexual product,

to any othernumber.” Damit werden,wie bei Huxley, alle mit Partnerschaftund

LiebeverbundenenEmotionenausradiert.

DiesebeispielhafteKongruenzderbeidenBücherwird durchdie Ähnlichkeit des

Konflikts nochbesẗarkt. In We, wie auchin BraveNew World, wird eineRevol-

te gegendasscheinbarperfekteSystemdurcheinenAußenseiterentfacht. Bei

Samjatinrebelliert D-503 gegenden allmächtigenStaat,stimuliert durch seine

Liebezu E-330,die zu einerGruppevon Dissidentengeḧort, die die Glasmauer

25Ebd.,S.228
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zersẗorenwollen, um dasSystemzu erscḧuttern. “Der AugenblickderEntschei-

dungwar für denSamjatinschenHeldenD-503dieEntdeckung,daßereinensol-

chenAtavismuswie eineSeelebesitzt.AldousHuxley folgt auchhier Samjatin:

Er entwickelt in der ‘SchönenNeuenWelt’ einenähnlichenKonflikt.”26 Nach-

demder Planfehlschl̈agt,wird D-503dem“Benefactor” gegen̈ubergestellt. Die

Gehirnẅascheverläufterfolgreich,D-503ist mit OneStatevöllig ausges̈ohntund

verr̈atdieBeteiligten,welchedaraufhinhingerichtetwerden.D-503empfindetfür

sienichtsmehralsVerachtungundAbscheuundbegrüßtihrenTod.

In derGesamtausgabeihrerRomanekommensiesichauchziemlichnah,dabeide

von der impliziten Annahmeausgehen,“that themorecomplex andhighly orga-

nizeda societybecomes,thelessfreeareits individualmembers.”27 Im Ergebnis

dieserEntwicklungwird die Individualität desEinzelnenzu Gunstenvon Stabi-

lit ät,SicherheitunddemWohl derMasseverschwinden.

Die beschriebenenGemeinsamkeitenundBez̈ugevon BraveNew World mit sei-

nen möglichenQuellen,gebenein klaresBild von den Ressourcen,ausdenen

Huxley seineInspirationenbezog. Es wird auchdeutlich,daßAnti-Utopien in

ihrem Aufbau auf bestimmtenPrinzipienberuhen.Ein wichtigesPrinzip ist die

EinführungderFigurdesRebellen,desAußenseiters,derin seinerRollevonzen-

traler Signifikanzfür die EntwicklungdesKonflikts im Romanist. Ob D-503,

Johnthe Savageoder BernhardMarx, sie bringendie Handlungin Gangund

führensie zu ihrem Höhepunkt. In der EinführungdieserFigur in denRoman,

kannmanaucheineArt Wiedergeburt derklassischenTrag̈odieerkennen:

“The dissenter, a troubledandlonely figure,grows in self-awareness

to the point wherehe canno longeracceptthe secureanonymity of

communallife. Thereafter, hefollows a coursewhich heknows will

leadhim to untimely death. In his act of self-assertion,he negates

26Swerew, A., S.156
27Brown, E.: BraveNew World, 1984andWe, S.38
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theprinciplesuponwhich his societyis founded,thusrevealingtheir

weakness.”28

DieserFigurdesvereinzeltenDissidenten,wird eineGesellschaftgegen̈ubergestellt,

in der dasstaatlicheDogmaquasireligiöseFormenangenommenhat. Die anti-

utopischenAutorenerkennendie Analogiezwischender Repressivität einer re-

ligi ösenOrthodoxieundderRepressiondurchdie Orthodoxieeinesrepressiven,

totalitärenStaates.Die AutorenbenutzenreligiöseBilder undMetapher, umdiese

Affinität deutlichzumachen.

“Membershipof aperfectstate,they believe,demandstheattitudeof

mind normallyassociatedwith membershipof a religiouscommuni-

ty. The utopianstateimposesdoctrinalpurity uponits citizens,and

assumespowernotmerelyovertheirspeechandactions,but alsoover

their thoughts.Rejectionof thestateideologyis not simplysubversi-

ve: it is heretical.”29

Währenddie BürgerdasDogmamit nicht in FragestellendemGlaubenakzeptie-

ren, liegt die Häresieder Dissidentenin demBewußtseinihrer eigenenmorali-

schenFreiheit.Für die Autorenkommtdaherdie religiöseOrthodoxiederBigot-

teriegleich,dasDogma,dasdie MechanisierungdesmenschlichenDenkensfor-

dert,wird gegendasIdealdesfreienundkreativenGedankengesetzt.Die zentrale

Stellein derAuseinandersetzungdesRebellenmit demtotalitärenDogma,ist des-

senKonfrontationmit derFigurdesInquisitors.Hier treffendieunterschiedlichen

Auffassungenkonzentriertaufeinander, und dasResultatdieserAuseinanderset-

zunggibt denentscheidendenAufschlußüberdie PositiondesAutors. Aber wie

28Tarry, D.M., S.40
29Ebd.,S.40
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auchimmer dieserKonflikt beendetwird, schonallein die ExistenzeinesDissi-

denten,Häretikers,RebellenoderSystemkritikersbeweist,daßderStaatweniger

totalitär ist alsangenommen.Mit seinemHandelnhater gezeigt,daßauchunter

denBedingungeneinertotalitärenOrthodoxie,sichMenschlichkeit,dieFähigkeit,

Fragenzustellenundbewußtzuhandeln,bewahrenkönnen.

DasBild, dasHuxley wie auchSamjatinvon derbefürchtetenmenschlichenDe-

gradierungzeichnen,weistdementsprechendeKongruenzauf,auchwennesteil-

weisesehrunterschiedlicheFormenannimmt.BeideverdammendierigideOrtho-

doxiedesZukunftsstaates,seinetechnologischeTyrannei,dieZersẗorungderPri-

vatspḧareunddie KorruptionderSprache.Als Besonderheitihrer Anti-Utopien

kommt die Verurteilungder Massenunterhaltungals Ersatzfür Freiheit hinzu.

Hier kanninteressanterweiseangemerktwerden,daßdiesesBedenkenkeineRol-

le in OrwellsAnti-Utopie NineteenEighty-Four spielt. “Orwell did not consider

that thetotal statewould offer happinessin placeof freedom.He held that free-

domwould becrushedby theinstilling of fearandanxiety.”30 Zusammenfassend

kannmanfeststellen,daßdieAngstderAnti-Utopistensehrkomplex ist. Auf der

einenSeitegehensiedavonaus,daßdie utopischenAnnahmen̈uberMenschund

Gesellschaftfalschsind.Auf deranderenSeitesindsiesichwohl bewußt,daßdas

utopischeSystemWirklichkeit werdenkönnte.Die alteAngstderUtopistenwar,

daßder menschlicheEgoismusdie “perfekteWelt” auf ewig verhindernwürde.

Die neue,anti-utopischeAngstist, daß“ . . .man’sapprehensionof himselfis fra-

gile, andthat thecitizenof utopiamight be inducedat last to relinquishhis own

identityentirely, andwith it thesourceof hismorality. Thushewouldbecomeno

morethana featurelessfragmentof aperfectlyregulatedwhole.”31

30Ebd.,S.73
31Ebd.,S.48
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3.4 Der Utopist Huxley

Aufgewachsenin einerHochburg desbürgerlichenHumanismusundausgestattet

mit der bestenBildung, die dieseTradition zu bietenhatte,führteihn seinWeg

letztlich doch weg von den Idealender westlichenZivilisation. In Brave New

World setzteersichkritischundsatirischmit seinerZeit auseinanderundließam

EndedesRomansnur die zynischeEntscheidungsm̈oglichkeit für Johnzwischen

“an insanelife in Utopia, or life of a primitive in an indian village, a life more

humanin somerespect,but in others hardly lessqueerandabnormal”32. Huxley

erkennt14 Jahresp̈aterselbstan,daß“at thetimethebookwaswritten this idea,

that humanbeingsare givenfreewill in order to choosebetweeninsanityon the

onehandandlunacyon theother, wasonethat I foundamusingandregardedas

quitepossibletrue.”33 Mit diesemEndekonnteer sichnicht zufriedengebenund

blieb Zeit seinesLebensauf derSuchenacheineranderenAntwort, nacheinem

Ausweg für John,nacheinerUtopie. Soist esnicht erstaunlich,daßer amEnde

seinesLebens,als AbschlußseinesWerkeseineUtopie schrieb. Auf demWeg

dahinscheinter dazugekommenzu sein,die westlicheZivilisation und mit ihr

die westlicheKultur abzulehnen.

“Huxley seemsto havereachedtheconclusionthatalthoughfreespe-

culation may be intellectually stimulating, it is socially damaging.

Man, throughhis ingenuityandhisability to generalizeandtheorize,

hasexploited andcorruptedthe naturalworld. This ingenuityis, of

course,an essentialhumancharacteristic,but Huxley seemsto sug-

gestthatif manis to livein peaceandjoy, seekingmysticalfulfilment,

he mustbecomelessingenious,lesscreative andmoreconforming

andaccepting.”34

32Huxley, A.: BraveNew World, S.8
33Ebd.,S.8
34Tarry, D.M., S.74
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In seinerAnti-Utopie fürchteteer die Macht der biologischenWissenschaft,die

esmöglichmachenkönnte,denMenschendenAnforderungeneinerwie auchim-

mergestaltetenGesellschaftanzupassen.Seineanti-utopischeGesellschaftwird

von Technologen,Psychologenund“PR-Experten”regiert. Alles ist daraufaus-

gerichtet,Stabilität undOrdnungzu sichern. In ver̈anderterForm tauchendiese

einstbefürchtetenMittel in seinerUtopiewiederauf, um dengleichenZweckzu

erreichen.

“Huxley cameto rejectmostcategoriesof Westernthought,including

Rationalism,RomanticismandFreudianism.He turnedincreasingly

towardsEasternmysticismandthephilosophyof non-attachment.He

fearedthe misuseof the artsandsciences,he fearedthe misuseof

man’s spiritualdrive. He fearedthebody, societyanddeath.He fea-

redprogressin any Westerncontext. Bothhisanti-utopiaandhisuto-

pia proclaimthedissolutionof the individual; in Brave New World,

theindividual is diffusedinto hissociety, andin Island,heis diffused

into themysticVoid.”35

Bei der näherenBescḧaftigungmit Huxleys Philosophie,denGedanken, Ideen

undAnsichten,mit denener sichbescḧaftigt hatunddie die Grundlagefür seine

eigeneInterpretationder Welt lieferten, wird offenbar, wie tief er in dieseGe-

dankenwelteingetauchtwar. Allein um die Entwicklungseinerphilosophischen

Konzeptionennachzuzeichnen,bed̈urfte eseineseigenenBuches.Deutlichwird

jedoch,daßHuxley im Laufe seinesLebenstiefgreifendeVer̈anderungenseiner

Denkweisenund Überzeugungenerfuhr. Eins aberverlor er nie: den Wunsch

und denDrang,eineLösungfür die ProblemedesmodernenZeitaltersund des

modernenMenschenzufinden.

35Ebd.,S.75
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“AldousHuxley wasnot merelyanextraordinarymanin anextraor-

dinary family, distinguishedasthis wasandis; he wassomeonefor

whomthattraditionandalmostevery othertraditionwastoo narrow.

. . .He wasa manof greatcomplexity anddeepsimplicity; a manac-

cusedof changinghisopinionsatthedropof anidea,but whodemon-

strablypursued,with differentmeans,a singleandalmostinvariable

endthroughouthisentirelife; apracticallyblind manwhosaw further

andmoreacutelybecausehepossessedtheart of seeing,becausehe

possessedsomethingrareevenamongtheHuxleys: genius.”36

36Firchow, P., S.10



4 Die Anti-Utopie Brave New World alsSatire

KapitelZwei undDrei derArbeit solltendazubeitragen,die theoretischenGrund-

lagenzumVersẗandnisvonBraveNew World herauszuarbeiten.Ich habeversucht

zubegründen,warumderRomanalsAnti-Utopiecharakterisiertwird undwo sei-

nehistorischenwie auchliterarischenWurzelnzu suchensind.Desweiterenging

esdarum,mit Hilfe derbiographischenDatenHuxleysundseinerphilosophischen

Grundhaltungenzu erklären,warumer sich in dieserForm mit demProblemder

UtopieunddesFortschrittsauseinandersetzte.

In demnun folgendenHauptteilderArbeit soll esdarumgehen,die von Huxley

gewählteForm derSatireamBuchnäherzu untersuchenundmarkanteBeispiele

für die Besẗatigungder Thesezu finden. Mein Ansatzist esherauszufinden,in-

wieweit essichbeiBraveNew World umeinesatirischeKritik andenAnnahmen

derUtopiehandeltundwelchenZweckHuxley damitverfolgte.

4.1 Erl äuterung der Begriffe Satire und satirischer Roman

“Satire[von lat. saturalanx � bunteScḧussel� ] die,Literaturgattung,

die durchSpott,Ironie, ÜbertreibungbestimmtePersonen,Anschau-

ungen,EreignisseoderZusẗandekritisierenoderver̈achtlichmachen

will. Schiller definierte: In der S. wird der Widerspruchder Wirk-

lichkeit mit demIdealzumGegenstandgemacht,dieWirklichkeit als

MangeldemIdeal als höchsterRealiẗat gegen̈ubergestellt;er unter-

schiedstrafendeundlachendeS.Die S.wird alsodurchihreAbsicht,

nichtdurchihre Kunstformbestimmt;siekannsichmit allenliterari-

schenFormenverbinden(Epigramm,Dialog,dramat.Spiel,Roman).

KomischesatirischeDarstellungsartensindauchParodieundTrave-

stie.”1

1BrockhausEnzyklop̈adie,SechzehnterBand,S.483
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DiesereindeutigenDefinitiondesBegriffs “Satire” im Lexikon,stehteinekontro-

versewissenschaftlicheAuseinandersetzungum die wissenschaftlicheindeutige

DefinitionundMerkmalsbeschreibungderGattung“Satire” gegen̈uber. Bis heute

bestehtnochkeineEinigkeit dar̈uber, und deshalbist eswichtig, die möglichen

Interpretationenfür die eigeneBescḧaftigungmit dieserThematikeinzugrenzen

undeineneigenenAnsatzzu findenunddeutlichzu machen.Da esmir im Rah-

mendieserArbeit nichtmöglich ist, diesfundiertundausf̈uhrlichdurchzuf̈uhren,

möchteich michaufdieAusführungenvonKurt Greinacherim erstenKapitelsei-

nesBuchesDie frühensatirischenRomaneAldousHuxleysstützen,daer bereits

denSatirebegriff in BezugaufBraveNew World unddieanderenRomaneHuxleys

untersuchthat.Er versuchtdenStandderheutigenSatireforschungaufzuarbeiten

unddabei“einenMinimalkonsenszwischendenverschiedenenDefinitionsversu-

chenundMerkmalsbeschreibungendesBegriffs ‘Satire’ herzustellen”2.

Als ein Problem,dasvon derForschungerkanntwurde,stellensichdie verschie-

denenErscheinungsformenderSatiredar. Einerseitshattesichdie Satirebereits

in der antiken Literatur als einehistorischeGattungmit festenTraditionenund

Konventionenherausgebildet.AndererseitshatsichdasSatirischealsQualiẗat in

anderenGattungenwie Roman,Dramaetc. etablierenkönnen. DiesesProblem

wurdedadurchgelöst, daßman“zwischenhistorischer Gattung und ahistori-

scher Schreibart oder Schreibweise”3 unterscheidet.Durch dieseUnterschei-

dungwird esmöglich,Satiren,in denendasSatirischein Verbindungmit anderen

Gattungenauftritt, als solchezu erfassen.Diesbetrifft insbesondereauchBrave

New World, daessichhier um einenRomanmit satirischerSchreibarthandelt.

Schwierigerund weit komplexer wird es bei dem Versuch,die Elementewis-

senschaftlichfest zu machen,die für die Qualiẗat “Satire” unverzichtbarschei-

nen. Hier öffnet sich ein “weites Feld” verschiedensterArgumentationen,und

2Greinacher, K.: Die frühensatirischenRomaneA. Huxleys, S.9
3Ebd.,S.9
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ich möchteGreinachersoweit folgen,wie er dieseErklärungenzudermöglichen

EinscḧatzungdersatirischenQualiẗatbeiHuxley benutzt.

EinewichtigeEigenschaftdesSatirischenscheintdie ihm immanenteEigenschaft

der Aggressivität zu sein. Der Satiriker greift einenZustand,einePersonoder

aucheineIdeologiean, die ihm als kritikwürdig erscheint.In seinerKritik, die

dem satirischenElemententsprechendironisch und mehr oder wenigerhinter-

gründig vorgebrachtwird, kannder Autor seinemZiel angemessenscharfsein.

Die IntensiẗatdessatirischenElementskanndementsprechendnichtperdefinitio-

nemfestgelegt werden.

Gleichwohl setztdersatirischeAngriff einebestimmteNormbindungvoraus,das

heißt,er sollte nicht rein privatenAnimositätenentspringen,die sichdemLeser

nur sehrschwerodergar nicht erschließen,sondernversuchen,eineangestrebte

NormoderIdeedurchzusetzen,die allgemeinbekanntist.

“Spätestensseit Schillersber̈uhmter Bestimmungin seinerSchrift

‘ Über die naive und sentimentaleDichtung’, wonachder Satiriker

denWiderspruchder Wirklichkeit mit demIdeal zu seinemGegen-

standmache,geḧort die idealeNormzudengängigenBestimmungs-

merkmalenfastaller Satiretheoriender neuerenLiteraturgeschichte.

Die idealeNorm liefere sozusagendasPositive zum Negativ einer

depraviertenWirklichkeit. Die AufgabedesLesersseiesdann,diese

Dialektik vonWirklichkeit undGegenbildaufzul̈osen.”4

Um jedocham Begriff der idealenNorm als Elementder Satire festhaltenzu

können,mußmansich überdie BestimmungdesBegriffes Norm klar werden.

Wurde die Norm in vergangenenJahrhundertendurch ein festesSystemaner-

kannterWerteundsozialerRichtlinien,diezumgroßenTeil derchristlichenEthik

entnommenwaren,definiert, so unterlief der Begriff in der gegenẅartigenZeit

4Ebd.,S.12
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einigenRevisionen.Heutewird dasVersẗandnisderNorm weitergefaßtundkei-

ner bestimmtenIdeologiemehruntergeordnet.Sie drückt einfacheethischeund

sozialeWerteausundfür die Satirebedeutetdas,

“daß Normbindungnicht bloß auftrete,wennesum dasAufdecken

verborgenerSchẅachenundUntaten,Illusion undHybris gehe,son-

dernauch,wo einevergesseneWahrheitzurGeltunggebrachtwerden

solle,wo alsoprimärnichtSeinundSollen,sondernSeinundSchein

miteinanderkonfrontiertwerden. Dabeihandeleessich danneben

nichtumeinemoralischeNorm im engenSinne.”5

Ein weiteresundwenigumstrittenesElementderSatireist deren

“Indirektheit: siekannnotwendigsein(weil eindirekterZugriff prin-

zipiell nicht möglich ist), erzwungen(weil dasObjektdurchMacht,

GesetzoderSittevor einemdirektenAngriff gescḧutzt ist) oderbloß

taktisch(derbesserenWirkungwegengewählt).”6

Greinacherfandnocheinanderes,vonderForschungweitestgehendanerkanntes,

Elementin der “ ‘propedeutischenIntention’, also [der] Bestimmungder Sati-

re als didaktischer oder Zweckliteratur ”7. Damit ist gemeint,daßder Autor

mit seinemWerk ein bestimmtesaufklärerischesZiel verfolgt, dasheißt,er will

mit seinerSatiredemLeserein Verhaltenskorrektiv schaffen. Zwar wird dieses

Elementgegenẅartigdifferenzierterbeurteilt,dochfür Huxley scheintessehrzu-

treffendzu sein.Manchmalwird ihm in derKritik seinlehrerhafterStil geradezu

vorgeworfenundseineRomane,besondersdie sp̈aten,alsunliterarischeTraktate

abgestempelt.Die didaktischeTendenzin BraveNew World ist unbestritten.

“Daß SatireZweckliteraturist, ergibt sich auchausihrer Bloßstellungstendenz.

5Ebd.,S.14
6Ebd.,S.15
7Ebd.,S.16
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Dabei nimmt sie bewußt Ungerechtigkeiten und polemischeEinseitigkeiten in

Kauf.”8 Es gehtdemAutor nicht um Objektivität bei der Entlarvungder durch

ihn erkanntenMißstände.Er verwendetin seinerDarstellungentsprechendeVer-

fahrenwie “satirische Reduktion” und “Verfremdung”, um die Rezeptiondes

Lesersin die von ihm gewünschteRichtungzu lenken.

“Zu denhäufig gebrauchtenStrategien zählenauchTabuverletzung

undSchocktherapie.LegitimiertwerdendieseMittel durchdenZweck:

GeradedieErregungvonAbscheuundEkel durchdieDurchbrechung

konventionellermoralischerMaßsẗabeerwecktbeimLeserdurchdie

dadurchhervorgerufeneErscḧutterungdenWunsch,die Desorientie-

rungdurchdie aktuelleRealiẗat abzul̈osendurcheineerneutstabili-

sierteWelt.”9

DochErfolg oderMißerfolg derSatirehängtletztlich vom Rezipientenunddes-

senMöglichkeiten,die satirischenSignalezu entschl̈usseln,ab. Es liegt amLe-

ser, ob er sich von der humorvollen Seiteder Satire,dennHumor spielt in den

meistenSatireneineentscheidendeRolle, von deneigentlichenIntentionendes

Autorsablenkenläßt.Hier liegt sicherlichauchein HauptproblemderRezeption

von BraveNew World. Es liegt nahe,densehrernstgemeintenHintergrunddes

Romanshinterseinerspaßig-humorigenFassadezu vergessenoderganzundgar

zu übersehen.So bemerktBertholdThiel treffend: “Andererseitsbehindertdie

humorig-oberfl̈achlicheLeichtigkeit desRomansdenLeserblick;kaumwird der

Leserhinter der zur SchaugestelltenMaske desScheinhumorseinetiefe Ernst-

haftigkeit derInhaltevermuten.”10

Um nuneinenRomanalssatirischesWerk bezeichnenzu können,mußeinege-

wisseÜbereinstimmungdarinvorliegen,wanndiesgetanwerdenkann.

8Ebd.,S.16
9Ebd.,S.17

10Thiel, B.: A. HuxleysBraveNew World, S.22
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“Sucht manzun̈achstnacheinergenauenDefinition, so bleibendie

Ergebnissesp̈arlich. Lediglich Hantschund Brummackversuchen,

denBegriff theoretischzu umreißen.NachHantschliegt ein satiri-

scherRomandannvor, wennbeieinemRoman‘die satirischeSchreib-

weiseseineBauelementëuberformt,intentionalverfügbarundzube-

deutsamenFunktionstr̈agernmacht’. Ähnlich äußertsichBrummack,

wenner von einem‘im wesentlichenvon satirischerIntention’ be-

stimmtenWerkspricht.”11

Dochwie vertr̈agtsichdasMetier desRomansmit derSatire?Könnendie oben

aufgelistetenElementëuberhauptaufdiesesGenreübertragenwerden,ohnedem

ErzählanspruchdesRomansAbbruchzu tun? Ein Problemstellt die Aufrecht-

erhaltungder Spannungund die Flüssigkeit der Handlungdar, da keinemLeser

die andauerndeSatirezuzumutenist. Hier ist die Schreibkunstdessatirischen

Romanciersgefordertund seineKunst, in die seinenIntentionenentsprechende

SatireneutraleWerkteileeinfließenzu lassen.

AllerdingsnichtnurdieHandlungsf̈uhrungfordertdasliterarischeGesp̈urdesAu-

tors,sondernauchdie GestaltungderCharaktereist in einemsatirischenRoman

nicht unproblematisch.Trotz der ihm zustehendenEinschr̈ankungseinerFigu-

ren auf die von ihm gewünschtenEigenarten,die für seinesatirischeKritik von

Belangsind,mußer dochdaraufachten,daßdie Romanpersonennicht zu “plan-

plakativenMinimalpersonenmit Minimalregungen”12 verflachen.DieserVorwurf

wurdeauchHuxley undseinenFigurenin BraveNew World gemacht.Ob er be-

rechtigtist, wird nochzuklärensein.

Indeswird esgeradefür die Satiredes20. Jahrhundertszunehmendschwierig,

ihre BotschaftdemPublikumversẗandlichzuvermitteln.Diesliegt zumeinenan

der wachsendenHeterogeniẗat desLesepublikums,daskaumnochvon gleichen

11Greinacher, K., S.18
12Ebd.,S.20
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Wertvorstellungenausgeht,dieaberfür dieRezeptiondessatirischenWerkes,wie

wir gesehenhaben,unerl̈aßlichsind. Ein zweiterGrund ist in der wachsenden

sozialenKomplexität zu finden: “In einerGesellschaft,die mehrund mehrvon

Sachzẅangenund Entfremdungbeherrschtwird, sind moralischeSchuldzuwei-

sungenundKritik anIndividuenimmerschwerervollziehbar.”13

Dennochsollteunsdasnichtdavonabschrecken,BraveNew World immerwieder

neuzu lesenundauchneuzu interpretieren.Denndasist dasGroßean diesem

Werk,dasesnicht auf die Rezeptionin seinerEntstehungszeitfestgelegt ist, son-

derndasseineKritik undseineSatireunsheuteimmernochansprechen.Sicher

ist esfür dasvolle Versẗandnisnötig, die historischeSituationHuxleys mit in die

Betrachtungeinzubeziehen,dochmöchteich JeromeMeckierfolgen,wennerauf

der“ ‘perennialnature’vonHuxleyssatirischenThemenbesteht”14. DennHuxley

war nicht auf derSuchenachdenkurzfristigenLösungendervon ihm erkannten

Probleme,sondernforschteZeit seinesLebensnachneuenStandardsundWegen,

dasmenschlicheDaseinhumanunderfüllt zugestalten.

4.2 AnalysedesSatirischenElementsin Brave New World

WährendderLektürevon BraveNew World eröffnet sichdemLeserdasBild ei-

ner zukünftigenGesellschaft,die bei genaueremHinsehensich immer mehrals

Zerrspiegel gewisserTendenzenderGegenwart undalsKritik andenutopischen

HoffnungenderZeit auf ungehindertenFortschrittin WissenschaftundTechnik,

derin seinenFolgenfür die Menschheitimmeralspositiv gewertetwird, erweist.

Wie schonoft erwähnt,kannHuxley diesepositivenZukunftserwartungennicht

teilen. Er wertetUtopienals “artificial paradisewhich menhave fabricated(out

13Ebd.,S.22
14Ebd.,S.25
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of suchdiversematerialsasreligiousmyths,novels,andwhisky) asarefugefrom

a world with which they wereunableto cope”15. Damit kritisiert er jedochnur

denVersuchmancherutopischerAutoren,sich gegenẅartigenProblemendurch

Flucht in eineutopischeWelt zu entziehen.AndereUtopien,die sich ernsthaft

mit Möglichkeitender Ver̈anderungauseinandersetzen,sind ihm wichtig genug,

um sichmit ihnenkritisch auseinanderzusetzen.In derKonsequenzkommter zu

anderenSchlußfolgerungenals sie, wasvielleicht seinerWeitsichtoderseinem

vonNaturausskeptischenBlick zuzuschreibenist.

In BraveNew World werdenseineAuffassungenam konzentriertestenund evi-

dentestensichtbar. Mit satirischemUntertongreift erdenFortschrittsglaubenund

die Liebe sowie dasVertrauender Menschheitzu Wissenschaftund Technikan

und machtdeutlich, wo er die GefahrendieserunreflektiertenAnziehungskraft

dermodernentechnischenMöglichkeitensieht.DabeientstandeineAnti-Utopie,

in der er die durchihn erkanntengef̈ahrlichenTendenzender Gegenwart extra-

poliert und seineBedenken gegen̈uberder Ver̈anderungder Menschenund der

gesellschaftlichenOrganisationenunterdemEinflußdermodernenWissenschaft

und Technik zum Ausdruckbringt. In den Mittelpunkt der Betrachtungrückt

dabeidie Anprangerungder “systemhafte[n],monolithische[n]Geschlossenheit

einerGesellschaft,die dasIndividuumvielfältigerFormenoffeneroderversteck-

terVersklavungunterwirft”16.

Ich möchtein den folgendenKapiteln untersuchen,inwieweit sich Huxley bei

seinerKritik in BraveNew World satirischerStilmittel bedientunddiesessatiri-

scheElementinsbesonderein BezugaufdieKonfrontationderutopischenAnnah-

menmit deranti-utopischenSichtweiseHuxleysbeleuchten.Dafür sucheich mir

SchwerpunktederAuseinandersetzungheraus,die repr̈asentativ für die Aussage

desRomanssind. So werdeich auf die Rolle von Wissenschaftund Technikin

15Huxley, A.: Do WhatYou Will , S.100
16Greinacher, K., S.155
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diesemZukunftsstaat,dasMenschenbilddesWorld State,die Figur desWilden

unddie BedeutungdesStaates,seinesAufbausundseinerFunktion,eingehen.

4.2.1 Die Rolle der Wissenschaftin Brave New World

Obwohl “sciencewasin theHuxley blood”17 undAldousHuxley selbsteineKar-

riere als Biologe angestrebthatte,wurdeer zu einemder scḧarfstenKritik er ei-

ner dem SelbstlaufdesForscherdrangs̈uberlassenenWissenschaft. Seinefast

vollständigeBlindheit,dieseineKarrierealsWissenschaftlerverhinderte,̈offnete

ihm denBlick auf die Wissenschaft.SeinePositionaußerhalbder biologischen

Laboreermöglichte ihm den unvoreingenommenBlick auf Fortschritt und Er-

kenntnisgewinn. Sehrwohl in KenntnisderArbeitsweisederWissenschaftlerund

ausgestattetmit einemanalytischenundkritischenGeist,waresihm möglich,die

einemunreflektiertenForscherdranginhärentenRisikenzu erkennen.Die Haupt-

gefahrsaherin einerWissenschaft,dieihreneigentlichenBezugspunkt,denMen-

schen,ausdenAugenverlorenhatte(bzw. nochimmernichtwiedergefundenhat)

undsichselbstherrlicheinemgrenzenlosenStrebennachWissenundErkenntnis

verschrieb. Ihr Ziel dabeischienundscheintnicht “dasWohl desMenschen”zu

sein,sondernvielmehrdie AkkumulationneuerErkenntnisse,derwissenschaftli-

cheErfolg unddie Anerkennungin Formvon Publikationen,Titeln undPreisen.

EntsprechendbeschreibtHuxley dasThemavon BraveNew World nicht als die

Kritik am “advancementof scienceassuch”, sondernals die Kritik am “advan-

cementof scienceasit affectshumanindividuals.”18 Die wachsendeAktualität

und Brisanz,die diesesProblemdurchdie gewaltigenFortschritteEndedes19.

undAnfangdes20. Jahrhundertsgewann,warenein Beweggrundfür BraveNew

World. SatirischfindetesseineWiderspiegelungzumBeispielin denNameneini-

gerHauptfiguren— Helmholtz,BernardundWatson— die auf bedeutendeWis-

17Firchow, P.: TheEndof Utopia, S.37
18Huxley, A.: BNW, S.10
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senschaftlerdieserZeit zurückgehen.Auf die immerrepressiverenökonomischen

undpolitischenFormen,diedieserFortschrittnachdem1. Weltkrieg undderRe-

volution in Rußlandannahm,nehmendieNamenLenina,Marx undMondbezug.

“Huxley hadbeenchartingthecourseof thissortof scientificprogressfor thelast

decade,particularly in its guisesof psychology, political propaganda,andtheir

popularcorollary, advertising.”19 In eineman Wilson Knight gerichtetenBrief

vom15.09.1931kommentiertHuxley dasProblemfolgendermaßen:

“I have beenverymuchpreoccupiedwith a difficult pieceof work a

Swiftian novel aboutthe Future,showing the horrorsof Utopia and

the strangeandappallingeffects on feeling, ‘instinct’, and general

Weltanschauungof the applicationof psychological,physiological

andmedicalknowledgeto thefundamentalsof humanlife.”20

Indemer mit satirischenMitteln die alsnegativ empfundenenTendenzenin Wis-

senschaftund Technikangreift,die die technischenGrundlagenfür die weitrei-

chendenundvielfältigenManipulationsmechanismenliefern,diezurVermassung

undNivellierungderMenschenbeitragen,undsie in eineanti-utopischeZukunft

extrapoliert,kritisiert er einenFortschritt,dersichnur nochansichselbstorien-

tiert, der zum Selbstzweckverkommt. In Bezugauf die Entwicklungauf dem

GebietderNukleartechnikschreibtHuxley 1946repr̈asentativ für viele Bereiche

derWissenschaftin demVorwort zurneuenAusgabevonBraveNew World:

“Procrustesin moderndress,thenuclearscientistwill preparethebed

onwhichmankindmustlie; andif mankinddoesn’t fit well, thatwill

be just too badfor mankind. Therewill have to be somestretching

anda bit of amputation thesamesortof stretchingandamputations

ashave beengoing on ever sinceappliedsciencereally got into its

19Firchow, P., S.120
20Huxley, A.: Letters,S.371



4 DIE ANTI-UTOPIEBRAVENEWWORLDALS SATIRE 55

stride,only this time they will beagooddealmoredrasticthanin the

past.”21

In BraveNew World erfahrenwir außerdemsehranschaulich,wasangewandte

Wissenschaftgerademit demPotentialdermenschlichenGene“so” allesanfan-

genkann. Diese“f ar from painlessoperationswill bedirectedby highly centra-

lized totalitariangovernments”22. Daraufwird im Kapitel 4.2.4nähereinzugehen

sein.

Doch wie konnteesHuxley gelingen,einenso exaktenEntwurf der Zukunft zu

erschaffen, der heutein vielen Beziehungenwahrscheinlichererscheintals da-

mals?Die Antwort aufdieseFrageist nichtganzeinfachzugeben.Sicherist, daß

Huxley die Entwicklungenund neueErkenntnisseder Wissenschaftimmer mit-

verfolgteunderkannte,daßsieeinerkritischenReflexion undAntwort bedurften.

DasdieZeit für einederartigeAuseinandersetzungreif war, beweisenunterande-

remauchdie Schriftenvon BertrandRussellScientificOutlook(1931)undJ.B.S.

HaldaneDaedalusor ScienceandtheFuture (1923),diegleichfallsdieWegeder

Wissenschaftkritisch beleuchten.Wer dabeivon wembeeinflußtwurde,soll hier

nicht weiter erläutertwerden. Wichtig ist zu verstehen,warum sich diesedrei

MännergeradezudieserZeit mit denGefahrenderWissenschaftbescḧaftigten.

Dahingehendmußeinerseitsfestgestelltwerden,daßdie Entwicklungenin der

Wissenschaft,besondersin der Genetikund der Psychologie,einederartigeRe-

aktionerstzudieserZeit möglichgemachthaben.Andererseits

“it needsto be saidthat BraveNew World, alongwith Haldaneand

Russell’sbooksof popularizedscience,areproductsof theresurgence

of thematerialist-idealistschismin thesciences(andphilosophy)at

theopeningcentury, aschismduechieflyto thegeneralacceptanceof

21BNW, S.13
22BNW, S.13
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Einstein’s theoryof relativity. ‘Einsteinhastold us’, Haldanewrote

in Daedalus,‘that space,time, andmatterareshadows of the fifths

dimension,andtheheavenshave declaredhis glory. In consequence

Kantianidealismwill becomebasalworking hypothesisof the phy-

sicist and finally of all educatedmen, just asmaterialismdid after

Newton’sday.”23

Die Kontroversezog sich durch alle Bereicheder Wissenschaft.Aber beson-

dersdieneuenErkenntnissederPsychologiemit ihrenweitreichendenFolgenfür

dieSelbstbestimmungundInterpretationdesmenschlichenVerhaltensfandendie

meisteAufmerksamkeit derÖffentlichkeit. Die neue,psychologischeSchuleder

Behavioristen,diesichaufdenEinsichtenPawlowsgründete,fanddiegrößteAb-

lehnungdurchHuxley. Die Theorievon Pawlow wurdevon J.B.Watsonauf den

Menschen̈ubertragen,under gingdavonaus,daßer jedenMenschennachBelie-

benkonditionierenkönnte.In seinemBuchBehaviorism(1919)schrieber:

“Givemeadozenhealthyinfants,well-formed,andmy own specified

world to bring themup in andI’ ll guaranteeto take any at random

andtrain him to becomeany typeof specialistI might select doctor,

lawyer, artist, merchantt-chiefand,yes,even beggar-manandthief,

regardlessof his talents,penchants,tendencies,abilities, vocations,

andraceof hisancestors.”24

Mit WatsonsmechanischerAuffassungdesMenschenunddemGlaubenandessen

unbeschr̈ankteFormbarkeit wollte sichHuxley nicht abfinden.BraveNew World

ist daheralsAngriff aufdiewachsendeMechanisierungdesLebenszuverstehen.

DenNamendesgenanntenWatsontreffen wir im Buch wieder. Huxley gabihn

23Firchow, P. (2), S.44–45
24Firchow, P. (2), S.46bzw.: Watson,J.B.: Behaviorism, 2nded.,London1931,S.104
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an eineseinerHauptfigurenweiter. AndereprominenteNamenwie Foster, Ber-

nardundHelmholtzspielenaufweitereGrößenderWissenschaftan:Sir Michael

Foster(1836–1907)war Assistentvon T.H. Huxley und verfaßteunteranderem

dasBuchTheElementsof Embryology (1874);ClaudeBernard(1813–78)warei-

nerdergrößtenfranz̈osischenPhysiologen;undHermannLudwig vonHelmholtz

(1821–94)war ein deutscherPhysiker und Physiologe,der durchdie Formulie-

rungdesGesetzesvom ErhaltderEnergie ber̈uhmtwurde.DieseundandereNa-

menübenim Romaneinewichtige satirischeFunktionaus,charakterisierensie

dochnichtnurdenTräger, sondernauch“dasSystemunddessenideelleWurzeln

in derGegenwart”25. AußerdemsindsieAusdruckderEntindividualisierungder

utopischenGesellschaft.

Ein weiterersatirischerAngriff auf die TheorieWatsonsist amAnfangdeszwei-

tenKapitelszu finden,dasauf einesderbekanntesten,neo-pawlowschenExperi-

menteWatsonsanspielt.In dieserSzenewerdenim “Neo-PavlovianConditioning

Room” die achtMonatealtenDelta-S̈auglingemit Hilfe von Elektroschocksund

lautemSirenengeheulkonditioniert. Watsonwollte ähnlicheMethodenbei der

Erziehungvon Kindern anwenden.Ziel der genanntenKonditionierungin Uto-

pia ist die Implantationvon Haßauf NaturundBücherin die naẗurlichenReflexe

derzukünftigenDelta-Kaste.Von ihnenwird in Zukunft Arbeit undKonsumer-

wartetund dabeistörenBücherund Natur. Stolz verkündetder Direktor seinen

Studenten:“They’ll growup with whatthepsychologistsusedto call an ‘instinc-

tive’ hatred of booksand flowers. Reflexesunalterably conditioned. They’ll be

safefrombooksand botanyall their lives.” 26 Der SarkasmusdesletztenSatzes

ist kaumzu überbieten,naẗurlich nur für denLeserderGegenwart,denndenStu-

dentenerscheintjederSatzdes“Director of HatcheriesandConditioning”(DHC)

alsder WeisheitletzterSchluß. In Anlehnungandie Heiratsliturgie der christli-

25Greinacher, K., S.169
26BNW, S.36
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chenKirche bemerktderErzählerironisch: “Books andloud noises,flowers and

electricshocks— alreadyin the infant mind thesecoupleswere compromisingly

linked;andafter twohundredrepetitionsof thesameor a similar lessonwouldbe

weddedindissolubly. Whatmanhasjoined,nature is powerlessto putasunder.” 27

SatirischbehandeltHuxley auchdie jungenWissenschaftlerder scḧonenneuen

Welt undmit ihnendie Stellungder Wissenschaftin demutopischenStaat.Wir

treffen siegemeinsammit demDHC im erstenKapitel. Siegenießendasseltene

Privileg, vom Direktor pers̈onlichgeführt zu werden.Wie eineHerdeSchafefol-

gensieihm durchdas“HatcherieandConditioningCentre”,allesmitschreibend,

was über seineLippen kommt. ‘ ‘Each of themcarried a note-book,in which,

whenever the great manspoke, he desperatelyscribbled. Straight form the hor-

se’s mouth. It was a rare privilege.” 28 Doch dasPrivileg bestehtnicht nur in

der pers̈onlichenFührung,sondernauchin der seltenenGelegenheit,einenall-

gemeinenÜberblick zu bekommen. Dennes ist nicht im Sinneder utopischen

Gesellschaft,denStudentendenBlick für Zusammenḧangezu öffnen. Stattdes-

senwerdensiefür ganzspezielleundeingegrenzteGebieteausgebildet.EineRe-

flexion ihrer Arbeit in einemallgemeinenZusammenhangwird von ihnennicht

erwartet,sondernvom Staatgefürchtetunddaherverboten— Nachdenken über

SinnundZusammenhangderTätigkeit gef̈ahrdetdieStabilität. Ein Einblick wird

denStudentengewährt“though aslittle of one, if they were to begoodandhappy

members of society, as possible. For particulars, as everyoneknows,make for

virtue andhappiness;generalitiesare intellectuallynecessaryevils. Not philoso-

phers,but fret-sawyersandstampcollectorscomposethebackboneof society”29.

Morgenwerdensichdie Studentenan“ernsthafte”Arbeit machenundkeineZeit

mehrfür “generalities”haben.

27BNW, S.36
28BNW, S.20
29BNW, S.20
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Jetztaberbefindensiesichauf ihremGangdurchdasZentrumundgenießenihr

Privileg: “Straight from the horse’s mouthinto the note-book.Theboysscrib-

bled like mad.” 30 Ihr Weg führt siezuerstin den“Fertilizing Room”, in demdie

BefruchtungderOva stattfindetunddie künftigenGammas,DeltasundEpsilons

“Bokanovsky’s Process”unterzogenwerden,dasheißt,einebefruchteteEizelle

wird zummehrfachenKeimen(Spalten)angeregt undamEndedesProzesseslie-

genmindestens74 völlig identischeKeimlingevor, die “Bokanovsky” Zwillinge.

Auf die “vorlaute”FrageeinesStudentennachdemSinndieserVervielfältigung

reagiertderDHC ziemlichunwirsch:“My goodboy! . . .Can’t yousee?Can’t you

see?. . .Bokanovsky’sprocessis oneof themajor instrumentsof socialstability!”

undfährt fort “Ninety-six identical twinsworkingninety-sixidenticalmachines!’

Thevoicewasalmosttremulouswith enthusiasm.‘You really knowwhere you

are. For the first time in history.’ He quotedthe planetarymotto. ‘Community,

Identity, Stability.’ Grandwords. ‘If wecouldbokanovskifyindefinitelythewho-

le problemwould be solved.” Der Erzählermerkt im hohenGradsatirischan:

“Solved by standard Gammas,unvarying Deltas,uniform Epsilons. Millions of

identicaltwins.Theprinciple of massproductionat leastappliedto biology.” 31

Die Studentenstaunenundbewunderndie MöglichkeitendermodernenTechnik,

geschaffen von der modernenWissenschaft.Und weiter geht’s. Im “Bottling

Room” werdendie Keimlinge in ihre Flaschenbefördert und die Flaschenge-

kennzeichnet.Hier werdenwir ZeugeneinesDialogszwischendemDirektorund

Mr. Foster, in demsichdie beidengegenseitigdie Datenzuwerfenundderdurch

Huxleys erz̈ahlerischeKunst sehramüsantund satirischist. Im “Embryo Sto-

re” erfahrendie wissenshungrigenStudentenmehrüberdie weitereBehandlung

der Embryonen,die im Lauf von neunMonateneineReisedurchdie verschie-

denstenVerfahrenvorgeburtlicher Manipulationmachen,bis sie im “Decanting

30BNW, S.20
31BNW, S.23
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Roomgeboren”werden.WährenddessenfährtHuxley fort, sichüberdenwissen-

schaftlichenNachwuchsUtopiaslustig zu machen. “Lik e chickensdrinking” 32

folgenihre AugendemrichtungsweisendenFingerFosters.Auch Fosterfolgt je-

derAnweisungdesDHC fraglos. “ . . . ‘You tell themeverything.’ Mr Fosterduly

told them.” 33 EineSteigerungderSatireist nochmöglich. DerDHC fordertseine

Studentenauf: “Consider thehorse. They consideredit.” 34

Wassie auf ihrem Weg durchdie Laboreerfahren,spiegelt die Glanzpunkteder

utopischenWissenschaftwider. Der Menschhat es gelernt,den menschlichen

Keim schonvor derGeburt soweit zu manipulieren,daßderneueMenschnichts

eigentlichmenschlichesmehran sichhat. HenryFosterwird bei dieserVorstel-

lung ganzenthusiastisch:“ ‘Which brings us at last’, . . . , ‘out of the realm of

mere slavishimitation of nature into the much more interestingworld of human

invention.’ He rubbedhis hands. For, of course, they didn’t contentthemselves

with merelyhatchingoutembryos;anycowcoulddo that.” 35

Stattdessenwerdendie Embryonenkonditioniertund prädestiniert,werdenAl-

phasoderEpsilons,Arbeiter für die RaumfahrtoderArbeiter in einertropischen

Mine. “Wedecantour babiesassocialisedhumanbeings.” 36 In derFlaschewer-

dendieBabysihrerkünftigenBestimmungentsprechendkonditioniertundsp̈ater

wird ihnengelehrt,ihrenPlatzin derGesellschaftzu lieben. Hier liegt einerder

wichtigstenGrundpfeilerderneuenGesellschaft:“And that, . . . ,that is thesecret

of happinessandvirtue — liking whatyou’vegot to do. All conditioningaimsat

that: makingpeoplelike their inescapablesocialdestiny.” 37

DiesesZiel hat die Wissenschaftvon BraveNew World erreicht,aberdenMen-

32BNW, S.26
33BNW, S.27
34BNW, S.30
35BNW, S.28
36BNW, S.29
37BNW, S.31
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schenauf demWeg dorthinall dessenberaubt,wasihn alsselbsẗandigesundun-

abḧangigesIndividuumauszeichnet.“In thenew world, geneticsandpsychology

are intimately linked, housedas they are togetherin the District Hatcheryand

ConditioningCentres.Mechanisticphysiologyandmechanisticpsychology, not

surprisinglyproducemechanicalman.”38 Der mechanischeMenschist in sei-

nerQualiẗat alswiderspruchslosesAusführungsorgandesstaatlichenWillens der

Garantfür Stabilität. Die Konditionierungist soperfektgelungen,daßeineRe-

bellion mehralsunwahrscheinlichist. Mit Hilfe derWissenschafthatesUtopia

geschafft, denperfektenBürgerzukonstruieren.Die WissenschaftvonBraveNew

World konntezu diesemSchritt einerseitsdurchGewalt, aberauchdurchdie in

AussichtgestellteAnwendungeinesdertreibendenPrinzipienwissenschaftlicher

Forschungauf die sozialeund gesellschaftlicheEbenegezwungenbeziehungs-

weiseüberredetwerden. DiesesPrinzip oder dieserImpuls wissenschaftlicher

Entwicklungist “the desireto reducesingularityto coveringlaws,frequentlyma-

thematicallyexpressed,even to the point, so we are told, of paradigmshift or

scientificrevolution in orderto subduethediscrepant”39.

SokonnteesBraveNew World gelingen,wasdie UtopiendervorfordschenZeit

immerertr̈aumthatten:dieEinführungderOrdnungundStabilitätgegen̈uberdem

Chaos,dasdie Welt seit Menschengedenken beherrschthatteund zu Krieg und

Zersẗorung,aberauf deranderenSeiteauchzuKreativität, Innovationundgeisti-

gerAuseinandersetzunggeführt hatte.DasZiel derUtopistenwarnichtnur

“to removethegrosserevils of humansociallife but [Unterstreichung

durchdie Autorin] to give the smallestmoral intentionmeaningby

makingit andits consequencespredictable.To achieve this, random-

ness,accident,theunintendedconsequences,fortuity, andcontingen-

cy mustbe eliminated. Man mustbecomepredictable;obedientto

38Firchow, P. (2), S.46
39Mendelsohn,E./ Nowotny, H.: NineteenEightyFour . . . , S.38



62

law, so that law becomessimultaneouslya positive injunction anda

descriptionof behaviour”40.

DochderutopischeTraumist für Huxley ein Alptraum. Mit seinemRomanbe-

zieht er eindeutiggegendie Möglichkeit einerGleichschaltungder Gesellschaft

Stellung. Auch wenner damiteinenausdemBlickwinkel derWissenschaftun-

wissenschaftlichenund somit romantischenStandpunkteinnimmt. Romantisch

ist auchseinwilder Held, der gegendasutopischeSystem,gegenWissenschaft

unddie von ihr vertretenerationaleVernunftantritt.

“The rebel . . . is . . . someonewho embracespassionandachievesa

heroicmomentin therestorationof contingency. It is anactwhich is

not only profoundlyanti-socialor criminal. It is alsoanti-scientific.

. . . [It] represents,in effect, a rejectionof a threecenturiesold trend

in modernscienceandmoreparticularlyin therelationshipbetween

scienceandsocialthoughtasrepresentedby utopia.In generalterms,

it hasto beseenagainstthebackgroundof thechoicebetweenascien-

tific anda humanistworld, or of theconfrontationbetweenRomanti-

cism,on theonehand,andreasonandscience,on theother.”41

Dain BraveNew World derWeg derWissenschaftgewähltwurde,mußtenZufälle

undWahlmöglichkeiten,Spontaneiẗat oderGenialiẗat in allenBereichenmensch-

lichenLebensgebanntundunterdie endg̈ultigeKontrolledurchdentotalenStaat

gebrachtwerden.Dasbetrifft dieKunstgenausowiedieehemalsprivatesteSpḧare

derGesellschaft,die Familie. SomußtemenschlicheKreativität einemstrengen

Managementunterworfen beziehungsweiseganzeliminiert werden. Alles, was

danachvonderKunstübrigblieb,ist strengsynthetischundvonQuasi-Kultur- be-

ziehungsweiseKunstbeamtenproduziert. Ausgesprochenglücklich erweistsich

40Ebd.,S.38
41Ebd.,S.39
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auchhierdieWortwahlHuxleysfür seinesatirischenIntentionen.Kunstim World

StateträgtdenbezeichnendenTitel “emotionalengineering”,die Rolle derWis-

senschaftim “künstlerischen”Prozeßwird evident. Statt dem Menschenneue

kreativeDaseinsformenzu erschließen,wirkt dasKunstsurrogatalsweitererMa-

nipulationsmechanismusund die Wissenschaftliefert solchglorreicheErfindun-

genwie “Feelies”stattMovies,diedurch“Geruchsorgeln” untersẗutztwerden.Sie

richtensichandie amleichtestenzu reizendenSinne(TastundGeruch),die am

wenigstender intellektuellenKontrolleunterliegen,undleitensomitdie empfan-

genenReizeohnedenFilter einerästhetischenVorbildungandasGehirnweiter.

Nebender Kunstmußteauchein weitererHort unberechenbarersozialerBezie-

hungen,die Familie, unterdie KontrolledesStaatesgebrachtwerden.Ohnedes-

senEingriff würde die Fortpflanzungund Vererbung der Menschenweiter den

höchstunselektivenundvom Zufall beherrschtenGefühlsregungenseinerBürger

überlassenbleiben. Außerdemist die romantischeLiebe Quellevieler Übel, so

daßdieManagerdesneuenStaatesundihreWissenschaftlerviel Zeit undEnergie

auf ihrewichtigsteInstitution,dasobenbeschriebene“HatcheryandConditioning

Centre,” verwandten.Der Staatübernimmtdie Rolle derElternvon derZeugung

bis zur Aufzucht seinerNachkommen,machtdie Familie überfl̈ussig. Sexueller

Verkehrdientnunmehreinzigundallein derBefriedigungsinnlicherGelüste,die

Liebe wurdezusammenmit der Familie ausgerottet.DiesealptraumhafteVisi-

on Huxleys kommt utopischenVorstellungender historischenAutorenziemlich

nahe.

“Anton FrancescoDoni undCampanella,to take two examples,also

saw the family andromanticpassionasa threatto regulatedsocial

harmony andadvocatedits abolitionalongwith asystemof managed

sexualactivity andeugenics.”42

42Ebd.,S.39
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HuxleyssatirischerAngriff zielt in diesemZusammenhangvor allemauchaufdie

kritiklose Anbetungder LehrenFreudsdurchseineZeitgenossen.“Our Freud”

ist der Verehrungdurchdie Utopiersicher. SopreistMustaphaMond, einerder

zehnWorld Controller, die ErrungenschaftenFreuds,deralserster“the appaling

dangers of family life” 43 offenbarte. Doch Huxley gelingt esaufzuzeigen,daß

mit derAbschaffung derFamilie nochkein Garantfür universellesGlück gefun-

denwurde.FrauenbrauchenzumBeispielin bestimmtenZeitenimmernochein

“Pregnancy Substitute”unddie von allenpraktiziertePromiskuiẗat wird von den

AußenseiterndesRomansbald als ebensounbefriedigendempfunden,wie viel-

leichtheuteMenschenunterdenproblembehaftetenBeziehungeninnerhalbeiner

Familie leiden.Die Schattenseiteneinersexuell enttabuisiertenGesellschaft,wie

Freudsie immer forderte,werdenbaldsehrdeutlich. “Besondersironisiertwird

die Vision einer tabufreienGesellschaftvor allem dadurch,daßauchin diesem

ZukunftsstaatTabus errichtetwerden: ‘Father’ und ‘Mother’ geltennun als ob-

sz̈oneWörter.”44

An dieserStellemöchteich nochaufeinebesondere,künstlerischeTechnikHux-

leys hinweisen,die geradeseinensatirischenAbsichtenzugutekommt. Es ist

die von ihm entwickelte, im 3. Kapitel besondersvirtuos angewendeteTechnik

desKontrapunkts. Dort werdenBruchsẗucke verschiedenerGespr̈achemitein-

anderverwobenund durchdringeneinander, wobei der fortlaufendePerspekti-

venwechselschonfastanfilmischeVerfahrenerinnert.“Die wichtigsteFunktion

diesesDarstellungsmittelssindEntlarvung,VeranschaulichungundVerkn̈upfung;

esgen̈ugt vor allemauchder ironischenGrundhaltungdesAutors,denneskon-

trastiertGegenpole,ausdenenIronie geradezuentspringt.”45 So lauschenwir

zum BeispieldemGespr̈achvon Fanny und Leninaüberdie Notwendigkeit des

43BNW, S.52
44Greinacher, K., S.167
45Ebd.,S.170
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“Pregnancy Substitutes”underfahrenkurz daraufvon MustaphaMond, daßdie

Abschaffung der Familie dasgrößteGlück für die Utopier bedeutete.An an-

dererStellewird von Mond die Befreiung“fr omthosehorrible emotions”46 als

Fortschritt angepriesen,währendBernhardMarx im parallel verlaufendenGe-

spr̈achdie BehandlungLeninasdurchHenryFosterablehnt:“Talking abouther

as thoughshewere a bit of meat.” 47 Deutlich wird die durch dasFehlenvon

GefühlenverursachteDegradierungderFrauzumreinenSexualobjekt.Im letzten

Drittel desRomansverlagertsichdie Kontrapunkttechnikauf die Konfrontation

derShakespearezitatemit denWertendesWeltstaates.

IndemHuxley unsmit seinemRomandasBild einerGesellschaftvorführt, in der

viele derutopischenWunschbilderverwirklicht sind(allerdingsin einerironisch

überspanntenForm),erkennenwir dasWesendessen,waswir begehren.Stetiger

wissenschaftlicherFortschrittunddasStrebennachOrdnungundStabilität in der

Gesellschaftmußnicht zumParadiesführen.Zumindestensnicht in ein Paradies,

dasderheutigeMensch,unkonditioniertwie er ist, gegendie Gegenwart eintau-

schenwürde.

Aber Fortschritt wird auchvom World Statenicht mehr gewünscht. Trotz des

den Kindern im Schlaf eingefl̈ustertenPrinzips,daß “pr ogressis lovely” wird

eine Weiterentwicklungder Wissenschaftund vor allem der Gesellschaftnicht

gewünscht.Die Arbeit derWissenschaftbeschr̈anktsichdaherauf die Verbesse-

rungderschongeschaffenenApparaturenundTechnikenzurZüchtung,Konditio-

nierungundAmüsierungderMenschen.DerWissenschaftlerist zumHandlanger

der Staatsmachtreduziertund ist in dieserFunktion lediglich für die Perpetuie-

rungdervomStaatgewünschtenZusẗandeverantwortlich.

“MustaphaMondfirmly repudiatesthenotionof ‘scientific progress’

andits corollary‘that it couldbeallowedto goonindefinitely, regard-

46BNW, S.58
47BNW, S.58
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lessof everythingelse’. Having reachedits apotheosisin theWorld

State,history hasbeendisplacedby a static presentfoundedon a

carefully selective approachto technologyand science;as a result

progresshasbecomeanounlackingmeaningfulreferent.”48

“His fordship” MustaphaMond selbsthat dieserstschmerzlichlernenmüssen.

Als jungerWissenschaftlervor die Wahl gestellt“to be sentto an island,where

I couldhavegoneon with mypure science, or to be takenon to theControllers’

Council with the prospectof succeedingin duecourseto an actual Controller-

ship. I chosethisandlet sciencego”49. Er gibt zu,dieseEntscheidungmanchmal

zu bereuen,da seinejetzigeAufgabefür ihn nicht ganzleicht ist: ‘ ‘Happiness

is a hard master— particularly other people’s happiness.A much harder ma-

ster, if oneisn’t conditionedto acceptit unquestionably, than truth.” 50 Er ist an

WissenschaftundWahrheitinteressiert,hatsichaberdie Staatswahrheitzu eigen

gemacht:“But truth’s a menace, scienceis a public danger.” Obwohl die Wis-

senschaftdie neueWelt erst in die Lageversetzthat, “the stablestequilibrium

in history”51 zu errichten,kannihr nicht gestattetwerden“to undoits owngood

work”52.

In derZeit vor demNeunj̈ahrigenKrieg wardieSuchenachWahrheit,Wissenund

Scḧonheitder höchsteWert. Danachverlor er zunehmendan Bedeutung.Was

ihnen nachdem verheerendstenaller Kriege wichtig war, warenKontrolle und

Stabilität. KontrolleüberdieWissenschaftundKontrolleüberihr Leben.“People

were readyto haveeventheir appetitescontrolled then.Anythingfor a quiet life.

We’vegoneoncontrolling eversince.” 53 Dochvonnichtskommtnichts,wie man

48Baker, R.S.:TheDark Historic Page, S.140
49BNW, S.225
50BNW, S.225
51BNW, S.225
52BNW, S.226
53BNW, S.226
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schonin alterZeit zu sagenpflegte,undderPreis,derfür diesesGlück zu zahlen

war, warderPreisderWahrheitundScḧonheit.

Damit eserstgarnicht soweit kommenkann,daßKrieg undZersẗorungdie logi-

scheForderungnacheinerdauerndenStabilitätundOrdnungin denDimensionen

BraveNew Worlds hervorrufen,forderteHuxley schonjetzt die Wissenschaftler

auf,Verantwortungfür ihr Tun zu übernehmenundsichnicht zumWerkzeugan-

dererInteressenmachenzu lassen.

“He [Huxley] wantsscientistto bemoreactively responsiblefor the

technologicalimprovementsthey helpto bring into existence;. . . , he

wantsthemto be morally responsiblefor their actions. . . .He also

wantspeopleto recognizethefact that theadvantagesof technology

alsobringwith themdisadvantages.”54

4.2.2 Die Heldender scḧonenneuenWelt

“The World Stateis a wholly secularculture,dominatedby econo-

mics,supportedby technology, anddedicatedto the within carefully

set limits Freudianpleasureprinciple with its emphasison libidi-

nal appetite. In brief, Mond’s carefully controlledsocietyinvolves

an immersionin the presentin which Pavlovian conditioning,Mar-

xist collectivism,Fordeantechnology, andacalculatedindulgenceof

Freudianinfantileappetivenesscombineto rigidly stabilizesociety.”55

DieseZitat charakterisiertdie GesellschaftdesneuenStaateskurz und zutref-

fend.Da jedocheineBeschreibungderLebensumsẗandederentsprechendenuto-

pischenGesellschaftnoch langekeine interessanteRomanhandlungausmachen

würdeundaußerdemdazutendierte,langweiligzusein,mußteHuxley einenWeg

54Birnbaum,M.: A. Huxley’sQuest. . . , S.149
55Baker, R.S.,S.139
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finden,einespannendeund fesselndeGeschichtein BraveNew World entstehen

zulassen.Da sicheineauf Konfliktlosigkeit ausgerichteteGesellschaftnicht un-

bedingtals idealerHintergrundfür einenentsprechendenStoff anbietet,lag die

Einführungvon Figuren,die ausunterschiedlichenGründenwenigerangepaßt

sind, nahe. Mit Hilfe jener Figurenmachter die Unzul̈anglichkeiten der neu-

en Gesellschaftdeutlichundzeigt,daßdie perfekteGesellschaftnur auf Kosten

vieler menschlicherWerteerrichtetwerdenkann. DieserInteressenswiderspruch

bietet den idealendramatischenHintergrund für eine spannendeund fesselnde

Handlung,die abergleichzeitigderAbsichtdesAutorsgen̈ugt,die Gefahren,die

jederVersucheinenperfektenStaatzuerrichtenin sichbirgt, deutlichzumachen.

“All threewriters [Huxley, Orwell, Zamiatin] have, for obviousrea-

sons,placeda personalandprivaterelationshipat thecentreof their

narrativesaboutimpersonalandoppressively public societies. In a

dehumanizing,obsessively rational,andinherentlylovelessstate,the

emotionalintensityof romanticrelationshiptakeson a distinctly ra-

dical cast.”56

Im Romanlernenwir BernardMarx, HelmholtzWatson,JohnderWilde undLe-

ninaCrownekennen,die als InitiatoreneinerRebellion,bescheidenwie sieauch

immerseinmag,gegendasutopischeSystemvorgehen.Dabeiist dieRolleLeni-

nasehersekund̈ar. Dochdaraufkommeich sp̈aternochzusprechen.Alle, bisauf

John,sindMitglieder derhöherenAlpha-Kasteundfür Arbeitenvorgesehen,die

einegewisseIntelligenzund manchmalauchUrteilsvermögenerfordern. Daher

ist ihre Konditionierungwenigervollständigund tiefgreifend,bei Bernardwahr-

scheinlichsogarfehlerhaftverlaufen.

“So we getsportslike thestuntedBernardMarx who hasa heretical

56Baker, R.S.:BNW:. . . , S.100
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longingfor solitude,like thepneumaticLeninaCrownewho is incli-

nedto remaina little too constantin herattachments,like Helmholtz

Watsonwhosecretlywritesforbiddenpoemsabouttheself insteadof

slogansfor thestate.”57

BERNARD MARX

Um mehrüberdenWorld Stateund seineAuswirkungenauf denMenschenzu

erfahren,werfe ich einennäherenBlick auf die Hauptpersonen.In derFigur von

BernardMarx lernenwir einenCharaktermit sehrambivalentenZügenkennen.

“As a self-consciousindividual swallowedup in a socialbody num-

bed by drugsand permeatedby conformistcategoriesof response,

he mustconfrontthe implicationsof his egocentricaspirations.No

revolutionaryandat bestonly a moderateopponentof Mond’s pater-

nalisticdespotism,heoscillatesbetweenadespairingconformityand

aservileendorsementof Fordeanvalues.”58

Bernhard,der durcheinenFehlerwährendseinerFlaschenaufzucht(Alkohol im

Blutsurrogat)körperlicheSchẅachenaufweist er ist zu klein, neurotischund

schlechtangepaßts— scheintam AnfangdesRomansals die Figur angelegt zu

sein,die die SympathiendesLesersansichziehensoll. Der Leserfühlt mit ihm

und seinenProblemenmit, bis klar wird, daßBernardviel lieber ein von allen

SeitenakzeptierterTeil derGesellschaftwäre,die meistenpneumatischenFrauen

besitzenmöchteunddavonträumt,vondereigenenKastebewundertundvonden

niedrigerengefürchtetzu werden.Gegen̈uberdenletzterenbenimmter sichwie

der typischekleineMann,derseinephysischeUnterlegenheitmit Arroganzaus-

zugleichenversucht:

57Woodcock,G.,S.179
58Baker, R.S.,S.142
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“The hangarswerestaffedbya singleBokanovsky Group[Delta-Minus], andthe

menwere twins,identicallysmall,black andhideous.Bernard gavehis orders in

thesharp,ratherarrogantandevenoffensivetoneof onewhodoesnotfeelhimself

too secure in his superiority. To havedealingswith members of the lower castes

wasalways,for Bernard, a mostdistressingexperience. For whatever thecause

(andthecurrentgossipaboutthealcoholin hisblood-surrogatemayverylikely—

for accidentswill happen—havebeentrue)Bernard’sphysiquewashardly better

thantheaverageGamma.Hestoodeightcentimetresshortof thestandard Alpha

heightandwasslenderin proportion. . . .Each timehefoundhimselflookingon

thelevel, insteadof downward, into a Delta’s face, hefelt humiliated.Would the

creature treathim with therespectdueto hiscaste?”59

SeinescheinbareIntellektualiẗat,seineVerachtungfür die WertederGesellschaft

sindnicht durchEinsichtin die Bedeutungvon Wahrheitund Individualität mo-

tiviert, sondernProduktspontanerReaktionen,die seinerrein körperlichenEnt-

fremdungvon StaatundGesellschaftentspringen.Dochesist geradediesekör-

perlicheUnterlegenheit,die ihn wenigstensgewissemenschlicheEigenschaften

in sich entdecken läßt. Durch die Sp̈otteleienseinerKastefühlt er sich in eine

Positiongedr̈angt,die ihm mißfällt, ihn aberseineIndividualität erkennenläßt:

“The mockery madehim feelan outsider;andfeelingan outsiderhebehavedli-

ke one, which increasedthe prejudiceagainsthim and intensifiedthe contempt

andhostilityarousedbyhisphysicaldefects.Which in turn increasedhissenseof

beingalienandalone.” 60 Soergreift er im Fahrstuhl,wennauchnur in Gedanken,

dieParteifür Lenina.Er ist ZeugeeinesGespr̈achsHenryFostersmit einemKol-

legenüberdie körperlichenVorzügeLeninasund wie Henry sie ihm wärmstens

empfiehlt.Bernardstehtdabeiundfühlt sichvon derUnwürdigkeit derSzeneim

höchstenMaßeangewidert: “Talking abouther a thoughshewere a bit of meat.’

59BNW, S.75
60BNW, S.76
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Bernard groundhisteeth.‘Haveherhere, haveherthere. Likemutton.Degrading

her to somuch mutton. . . ’ He wouldhavelikedto go up to themandhit themin

theface—hard, againandagain.” 61

Daßerdiesnicht tut, liegt wohl zumeinendaran,daßdiebeidenvöllig ihrerKon-

ditionierungentsprechendhandelnund Bernarddasauchweiß, zum anderenist

er vielleicht zu feige,wenndieseCharakterisierungfür dassiebenteJahrhundert

nachFord überhauptnocheineRelevanzhatundaußerdemwäreerselbergernin

ihrer Position. Da er dieseauf GrundseinerphysischenDefektenicht erreichen

kann,machter für sich ausder Not eineTugend. Er fühlt sich überlegen. Mit

demBlick desAußenseitershater die Hohlheitderhypnop̈adischenWahrheiten

erkannt. “Everyonebelongsto everyoneelse, after all” 62, versichertHenry Fo-

sterdemKollegen. “One hundredrepetitionsthreenightsa weekfor four years,

thoughtBernard Marx, whowasa specialistonhypnopaedia.Sixty-twothousand

four hundredrepetitionsmakeonetruth. Idiots!” 63

In seinerIronie liegt einegewisseÜberheblichkeit. Er will esandersmachen,will

Leninanäherkommenundnichtnurmit ihr schlafen(wassiesehrirritiert). Schon

darin liegt ein Akt derRebellion.Zwei Reisen,die er mit ihr unternimmt,sollen

demAufbaueinerernsthaftenBeziehungdienen.

“The journeys — the first, a brief flight over the seain orderto ex-

periencethestormyandalienaspectof nature,andthesecond,to the

New MexicoReservationin orderto confronttheprimitivepast— are

bothsymbolicattemptsto contactwhatcannolongerbeexperienced,

muchlesscomprehended,by theutopiantechnocrat.Bothexcursions

endin failurebecausethey bothinvolvewhatfor BernardandLenina

areimpassablebarriers,thefirst in spacethesecondin time.”64

61BNW, S.58–59
62BNW, S.59
63BNW, S.60
64Baker, R.S.,(2), S.102
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Die ersteReiseist einFehlschlag,dadieKonfrontationmit NaturunddenGedan-

kenBernardsin derurbanundaufdieoberfl̈achlichenVergnügungenkonditionier-

tenLeninalediglich AngstundUnbehagenproduziert,sodaßdie VersucheBer-

nards,ihr seineGefühlsweltnäherzubringen,sienur verwirrenunderschrecken.

Kapitel 5 erz̈ahlt unssehrviel überBernardundLenina,abernicht nur überdie

beiden,sondernvor allemüberdieWelt, in dersieleben.

LeninasVorschl̈agefür dieGestaltungdeserstengemeinsamenAbendsstoßenauf

Widerspruch:“a swimat theTorquayCountryClub followedbydinnerat theOx-

ford Union. ButBernard thoughttherewouldbetoomuch of a crowd.Thenwhat

abouta roundof Electro-magneticGolf at St Andrews? But again no: Bernard

consideredthat Electro-magneticGolf wasa wasteof time.” 65Als ob dieseArgu-

mentegegendie üblicheFreizeitgestaltungnicht schonmerkwürdiggenugwaren

undLeninasErstaunenprovozierten,sowarBernardsVorschlagvöllig undenkbar

undmit LeninasKonditionierungunvereinbar. Bernardwill einengemeinsamen

Spaziergangim Lake District. DaßdieserVorschlagnicht nur Naturundunregu-

lierteFreizeitgestaltungimpliziert, sondernaucheinpolitischeDimensionhat,ist

für denheutigenLeseroffensichtlich. Die LandschaftdesLake Districts ist für

unsuntrennbarmit denNamenderromantischenDichterWordsworth,Coleridge

undShelley verbunden,derenPoesienicht nur für romantischeNaturverbunden-

heit steht,sondernauchfür eineliberaleLebensauffassungin ihrer Betonungdes

Individualismus. Unter diesemBlickwinkel erscheintuns“Bernard’s choiceof

theLakeDistrict, of privacy andconversation,[as]apolitical choiceto theextend

thatit endorseswhatHuxley viewedastheliberalvaluesof romanticslikeShelley

andGodwin”66.

DieseErkenntnisder eigentlichenTragweiteBernardsVorschlaghat Leninana-

türlich nicht, aberschondie VorstellungdesAlleinseinsmit einer Person,der

65BNW, S.97
66Baker, R.S.,(2), S.103
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Gedanke aneineIntimität undPrivatheit,die überdennächtlichenGeschlechts-

verkehrhinausgeht,läßtsieschaudern.Sieüberredetihn zueinemAusflugzuden

“Semi-Demi-Finalsof theWomen’sHeavyweightWrestlingChampionship”nach

Amsterdam.GegendiesenHöhepunktutopischenKulturlebenskannBernardnun

nichtsmehreinwenden,dochauf demRückflugnimmter “Rache”.

Er bringt denHelikopterin eineHöhe,in dersienur noch100Fußvon denWel-

lenbergenentferntsind. DasWetter ist stürmischund die entfesseltenNaturge-

waltenerschrecken Leninazutiefst. Plötzlich findetsie sicheinerSituationaus-

gesetzt,die weit von der geordnetenund engumschlossenenSicherheitUtopias

entferntist. Die sieumgebendeAtmospḧarevon BewegungundLeereist für sie

ein “horrible place”. “She wasappalledby the rushingemptinessof the night,

by the black foam-flecked water heavingbeneaththem,by the pale faceof the

moon,sohaggard anddistractedamongthehasteningclouds.” 67 Esist daserste

Mal, daßdieNaturin derHandlungdesRomanseineRollespielt.Die Bewegung

desMeeres,der Wolken und der Luft, die sich sẗandig änderndeSzeneriesind

ein krasserGegensatzzu der Stabilität und Gleichförmigkeit desLebensin den

SẗadtendesWorld State.Entsprechendverunsichertundängstlichfühlt sichLeni-

naundschaltetdasRadioan. DochauchdiesenHalt gönntihr Bernardnicht. Er

will ihr erklären,waser fühlt, warumer diesenAugenblickgenießt:“ ‘It makes

mefeel as though. . . ’ he hesitated,searching for words with which to express

himself, ‘as thoughI were moreme, if youseewhatI mean.Moremyown,not so

completelya part of somethingelse. Not just a cell in thesocialbody. Doesn’t it

makeyoufeellike that,Lenina?”68

Natürlich kannLeninawerderfühlennochverstehen,wasBernardja kaumselbst

versteht.Für sie ist esein PlatzdesSchreckensundseineRedenBlasphemiege-

gendenStaat,die Gesellschaftschließlichist jederTeil des“social body” und

67BNW, S.98–99
68BNW, S.99
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“everyoneworks for everyoneelse. We can’t do without anyone.” 69 Aber Ber-

nardwill nicht dazugeḧoren,will nicht mehrein nützlichesGlied nebenanderen

nützlichenGliedernsein.NachdenkendbringteresaufdenPunkt:“ . . .How is it

that I can’t, or rather— because, after all, I knowquitewell whyI can’t — what

would it be like if I could, if I were free— not enslavedby my conditioning.” 70

Bernarderreichthier eineKlarheit überseineSituation,überdas,wasmit ihnen

allen geschehenist, wie nie zuvor. Leider gelingt es ihm nicht, seineErkennt-

nissekreativ umzusetzenoderzu versuchen,seinunddasLebender anderenzu

ändern.Leninakannundwill ihm nicht folgenoderihn verstehen.Sieantwortet

mit hypnop̈adischenWeisheiten,immer bestrebt“to preserveher incomprehen-

sion intact” 71. EntsprechendendetderAbendwie er endenmuß— in Bernards

Zimmer.

Die zweiteReisein dasIndianerreservat ist eineExpeditionin einekulturelleVer-

gangenheit,die jedochnicht zu demerhofften tieferenVersẗandnisseinerselbst

führt. Dort findeter denWilden,der ihn durchseineauthentischereStimmevom

PlatzdesHeldender Geschichteverdr̈angt. Bernardverliert die für ihn aufge-

brachteSympathie. Erschiener uns erst als Held und für seineMöglichkeiten

weitblickend,sobüßterdieseWertscḧatzungvöllig ein,wennwir miterleben,wie

erJohnfür seinepers̈onlichenZweckemißbraucht,ihn alsdasMittel benutzt,um

endlichdieBeachtungzufinden,dieerseinerMeinungnachschondieganzeZeit

verdienthätte.VondiesemAugenblickanverlierteralleheroischenDimensionen

undwird mehrundmehrzueinerkomischenFigur.

“Bernardis uneducable,andhis flickeringperceptionsof something

deeperandfiner thantheorganizedapathyof World Stateculturene-

69BNW, S.99
70BNW, S.99
71BNW, S.100
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verdevelop.Henevergrowsinto hisdesiredperpetualadulthoodand,

by theendof thenovel, actuallyregresses.”72

EinenletztenHöhepunkterlebtseineRebellion,alservomDirektor für seinanti-

sozialesVerhaltenscharfkritisiert wird. Intensiv erlebterdasGefühl, er selbstzu

sein,verstehtsich als eigensẗandigesund unabḧangigesIndividuum: “He stood

alone, embattledagainsttheorderof things;elatedbytheintoxicatingconscious-

nessof his individual significanceandimportance.” 73

Dochwährender Johnin die Gesellschaftvon BraveNew World einführt, über-

nimmt er zunehmenddie Rolle Monds, wenn er seinenScḧutzling in den Ge-

bräuchenderfordschenGesellschaftinstruiert.Erstaunlicherweisereagierter zu-

nehmendaggressiv auf dessennonkonformistischeEinwände.Auch dasHeraus-

stellenseinerRolle als“Vater” desWilden ist wenigerein Akt derRebellion,als

vielmehrein Versuch,Rachezunehmen.

“The sequenceof eventsfollowing his return from the SavageRe-

servation, insteadof leadingto his gradualemancipationfrom the

regimentationof theWorld State,feedshis eagerinsecurity, binding

him closerto the valuesof MustaphaMond. BernardMarx fails to

transcendthevaluesandcustomsof Fordeansociety, while Johnthe

Savage— the one characterwhosefresh perspective is capableof

reinforcingBernard’s insurgent iconoclasm— is underminedat the

veryoutsetby hispsychoticresponseto femalesexuality.”74

LeiderhatBernardnie ganzbegriffen,wo seineWahlmöglichkeiten,seineChan-

cenliegen.SeineUnzufriedenheitentspringthaupts̈achlichdemGefühl sexueller

Unzul̈anglichkeit unddeshalbverkörperter in gewisserWeise

72Baker, R.S.,(2), S.105
73BNW, S.106
74Baker, R.S.,S.143
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“the typically intimidatedHuxleyan Protagonist,uncertainas to his

role in society, anxiousregardinghis relationshipwith women,and

bemusedby his own promptingsto resistthe pressuresof a society

theintellectualor spiritualpostulatesof whichhecanneitherendorse

nor reject”75.

Esgelingtesihm nicht,die VerbannungalsChance,MenschengleicherWesens-

art kennenzulernenundmit ihnenzu leben,zu begreifenund zu ergreifen. Statt

dessengibt er bei seinerVerurteilungdurchMond ein sokläglichesBild ab,daß

unserMitleid in Verachtungumschl̈agt.

HELMHOLTZ WATSON

EineandereFigur, die unsereAufmerksamkeit erregt, ist HelmholtzWatson.Er

nimmt im RomaneineentgegengesetzteEntwicklung zu Bernard. Er zieht im

Lauf der Handlungimmer mehr die SympathiedesLesersan sich, bleibt aber

trotzdemeinewenigerbedeutendeFigur. WennHuxley diesenCharakterweiter

entwickelt hätte,wärevon seinerPositionein dritter Weg, ein Ausweg möglich

gewesen.Er hättealsPerson,die in Kreativität undPoesieeinenlebenswichtigen

Wertsieht,eineAlternativezuderunvers̈ohnlichenFigurdesWildenundderGe-

sellschaftMustaphaMondsbietenkönnen.DochHuxley wollte für seinenRoman

keinvers̈ohnlichesEnde.

Helmholtzist der besteFreundvon Bernard,da sie allein als Außenseitereinen

anderenBlickwinkel auf die Gesellschafthabenund derenUnzul̈anglichkeiten

wennnicht erkennen,sodochersp̈uren. WährendBernardauf Grundseinerver-

unglücktenKonditionierungdurchkörperlicheUnzul̈anglichkeiteneinAußensei-

ter ist, so ist Helmholtzauf GrundseinerüberdurchschnittlichenErfolgedasGe-

gensẗuck. Soist er ist beiseinerArbeit sehrangesehen.HauptberuflichalsDozent

75Ebd.,S.142
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am“Collegeof EmotionalEngineering(Departmentof Writing)” tätig, ist er im

Nebenberufals “EmotionalEngineer”bescḧaftigt. “He wrote regularly for ‘The

Hourly Radio’,composedfeelyscenarios,andhadthehappiestknack for slogans

andhypnopaedicrhymes.‘Able’, wastheverdict of hissuperiors. ‘Perhaps’(and

they wouldshake their heads,wouldsignificantlylower their voices)‘a little too

able’. Yes,a little too able; they were right. A mentalexcesshad producedin

HelmholtzWatsoneffectsverysimilar to thosewhich, in Bernard Marx were the

resultof a physicaldefect.. . .Whatthe two mansharedwastheknowledge that

they were individuals.” 76

Auf der Suchenachsich selbst,nacheinemwirklich künstlerischenEmpfinden,

beginnter, seineFrauenundseineKomiteeszuvernachl̈assigen,umdie Wirkung

der Abstinenzauf seineFähigkeitenzu untersuchen.Er ist auf der Suchenach

etwas,daser nicht in Worte fassen,nicht erklärenkann. HelmholtzundBernard

kommenzusammen,um gemeinsamdie Antwort zu finden. Im Verlauf dieses

Prozesseswird deutlich,wie überlegenHelmholtzauchBernardist. Helmholtz

redet,Bernardhört zu. Dochihre Problemesindeigentlichgrundverschieden.Es

fällt Bernardin derGegenwart desFreundesschwer, seinenNeid auf dessenEr-

folge zu verbergen. “ ‘Thesewomen!’ he [Helmholtz] said, . . . ‘Thesewomen!’

Andheshookhis head,he frowned.‘Too awful.’ Bernard hypocriticallyagreed,

wishing, ashesaidthewords,thathecouldhaveasmanygirls asHelmholtzdid,

andwith aslittle trouble.” 77

Helmholtzdagegenhatvom LebensstilUtopiastats̈achlichgenug,“ . . .hedespi-

seshis successandseeksfor a satisfactionfor which hehasno nameandwhich

hecanonly dimly conceive”78. Die Begegnungmit Johnwird für ihn schließlich

eineSchl̈usselerfahrung.Hier ist jemandmit demerredenkann,derversteht.Mit

76BNW, S.78
77BNW, S.79
78Firchow, P., (2), S.20
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dessenHilfe kommt er einerAntwort auf seinebrennendenFragennäher. Am

nächstenin dem Gedicht“in which an ideal andabsentwomanbecomesmore

realto him — in themannerof Mallarmé’sflower thatis absentfrom all bouquets

— thanany womanhehasever actuallymet”79. DiesesGedichtist esauch,was

ihn amEndeseineVerbannungeinbringt.

Doch dasExil bedeutetfür ihn einmalmehretwasanderesals für Bernard.Für

ihn ist eseineChance,die er erkenntundergreift. Er stimmteinenExil auf den

FalklandInselnzu, wobei er diesebewußt wählt. “ ‘I shouldlike a thoroughly

badclimate,’ he answered. ‘I believeonewouldwrite betterif the climatewere

bad. If there were a lot of storms,for example. . . ’ TheController noddedhis

approbation. ‘I like your spirit, Mr Watson. I like it verymuch indeed.Asmuch

asI officially disapproveof it.’ ” 80 MustaphaMond achtetseineEntscheidung,ja

er bewundertsiesogar, hatsichdochHelmholtzsoentschieden,wie er esgerne

getanhätte.

Soernsthaftwie seineEntscheidungist, soernsthaft,wie eresanstrebt,dieKunst

derPoesiezu erlernen,genausoernsthaftbehandeltauchHuxley diesenHelden.

SatirischeoderironischeAnspielungenaufseinePersonfindetmannicht.

LENINA CROWNE

Die einzigeweiblicheFigur, die für dieHandlungdesRomansvonBedeutungist,

ist diepneumatischeLeninaCrowne.Dasalleinist schonsehrbezeichnendfür die

Stellungvon Frauenin dieserutopischenGesellschaftundin Utopienallgemein.

Da Utopien, wie schonoft festgestellt,die Extrapolationder Gegenwart in die

Zukunft sind, ist esauchnicht verwunderlich,daßderFrauauchin denmeisten

UtopieneinederGegenwartentsprechendeStellungzugeordnetwurde.

79Ebd.,S.20
80BNW, S.227
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Von Männerngeschrieben,die an ihrer GesellschaftKritik übtenunddie Unter-

drückungundAusbeutungderMenschenanprangerten,ist dieUtopiederEntwurf

einesneuenGesellschaftsbildes.Daßin diesemvon ihnengeschaffenenIdealei-

ner neuen,reformiertenGemeinschaftdie Befreiungder Fraukeineoderkaum

eineRolle spielte,ist nicht weitererstaunlich.Die FrageeinerkritischenNeube-

wertungderStellungderFraustelltesich ihnengarnicht. Der “natürliche” Platz

derFrauwar derPlatzamHerdundsollteesauchin Zukunft sein. Ihre Aufgabe

bestandin derAufzuchtdesNachwuchsesundderVerantwortungfür denHaus-

halt. Nebenbeidurftensienaẗurlich niedrige,körperlicheArbeitenverrichten.

Für die Utopistenstelltedieskein Problemdar. Wennesum die Befreiungdes

Menschenging, so ging esimmer nur um die geistigeund politischeBefreiung

desmännlichenTeils derMenschheit.EineAnerkennungderFraualsgleichbe-

rechtigtstandnie zurDebatte,auchnicht in denverwegenstenUtopien.

“In readingutopiasby men,oneoften getsa sensethat womenare

literally noplace— thatthey havenoplacein thesenew placesother

than their old one. Despitesomeof the author’s disclaimersto the

contrary, thewomenareshown asprisonersof sex; they have no fu-

ture,for theiranatomyis destiny.”81

Soist esauchnichtweiterverwunderlich,daßdieseProblematikauchbeiHuxley

kaumeineRolle spielt.Auch er ein Mann,gepr̈agtvon einermännlichdominier-

tenGesellschaft,ist mit Problemenbefaßt,dieausdieservonMännerngeformten

Welt erwachsen.Mankönntezwarargumentieren,daßin BraveNew World gewis-

sermaßeneineGleichberechtigungvonFrauundMannhergestelltwurde,sindsie

dochgleichermaßenderBeeinflussungdurchdenStaatvon Geburt anausgesetzt

undwederFraunochMannhateineChance,ausderfestgelegtenRolleauszubre-

81HoffmanBaruch,E.: Womenin Men’s Utopias. in: Rohrlich,R.(ed.):Womenin Searchof
Utopia,



80

chen.Weiterhinist keineKasteeinemGeschlechtvorbehaltenunddieArbeitstei-

lung scheintnicht vordergründig vom Geschlechtbeeinflußtzu sein. Außerdem

ist die üblicheRolle derFraualsMutter in dieserGesellschaftabgeschafft, ja das

Wort “Mutter” ist für die Ohrender neuenMenschengeradezuobsz̈on. Diese

Argumentationwird tats̈achlichvoneinigenfeministischenAutorinnenaufgegrif-

fen:

“In fact, a slight shift in perspective revealsthat dystopiafor men

maybeutopiafor womenandvice versa,. . .Firestone[in Firestone,

S.: Dialecticof Sex] viewspositively whatHuxley viewednegatively

in BraveNew World: thedestructionof thefamily andthehomeand

theuseof reproductiveengineering.”82

Doch mir erscheintes,wennmandasGenannteals KennzeicheneinerGleich-

berechtigungwertenmöchte,fastunertr̈aglichironisch,besserschonsarkastisch,

daßdieFrauihreGleichberechtigungdadurcherreichensollte,daßsieihreeigent-

liche Weiblichkeit verliertundvöllig zumSexobjektreduziertwird.

Ich weiß nicht, inwieweit dieseIronie von Huxley beabsichtigtist und er nicht

vielleichtdochdieseDegradierungderFraunurvomStandpunktdesManneswer-

tet. Ich denke, letzterestrif ft zu,daesim RomankeinenAnhaltspunktdafür gibt,

daßer LeninaalsernstzunehmendenCharaktermit möglichenKonfliktenbehan-

delt. Sieist lediglicheinMittel, umdieUnmenschlichkeit derneuenWelt deutlich

zu machen. Ihre Unfähigkeit, Emotionenzu entwickeln, benutzter als Kontra-

punktzuderromantischenLiebe,die ihr derWilde entgegenzubringenvermag.

Ihre RebelliongegendasSystembestehtin ihren Beziehungenzu Männern,die

sichüberlängereZeit hinziehen,alsesin derGesellschaftwo “everyonebelongs

to everyoneelse” üblich ist und Sex genausokonsumiertwird wie jedesandere

82Ebd.,S.203
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Produkt.“Put it assimpleaspossible,Leninais ageneticallydesignedcommodi-

ty for eroticconsumption.”83 Diesist ihre Rolle,undsieerfüllt siegewissenhaft,

wie BernardMarx erkennt: “And what makesit worse, shethinksof herself as

meat.” 84 NachdergemeinsamverbrachtenNachtist Bernardnichtsoeuphorisch,

wie Leninaeseigentlicherwartet. SofortbeziehtsieseinemelancholischeStim-

mungaufsich,vermutetdenFehlerin ihremAussehen:

“ ‘EveryonesaysI’m awfully pneumatic,’ said Leninareflectively, patting

her ownlegs.

’Awfully.’ But therewasanexpressionof pain in Bernardseyes.‘Likemeat,’

hewasthinking.

Shelookedupwith a certainanxiety. ‘But youdon’t think I’m tooplump,do

you?’

Heshookhishead.Like somuch meat.

‘You think I’m all right.’ Anothernod. ‘In everyway?’

‘Perfect,’ hesaidaloud. Andinwardly, ‘Shethinksof herself that way. She

doesn’t mindbeingmeat.’ ” 85

Auch kannsie nicht verstehen,daßer sich für denAusgangdesAbendsetwas

anderesals Sex gewünschthatte. Erstauntfragt sie: “ ‘Dif ferently?’ Were the-

re other endings?”86. Er versuchtzu erklären,dochin ihren Ohrenwarenseine

Worte“incomprehensibleanddangerousnonsense”87. Sieantwortetmit ihrenim

SchlaferlerntenWeisheiten:“Never put off till tomorrow the fun you can have

today.” 88 Doch Bernardhat für ihren SpruchkeineVerwendung.Er suchtnach

etwasanderemals Spaß:“I want to knowwhat passionis, . . . I want to feel so-

83Baker, R.S.,(2), S.101
84BNW, S.65
85BNW, S.101
86BNW, S.101
87BNW, S.101
88BNW, S.102
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methingstrongly.” 89 Auch für diesenAusbruchhatLeninadenpassendenSpruch

bereit: “When the individual feels,the communityreels.” Bernard: “Well, why

shouldn’t it reela bit?” 90 Da all ihr vorprogrammiertesWissenan ihm abprallt,

bleibt ihr nur derAusweg, seineablehnendeHaltungauf ihre Figur zu beziehen.

Waswirklich dahintersteckt,kannundwill sienicht verstehen.

Da esihr nicht gelingt,tiefer in ihre Gefühlswelteinzudringen,verstehtsieauch

ihr eigenesAndersseinnicht. Immerhinversẗoßt sie gegendie Grundregel der

Promiskuiẗat, indemsieesvorzieht,nur einemMannüberlängereZeit alsLust-

objekt zu dienen. “ . . .Lenina,whosemonogamoustendenciessuggestthat the

World State’s control of its citizensis lessthanabsolute,remainsa merefocal

point for eachman’sperceptionsof whathedesires.”91Esist bezeichnend,daßdie

RebelliongegendasSystemmännlichenFigurenvorbehaltenbleibt,währendsie

lediglichalseineArt Indikatorwirkt. Interessantundgleichermaßenbezeichnend

ist der Fakt, daßauchdie Personen,die die Macht in BraveNew World in den

Händenhaltenundaus̈uben,Männersind.

Leninaist sehr“pneumatisch”,daßheißt,selbstfür die MaßsẗabevonBraveNew

World sehrscḧon undattraktiv zu sein: “One couldsee,for all the lupusandthe

purpleeyes,shewasuncommonlypretty. ‘Henry!’ Hersmileflashedredlyathim

— a row of coral teeth.” Sogarder Direktor des“Central LondonHatcheryand

ConditioningCentre”zeigt sichbeeindrucktund in ganzchauvinistisch,patriar-

chalischerWeise,die jedemvon Political CorrectnessunbeeindrucktenChefder

GegenwartEhremachenwürde,gibt er ihr “two or threelittle pats”. “Charming,

Charming, . . . ” 92, manfühlt sichsehrandie Gegenwarterinnert.Satire?

Vom StandpunktHuxleys lag die Satiresichereherin der ironischenAnspielung

auf männlichesVerhaltengegen̈uberweiblichenAngestellten,andemsichin der

89BNW, S.102
90BNW, S.102
91Baker, R.S.,(2), S.101
92BNW, S.31
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600JahreentferntenZukunft nicht allzuviel gëanderthat,als in derKritik ander

ReduktionderFrauaufihresexuelleAttraktivität.Huxley selbsthegtekeineSym-

pathienfür LeninasVorbilder, dieamerikanischenDurchschnittsfrauen,wie ersie

auf seinererstenAmerikareisekennenlernteundin JestingPilatebeschrieb:

“Plumply ravishing, they give, asT.S.Eliot93 hasphrasedit, ‘a pro-

miseof pneumaticbliss.’ Of pneumaticbliss,but notof muchelse,to

judgeby their faces.So curiouslyuniform, unindividual andblank.

Hardly moreexpressive— to theforeigneye,at any rate— thanany

of the otherpartsof that well-contouredanatomywhich they areat

suchpainsto display.”94

Sie sind in ihrer Ignoranzund ihrer SuchtnachZerstreuungund sinnlicherBe-

friedigungein Grundsteinfür die scḧoneneueWelt. Huxley beziehtgegen̈uber

dem ungehindertenAuslebensexueller Bed̈urfnisseeine eindeutigablehnende

Haltung. So schreibter in demArtikel “Fashionin Love”, der bereitsim Sep-

tember1924in Vanity Fair erschien:“Unrestrainedindulgencekills not merely

passion,but, in theend,evenamusement.Too muchliberty is aslife-destroying

astoomuchrestraint.”

Doch esist LeninasScḧonheit,die sie auchfür JohndenWilden so begehrens-

wert macht. Er sieht in ihr eineGöttin, dasSymbolder ultimativenScḧonheit.

Sieverkörpertfür ihn all die shakespearianischenIdealevon Liebe,Reinheitund

Keuschheit.Dem kannsie naẗurlich nicht gerechtwerden,ist sie dochauf Pro-

miskuität unddie rein körperlicheSeitederBeziehungzwischenFrauundMann

konditioniert. Das Ziel desZusammenseinsder Geschlechterist die Befriedi-

gungder Sinne. Eine interessanteFragewäre,ob die sexuelleBefriedigungder

Frau auch gewünschtist und erreichtwird oder ob sie wieder einmal nur als

93Huxley zitiert hier ausT.S.Eliots Gedicht“Whispersof Immortality”
94Huxley, A.: JestingPilate, S.265



84

Objekt männlicherLust für derenBefriedigungzur und hier nun wirklich frei-

en Verfügungsteht. Auf desWilden poetischeVerehrungkannsie nur mit den

Worteneinespopul̈arenLiedes“Hug metill youdrug me, honey” 95. antworten.

Als BetaPlushat sie nicht gen̈ugendintellektuellePotenzen,um anderszu rea-

gieren,zu rebellieren.

AusallemzuvorBeschriebenenläßtsichschließen,daßdieCharakterelangenicht

so platt und einheitlichsind, wie esder Anspruchder scḧonenneuenWelt auf

StandardisierungundGleichschaltungvermutenlassenwürde.“That they areno-

nethelessnot full andcompletehumanbeingsis quit true; but for all the tech-

nologyandconditioningandimpulsestowarduniformity, thereis still something

profoundlyhumanaboutthem.”96 SokannauchLeninasicheinStückweiterent-

wickeln, indemsie die Liebe kennenlernt,auchwennsie ihr Gefühl nie als das

begreifenkann,wasesist. Dochihre Fähigkeit, Gefühlezu entwickeln,beweist,

daßesmöglich ist, an der puppengleichen,plastischenund vorgeformtenOber-

flächedesBürgersvonBraveNew World, wenigstenanderderAlphasundBetas,

zukratzenundaufechtes,menschlichesBlut, aufeinmenschlichesWesenzusto-

ßen.

Aber selbstin denniedrigstenKasten,selbstin den“bokanovskified” Epsilons

erhaschenwir manchmalein Aufflackern ihrer verscḧuttetenMenschlichkeit. So

werdenwir Zeuge,wie in deraffenähnlichenFigureines“Epsilon- MinusSemi-

Moron” - Fahrstuhlf̈uhrersdieseMenschlichkeit durchdie WärmeundHelligkeit

desSonnenlichtesandieOberfl̈acheseinerstupidenExistenzgelocktwird:

“ ‘Roof!’

He flung openthe gates. Thewarm glory of afternoonsunlightmadehim start

blink his eyes. ‘Oh, roof!’ he repeatedin a voiceof rapture. He wasas though

suddenlyandjoyfully awakenedfroma darkannihilatingstupor. ‘Roof!’

95BNW, S.194
96Firchow, P., (2), S.23
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Hesmiledupwith a kindof doggily expectantadorationinto thefacesof his

passengers. Talking and laughingtogether, they steppedout into the light. The

liftman lookedafter them.

‘Roof?’ hesaidoncemore, questioningly.

Thena bell rang, andfromtheceiling of thelift a loudspeaker began,very

softlyandyetveryimperiously, to issueits commands.

‘Go down,’ it said, ‘go down. Floor Eighteen.Go down,go down. Floor

Eighteen.Go down,go . . . ’

The liftman slammedthe gates,touched a button and instantly dropped

downinto thedrowningtwilight of hisownhabitualstupor.” 97

4.2.3 Der “wilde” Shakespeare

Im Kapitel 3.3 bin ich schonauf die Figur desDissidenten,desRebellenin der

Anti-Utopieeingegangen.Jetztwill ich herausfinden,wie Huxley dieFigurJohns

einsetzt,umdie HandlungzuentwickelnunddenKonflikt deutlichzumachen.

Erstin derMitte desRomanswird “JohntheSavage”in dieHandlungeingef̈uhrt.

Dochvon daanentwickelt er sichschnellzumbestimmendenElementderAus-

einandersetzungenundanseinenAnschauungenwerdendieWertedesWeltstaates

gespiegelt undentlarvt. Er wird zumWendepunktin denSchicksalenderbishe-

rigen Helden. WährendBernardsich immer mehr zum Schlechtenentwickelt,

vermagJohnHelmholtzin dessenWeiterentwicklungentscheidendzu beeinflus-

sen,ihm dieGedankenweltderVergangenheitzueröffnen.

“Huxley’s useof a savageas his principal critic of the civilization

craftedthroughsciencehastheeffect of recallingRousseau’s Noble

Savageandthewholecontext of theromanticidealizationof thena-

turalman.Thereminderturnsout to bemostlyironic, however, since

97BNW, S.70–71
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Huxley is unpreparedto follow theromanticprimitivists in asserting

theinnategoodnessof man;nor is heconvincedthaturbanityis par-

ticularly bad.Hedoessharetheromantic’ssuspicionof progress,and

it is sucha suspicionthatpromptedthewriting of BraveNew World.

But thecentralirony in Huxleysevocationof theNobleSavageideais

thatalthoughJohnSavage,ashecomesto becalled,fits theromantic

prototypein thathehasa naturaldignity andintelligence,heis not a

savage.”98

Johnakzeptiert,selbst“Outcast”derprimitivenGesellschaft,BernardsEinladung

mit Freuden.Bernardund John— in höchstungleichesPaar, dochmit einigen

Ähnlichkeiten.“Both BernardandtheSavagearesocialoutsiders.As marginali-

zedfiguresthey find themselvesunableto participatein thelife of theircommuni-

ties.Oneis too short,theothertoowhite. Both aretroubledby women.”99 Daher

faßt Johninstinktiv schnellVertrauenzu seinemRetterund will mit ihm zum

“OtherPlace”reisen,derihm, idealisiertdurchdieErzählungenseinerMutter, als

eineArt Paradiesin seinenTräumenerscheint.Er begrüßtdieseAussichtmit den

WortenMirandasausShakespearesTheTempest: “ ‘O wonder!’ hewassaying;

and his eyesshone, his facewasbrightly flushed: ‘How manygoodlycreatures

aretherehere! Howbeauteousmankindis!’ . . . ‘O bravenew world,’ herepeated.

‘O bravenew world that hassuch peoplein it. Let’s start at once.” 100 Dochwie

auchMiranda,ist Johnsich der Ironie diesesAusrufsnicht bewußt. Andersals

Miranda,begreift er schließlichdie Diskrepanzzwischender Beschreibung und

derRealiẗat. Doch in diesemerstenAusbruchderHoffnungundFreudeist John

unzug̈anglichfür BernardsEinwurf: “Hadn’ t youbetterwait till youactuallysee

thenew world?” genausowie auchMirandamit Prosperos“matter-of-factstate-

ment” “ ‘Tis new to thee”nichtsanzufangenwußte.

98Nance,G.A.: AldousHuxley, S.76
99Baker, R.S.,(2), S.107

100BNW, S.144
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Doch alleskommt, wie so oft, andersals erhofft. Schritt für Schritt wird jeder

Traum,jedeHoffnungdesWildenzersẗort. Völlig unvorbereitetkommter in eine

Gesellschaft,in derer alseineArt MonsterzumAusstellungssẗuck undSensati-

onsobjektverkommt.Er, dernaẗurlicheSohneinerFrauundeinesMannes(beide

stammenausderneuenWelt) undin einemIndianerreservatgroßgeworden,ist als

Produktdieserhöchstunnaẗurlichenund ungewöhnlichenUmsẗandemit höchst

sonderbarenQualiẗatenundmerkwürdigenGewohnheitenausgestattet.Er zitiert

Shakespeare,besitztund liebt eineMutter, ist ein unverbesserlicherRomantiker,

glaubtan Gott. Er kommt in die scḧoneneueWelt als ein von Krankheitenge-

plagtes,schmutziges,unglückliches,abermenschlichesEtwas.

Menschlichanihm ist auchseinKampfumSelbsterkenntnisundSelbsterfahrung.

SeineBiographieist bestimmtvon einerKindheit, die durcheineMutter-Sohn-

NeurosefreudianischerAusmaßegepr̈agtist. JohnhateinetiefsitzendeAngstvor

derErinnerung,derErinnerunganseineMutterundPoṕe,andas,wasihm alsdie

PromiskuiẗatseinerMuttererscheint.

“Singledoutby thesavagecommunityasasexually profligate,sheis

enshrinedin his consciousnessasa womanwho surrenderedherself

to a hostilemasculineinterloperwho literally shutsthe youngJohn

out of his mother’s life. Thememoryof ‘Linda andPoṕe’ in bedis a

traumafrom whichJohnnever recovers.”101

JohnseinzigerTrost ist einealte, abgegriffeneAusgabeder Stücke Shakespea-

res. Hier findet er in seinemLieblingssẗuck Hamlet die Sprache,die es ihm

ermöglicht,seinemHaßaufdenRivalenin demKampfumdieLiebeseinerMut-

ter auszudr̈ucken. Die unglückliche Beziehungzu seinerMutter, durch die er

seinekünftigenBeziehungenzu Frauenmit denIdealenShakespearesvon Rein-

heit, Keuschheitund romantischerLiebe überfrachtetund damit zum Scheitern

101Baker, R.S.,S.141
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verurteilte,läßtauchdenLeserdie Wertigkeit derartigüberspannterVorstellun-

genhinterfragen.Doch für Johnsind seineLeidennicht nur negativ, führensie

ihn doch in ihrer Kulmination zu den bedeutsamstenErkenntnissenseinesLe-

bens.Von allen verstoßen,flieht er in die Einsamkeit der Nachtundsich seiner

SchmerzenundseinesLeidensbewußt,spielterdenLeidensweg Christinachund

entdecktdabei“T imeandDeathandGod”102.

DieseErkenntnishat er Bernardund letztlich allen BewohnerndesWorld State

voraus.Er ist im AugenblickdeshöchstenSchmerzeserwachsengeworden,ein

Prozeß,derdenBürgernUtopiasvöllig vorenthaltenwird. Ihre Psychebleibt auf

der StufedesKindes,desKindes,dasvon Vater-, Mutter-, Bruder-, Schwester-

Staatim Stadiumvölliger UnwissenheitundNaivitätgehaltenwird. Obwohl Ber-

nard dies erkannthat, gelingt es ihm nicht “to be an adult all the time” statt

“Adults intellectuallyandduringworkinghours,. . . Infantswhere feelingandde-

sire are concerned”103. Mit demEintretenJohnsin die Handlung,wird Bernard

in seinenPositionenalsRebell,FreundWatsonsundLiebhaberLeninasdurchihn

ersetztundschließlichimmermehrzur FigurunseresunddesAutorsSpotts.

VonBernardin denWorld Stateeingef̈uhrt,werdenwir Zeuge,wie JohnsVorstel-

lungenvon der “brave new world” unterdemEindruckder utopischenRealiẗat,

die nur er alsdaserkennenkann,wassie ist, vor seinenundunserenAugenim-

mermehrdemontiertwerden.SeinefrohenErwartungenschlagenin Abscheuum,

alser die WunderderneuenWelt, wie dasBildungssystem,dasdie Mädchenim

“MalthusianDrill” (diekorrekteAnwendungihrerKontrazeptiva)unterrichtetund

die Kinder zum “death-conditioning”in die Sterbestationender Krankenḧauser

führt,kennenlernt.

Er wird gezwungen,die menschenverachtendeRealiẗat der neuenWelt anzuer-

kennen,dennzwei einschneidendeErlebnisseeröffnenihn die Art undWeise,in

102BNW, S.142
103BNW, S.102
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derderWorld Statemit demIndividuumumgeht,beziehungsweiseesdurchVer-

vielfältigungad absurdumführt. Die Szeneim SterbezimmerLindasger̈at zum

Alptraum.

Im “ParkLaneHospitalfor theDying” wird Johnversẗandnislosempfangen,denn

esist nicht üblich, daßdie Sterbendenvon Freundenbesuchtwerdenundschon

garnicht von Verwandtschaft.Die ErklärungdesWilden, daßLinda seineMut-

ter sei,bringt die armeKrankenschwesterzumheißenErröten. Schließlichführt

sie ihn zu LindasSterbebett.Wie alle anderenPatientenwird auchsie in “a tho-

roughlypleasantatmosphere” geḧullt, eineAtmospḧare,die “somethingbetween

first-classhotelanda feely-palace”104 ist. Für Linda bedeutetedie Rückkehr in

dieZivilisationdievollständigeFluchtmit Hilfe derultimativenDrogeSoma,die

Flucht in denTod ohneSchmerz. “In caseof Linda, shesimply returnsto the

World Stateto die in aconditionof drug-inducedbliss.Herdeathis a form of he-

donisticsuicide.Drowning herselfin soma,shelosesherlast ‘few yearsin time’

asthedrugravagesherbody.”105

Johnfindet sie in ihrem Bett, umgebenvom 24-StundenProgrammdesFernse-

hens,dem “Super-Vox-Wurlitzeriana ‘Hug me till you drug me, honey’, . . . the

warm draught of verbenathat cameblowing through the ventilator above her

head”106 und in einenfastundurchdringlichenSoma-Nebelgeḧullt. Er versucht

die Erinnerungenan seineKindheit nachzuerleben,noch einmal die kindliche

Nähe zu seinerMutter zu ersp̈uren. Doch der Versuchmißlingt. Ihm selbst

drängensichdieErinnerungenanPoṕeundLindaim Bettaufundalsererkennen

muß,daßLindaselbstin denErinnerungenanihr “unzüchtiges”Bett lebtundmit

ihnensich in denTod träumt,verliert er in seinerEifersuchtvöllig die Beherr-

schung:“He squeezedher limp handalmostwith violence, as thoughhe would

104BNW, S.198
105Baker, R.S.,(2), S.121
106BNW, S.200
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forceher to comeback fromthis dreamof ignoblepleasures,fromthesebaseand

hatefulmemories”.107 Dochesgelingt ihm nicht undalser siescḧuttelt erkennt

sie ihn zwar als ihrenSohn,aberauchalsdenEindringling in ihr Traumparadies

mit Poṕe. “He wasangry becausesheliked Popé, he wasshakingher because

Popé wasthere in the bed— as thoughthere were somethingwrong, as though

civilizedpeopledidn’t do thesame?‘Everyonebelongsto every . . . ’ ” 108In die-

semGedankenstirbt sieund läßtihrenSohnin demGlaubenzurück, siegeẗotet

zu haben. Auch wurde ihm die letzte Hoffnung auf eineAuss̈ohnungmit sei-

ner Kindheit, auf einenmöglichenAusbruchausseinerungesundenEinstellung

zu Frauen,die er nur alsBilder einerheiligenJungfrauoderProstituiertenwahr-

nimmt. SeineUnfähigkeit, sichvon diesenVorstellungenzu lösen,ist ein Grund

für seinsado-masochistischesVerhaltenundschließlichseinengewaltsamenTod.

Dochmit LindastirbtnichtnurdieChancezurAuss̈ohnung,sondernaucheinTeil

desTraumesvom “Other Place”,von demParadies,dasLinda für ihn mit ihren

Erzählungengeschaffenhatteunddaser in sichdurchdieRealiẗatderZivilisation

gerettethatte:“that beautiful,beautifulOtherPlace, whosememory, asof a hea-

ven,a paradiseof goodnessandloveliness,hestill keptwholeandintact,undefi-

led by contactwith thereality of this real London,theseactualcivilizedmenand

women.” 109 EskanngegendenerneutenEinbruchderRealiẗat nicht standhalten.

DasErlebnisdes“death-conditioning”einerGruppevonBokanovsky-Zwillingen

undihrerantrainiertenReaktionaufdenTodeinesMenschenbringenseineHoff-

nungenauf ein Paradiesins Wanken. Zersẗort verläßter die Stationunddie tote

Linda. Daseinzige,was ihm zu sagenbleibt: “ ‘Oh, God, God, God . . . ’ The

Savage keptrepeatingto himself. In thechaosof grief andremorsethat filled his

mindit wastheonlyarticulateword. ‘God!’ hewhisperedit aloud. ‘God . . . ” 110

107BNW, S.203
108BNW, S.204
109BNW, S.201
110BNW, S.206
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Nachder traumatischenErfahrungdespieẗatlosenTodesLindaswird er Zeuge

der Soma-Verteilungan die BelegschaftdesKrankenhauses,die aus“one hun-

dredandsixty-twoDeltasdividedinto twoBokanovsky Groupsof eighty-fourred-

headedfemaleand seventy-eightdark dolichocephalicmale twins”111 bestand.

Konfrontiertmit “science’s tribute to uniformness”112 fällt JohnsletzteIllusion.

“The horror of suchsamenessandstupidity breaksinto the Savage’s conscious-

ness,andthe inappropriatenessof his involuntary ‘How many goodly creatures

aretherehere’makesamockeryof his idealism.”113

Bis zudiesemPunkthatteMirandasAusspruchdazugedient,FreudeundVerwun-

derungAusdruckzu gebenoderzur UnterstreichungdesironischenGegensatzes

deridealisiertenVorstellungenJohnsundderWirklichkeit desWorld State.In sei-

nerletztenFunktiondienterdazu,in JohndieVisioneinermöglichenVer̈anderung

derHölle, alsdie erUtopiakennengelernthatte,aufsteigenzu lassen:

“ ‘O bravenew world, O bravenew world . . . ’ In hismindthesingingwordssee-

medto change their tone. They hadmockedhim throughhis miseryandremorse,

mocked him with how hideousa noteof cynical derision! Fiendishlylaughing,

they had insistedon the lower squalor, the nauseousuglinessof the nightmare.

Now, suddenly, they trumpeteda call to arms.‘O bravenew world!’ Mirandawas

proclaimingthepossibilityof loveliness,thepossibilityof transformingeventhe

nightmare into somethingfineandnoble. ‘O bravenew world!’ It wasa challen-

ge, a command.” 114

JohnsReaktionauf die Herausforderungist die naheliegendsteund naivste. Er

wird die Zwillinge befreien,befreienvon demGift Soma,dasihre Sinne,ihre

Menschlichkeit umnebelt. Er geht hin und entsorgt die bereitliegendenSoma-

RationendurchdasFenster. SeineTat beweist,daßer von denMechanismendes

111BNW, S.208
112Nance,G.A., S.78
113Ebd.,S.78
114BNW, S.209–210
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World Statenichtsbegriffen hat. Er ist derDon Quijoteder Zukunft mutig, ro-

mantischundkurzsichtig,derwacker gegendasSystemzuFeldezieht.DerAus-

gangderAktion ist eindeutigwie unvermeidlich.Ein Polizeikommandoumhüllt

die aufgebrachtenDeltasin Soma-Wolkenunddie Verteilungihrer Soma-Ration

wird schnellundunkompliziertnachgeholt,währenddurchdie Lautsprecherdie

“SyntheticAnti-Riot SpeechNumberTwo (MediumStrength)”zus̈atzlicheRuhe,

ja Rührungin die Massebringt. Die Deltasgehenmit einerTräneim Augeund

ihremSomain derTaschenachHause,währendderAufrührerundseineFreunde,

HelmholtzundBernardwarenihm zuHilfe geeilt,abgef̈uhrtwerden.

Bernard,der sich in der brenzligenSituationschonnicht ganzsicherwar, ob er

seineFreundenicht lieberverleugnensollte,wird vor MustaphaMond, dennzu

ihm wurdendiedreigebracht,zumrichtigenFeiglingundKriecher. Helmholtzer-

weistsichalswahrerRebell,dermit demBewußtsein,mehrübersichzuerfahren

und seineIndividualität zu entwickeln, ins Exil geht. Zurück bleibenMustapha

MondundJohnundihr anschließendesGespr̈achger̈atzumSchausẗuckderKon-

frontationUtopiasmit denAnsichtendesWilden.

Die Figur MustaphaMonds,einerder zehnWorld Controller, wurdeschonoft

erwähnt. Immer, wenner auftaucht,erfahrenwir mehrüberdenStaat,seineAr-

beitsweise,seineGeschichte.Obwohl dieSzenewie die typischeInquisitionssze-

neangelegt ist — Dissident,Häretiker, Rebelltritt vor denInquisitor, Tyrannen,

Richter ist die PersonMondsdocheinmalmehrein Beispielfür die Ambivalenz

desRomans.Mond vertritt zwar die PrinzipiendesWorld State,ist als Person

aberdurchausvielschichtiger, alsseineFunktionvermutenlassenwürde.

“Als erstesfiel der sprechendeNameauf. Als Familiennameist er

für einenderzehnWorld Controllervon offensichtlicherBedeutung.

Th.D. Claresongeht in der InterpretationnocheinenSchritt weiter

und siehtdengesamtenNamenals pun, nämlich ‘MustaphaMond’
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für ‘Must staff a world’, womit die FunktiondesControllersange-

messenumschriebenwäre. . . .Ein Mephisto im SinneGoethesist

Mond im Romanjedochnicht, wederwill er stetsdasBöse,noch

schafft er stetsdasGute. Aber die VersuchungdesZweifelskanner

anJohnherantragen,under ist dabeisehrüberzeugend.”115

In seinemPortraitdesWorld ControllerweigertsichHuxley, dasBild einestota-

lit ärenSchreckgespensteszu zeichnen,wenigstensnicht nachdenVorbildernder

Gegenwart,denDiktatorenMussolinioderHitler.

“In his depictionof theWorld Statehe createda tyrannousandsuf-

focatingsocietygovernednot by Orwell’s hard-faceddictator, but by

the facelessbureaucratdedicatedto order andsecurity. In Mond’s

world of compliantslavesthereis no needfor the ruthlessnessof a

Stalin. . . .The goal of the council of Ten World Controllersis ab-

solutepolitical stability, which requiresa societyof useful,obedient

citizens.ThetechnocraticControllershavecreatedavastimpersonal

systemin which peoplearedesignedto matchthecommoditiesthey

produce.Mond doesnot needto reachthemindsof his citizens;he

cansimplycreatethem.”116

UndsoistderWorld StatedieErfüllungdesTraumsdesWeberschen117 Bürokraten

vomvollständigzumanipulierendenBürgerin einerstabilenvertikalenHierarchie

mit derAlpha-KasteanderSpitzeunddenEpsilonsamunterenEnde.

In einerderartigenGesellschaftist dieRolle des“Controllers”eherdie einesMa-

nagers,alsdie desDiktators.Zwar wird, wie in allentotalitärenStaaten,soauch

im World State,derHäretikerundRebellunterdr̈uckt,aberdie Unterdr̈uckungist

115Peters,J.E.:We Are Dead. . . , S.81–82
116Baker, R.S.,(2), S.126
117Max Weber(1864–1920),deutscherSoziologe,sieheKapitel 4.2.4,S.111–112
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nicht dasZiel derMachthaber. Siehoffen auf eineZeit, in der jeglicheForm der

Häresieendg̈ultig ausgerottetseinwird. AndersdieMachthaberin OrwellsOzea-

nia: siebrauchendenHäretiker, umihreMachtauszüubenundzubesẗatigen,denn

hier “Power is not a mean,it is anend”. In Ozeaniawird esdenHäretiker immer

geben,damiter immerwiederneubesiegt werdenkann.

DochMondkannaufGewalt verzichten,solangefür dieungen̈ugendkonditionier-

tenRebellenausreichendPlatzaufdenabgelegenenInselnvorhandenist,undsich

kleineUnruhenmit Soma-Gasbes̈anftigenlassen.Macht ist im World StateMit-

tel zurAufrechterhaltungderStabilitätundnichtEndzweckderPolitik. Gelassen

kanner dendrei Freundenentgegengehen,ihnendie Händescḧutteln. Seinege-

lassene,freundlicheStimmungübertr̈agtsichsofortauf John.Hatteerzuerstvor,

nichtsvon seinenGedanken und Gefühlenzu offenbaren,so entschließter sich

auf Grundder “good-humouredintelligenceof theController’s face”118, ihm die

Wahrheitgeradezuzu sagen.SeinVertrauenwird dadurchbesẗatigt, daßMond

Shakespearezitiert und damit der ersteMenschin Utopia ist, der seineWerke

kennt. Fasziniert,endlichjemandengefundenzu haben,mit demer sichdar̈uber

unterhaltenkann,vergißt John,daßMond, obwohl er die Texte kenntund ihre

Scḧonheitzubeurteilenweiß,sienochlangenichtgutheißenmuß.

DochMond ist esgelungen,ein zwanglosesGespr̈achsklimaaufzubauen,indem

sogarbei Helmholtz dasEis bricht und er seineeigeneTätigkeit als “idiotic”

bezeichnet.In dieserAtmospḧaregegenseitigenVersẗandnissesfindet die Kon-

frontationMond — Johnstatt. Johngreift die GesellschaftdesWorld Statean

undMondantwortetseinerPolemiksouver̈anundüberlegen:“MustaphaMond’s

oratory wasalmostup to syntheticstandards.” 119 Immer wiedergelingtesihm,

den Wilden mit der einfachenLogik und Wissenschaftlichkeit desWorld State

zu widerlegen.Einleuchtenderläuterter, warumeskeineGesellschaftbestehend

118BNW, S.217
119BNW, S.220
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ausAlphasgebenkann,warumdie Eisberg-StrukturderKastenbestehenbleiben

muß.Auch wennBokanovsky-Guppennochsoabstoßendseinmögen,siebilden

die Basisder Gesellschaft,sie sind in ihrer Dummheitextrem nützlich. Dasist

derMaßstab,mit demin derneuenWelt gemessenwird. Dochist esnicht schon

heutein vielenBereichenso,wird die HierarchiederWertein dermodernenIn-

dustriegesellschaftnicht vonderFragenachdemNutzenbestimmt?

EinenBeweisdafür fandHuxley in denThesenFords,dessenneueProduktions-

weiseneineneueÄra in derindustriellenFertigungeinläuteten.Huxley hatjedoch

nichtnurFordsThesenin seinemRomanverarbeitet,sondernsichin einigenBei-

spielenbei derGestaltungderutopischenGesellschaftvon ihm leitenlassen:

“Schonin derAutobiographiedesIndustriellenwerdenjedochunter

anderemfolgendedirekte Parallelenzum sp̈aterenRomanHuxleys

sichtbar:die Arbeiter in denFordwerkensind in drei Leistungsklas-

sen— bei Huxley in fünf Kasten— eingeteilt,die Arbeit am neu

eingerichtetenFließbandverringertdieNotwendigkeit zudenken,die

Produktionverläuft besser, wenn die Arbeiter ‘comfort and happi-

ness’empfindenundniemandunterfordertundüberfordertwird. Ford

differenziertgenauzwischenverschiedenenzumutbarenArbeitsg̈an-

genfür verschiedeneMenschentypen:‘Repetitive labor— thedoing

of onething over andover againandalwaysin the sameway — is

terrifying prospectto a certainkind of mind. It is terrifying to me. I

couldnot possiblydo thesamething day in dayout, but to theother

minds,perhapsI might say, to themajority of minds,repetitive ope-

rationsholdno terrors.”120

Genauwie Ford,soist auchMondkeinDiktator, sondernManager.

Nachdemdie grundlegendenFragengekl̈art undBernardundHelmholtzausder

120Peters,J.E.,S.86–87
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Rundeausgeschiedensind,bleibenMondundJohnalsVertreterder“reinen” Leh-

ren zurück. In ihrer privatenAuseinandersetzunggehtesum denTeil in Johns

Leben,der für ihn von der größtenBedeutungist um Religion. Auch sie ist in

MondsWelt demGlück geopfertworden. Für Johnist ein LebenohneReligion

nichtdenkbar, alleseineWertehabentief religiöseWurzelnundauchdievon ihm

idealisierteWelt Shakespearesist ohneReligionnichtdenkbar.

Mond stellt demWilden denInhalt seinesSafesvor: “A wholecollectionof por-

nographicold books.Godin thesafeandFord ontheshelves.” 121 Bemerkenswer-

terweisesindim Safenur religiöseundphilosophischeSchriften,die von ihm als

häretischbeziehungsweiseobsz̈onangesehenwerden.In dieserBetonungderRe-

ligion in denletztenKapitelnseinesBuchesunterscheidetsichHuxleysDystopie

in einemweiterenPunktvonderZamiatins:

“If Huxley andZamiatinhadturnedthetableson Wells by reversing

the binary oppositionsof scienceand natureand attackingWells’s

idealizationof science,Huxley hastaken the further stepsof, first,

underminingthestatusof natureandtheprimitivist utopiaasanalter-

native to theWellsianscientificutopia,and,second,introducingGod

andreligion asa tentatively solutionto what he regardedasthe un-

workableandsterileoppositionof scienceandnature.If Mond’stech-

nocraticWorld Stateis a debasedutopiapanderingto self-indulgent

materialismandrecognizingonly therestraintsof ‘hygieneandeco-

nomics,’ thepredictablealternativeoughtto bea morehumanecom-

munity, a sphereof freedomandinstinctualexperiencemareclosely

allied to naturalprocessesandrhythms. But Huxley, in discrediting

both the Wellsianscientificutopiaandthe primitivist ‘retrospective

121BNW, S.228
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utopia,’ turnsto thepossibilityof anorderof experiencebeyondhi-

story, scienceandnature.”122

Johnkannnicht verstehen,daßjemandGott kennengelernthat und ihn dannim

Safeverschließt.Die Antwort ist einfach: auchwennGott sichnicht ändert,der

Menschändertsich und für denMenschenvon Utopia ist er überfl̈ussiggewor-

den,dennReligiosiẗat ist für dasPrinzipdesWorld Stateunannehmbargeworden.

Daaberein religiösesBed̈urfnis im Menschenalsvorhandenundnichtausrottbar

erkanntwordenwar, hatUtopiaalsReligionsersatzdenFord-Kult undSomaent-

wickelt, denn“God isn’t compatiblewith machineryandscientificmedicineand

universalhappiness.You mustmakeyourchoice.” 123

Schließlichspielt Johnseine,wie er glaubt, sẗarksteKarte: “What about self-

denial,then?”124 DaBakerauchhiereineninteressantenAspektin dieDiskussion

bringt,möchteich ihn nocheinmalzitieren:

“If Mondis neuroticallyobsessedwith timeandchange,Johnis fana-

tically self-renunciatory. Mond,whofearstime,especiallyloathesthe

female,whomhelinks to thetemporalprocessof birth anddeath.His

languageonthesubjectof femalesexuality, andespeciallychildbirth,

is intemperate,even faintly pathological. Similarly, Johnis mired

in morbid thoughtsabout femalepromiscuity, especiallyas it tou-

chesuponLenina’s andhis motherslives. The Mond who randsin

chapter3 about ‘obscenerelationships’and ‘the darkness,disease,

andsmells’of family life is not muchdifferentfrom theSavagewho

screams‘whore! Impudentstrumpet!’ at Leninaandevokesfema-

le sexuality in termsof ‘darkness. . .burning, scalding,stench,con-

sumption.’ Mond almostalwaysfocuseshis streamsof verbalabuse

122Baker, R.S.,(2), S.129–130
123BNW, S.232
124BNW, S.234
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at the imageof the mother, and John’s violent languageis tracea-

ble to his family experiencesandhis mother’s dominantrole within

them.”125

DaherhatdieSelbstverneinungfür JohneineganzbesondereBedeutungunddarin

inbegriffen spezielldie sexuelleKeuschheit.UnterdemTraumaseinerKindheit

ist für ihn Leninassexuelle Ausstrahlungund Offenheit besondersverachtens-

wert. SeinübertriebenesIdealvon weiblicherKeuschheitdientalsKompensator

für dasalsunertr̈aglich empfundenesexuelleVerhaltenseinerMutter. Daherist

für ihn Keuschheitdie höchsteForm derSelbstverneinung.Mond schiebtdieses

Argumentbeiseite,indemer Keuschheitmit irrationalerLeidenschaft,mit “neur-

asthenia”verbindet.Mit dieserDiagnoseliegt er im Fall Johnsganzsicherrichtig,

dennJohnist eindeutigneurotisch,wasseineeigeneunddie Sexualität derFrau

angeht.Er ist daslebendeBeispielfür dievonMondgefürchteteInstabilitätdurch

unausgegorene,neurotischeEmotionen.

DochJohnläßtin seinemVersuch,denFlußderscheinbarlogischenArgumenta-

tion MondszurVerteidigungdesdurchOrdnungundSomainstalliertenallgemei-

nenGlückszustandszu durchbrechen,nicht ab. Aber unfähig, in demoligarchi-

schenBürokrateneinemenschlicheRegunghervorzurufen,führt er sein letztes

Argumentins Felde: “Nothing costsenoughhere.” 126 Die MetapherdesPrei-

sesist treffend gewählt, werdenzwar die Kostendurchdie sorgfältig regulierte

Produktionvon Konsumtionsg̈uternniedrig gehalten— aberzu welchemPreis?

Utopiahatfür seineAnnehmlichkeiten,RuheundGlückdenironischerweiseviel

zu hohenPreisder Freiheit, der menschlichenWürde und Individualität. Was

Johnbleibt, ist für sichdenErhaltseinerWertezu fordern:

“ ‘But I don’t wantcomfort. I wantGod,I wantpoetry, I wantreal danger,

I wantfreedom,I wantgoodness.I wantsin.’

125Baker, R.S.,(2), S.131–132
126BNW, S.236
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‘In fact,’ saidMustaphaMond,‘you’reclaimingtheright to beunhappy.’

‘All right then,’ said theSavage defiantly, ‘I’m claimingtheright to beun-

happy.’

‘Not to mentionthe right to grow old and ugly and impotent;the right to

havesyphilisandcancer;theright to havetoo little to eat; theright to belousy;

theright to live in constantapprehensionof whatmayhappentomorrow; theright

to catch typhoid;theright to betorturedbyunspeakablepainsof everykind.’

There wasa long silence.

‘I claim themall,’ saidtheSavageat last.

MustaphaMondshruggedhisshoulders. ‘You’rewelcome,’ hesaid.” 127

Wer hatdie Auseinandersetzunggewonnen?WessenIdealeundPrinzipienkonn-

tensichdurchsetzen?

“Both menon their own terms,andneither;for Huxley andthe rea-

der, caughtin betweenconflictingclaimsof ‘passionandreason,self-

division’s cause,’ arelockedin anirresolvableconflict, anunbreaka-

ble stasis.Huxley is ableto offer no solution,no reconciliation,no

alternative.”128

So bleibenwir am Endeuns selbstüberlassen,müssenmit denGeschehnissen

desletztenKapitelseineneigenenSchlußziehen.JohnsidealistischeForderung

nachderErfüllungseinerliberalenWertvorstellungenwird durchseinemotionales

Chaosin Fragegestellt.SindseinemoralischenAuffassungennur Produktseiner

neurotischenSymptome?

“If Mond is obsessedwith the ‘eternalpresent,’ Johnis crippledby

the traumaticpast.Mond is fearful of the futureandburieshis head

in sensualgratificationof thepresent.John,scarredby thepastof his

127BNW, S.237
128Greenblatt,S.J.,S.100
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childhood,projectshis pain into a futureof unattainableideals.The

root of this dilemmalies,at leastin part,with thestatusof womenin

BraveNew World, bothassex objectsandchasteideals.”129

Huxley führt unsdie Krankheitenbeidervor Augen,zeigtunsabernicht, wo die

Heilungliegt. Der dritteWeg bleibt in BraveNew World ungenutzt.

4.2.4 “Community , Identity , Stability” — der totale Staat

DerStaatvonUtopia:vondenUtopistenerhofft, vondenAnti-Utopistengefürchtet.

In demKapitel 2.3bin ich auf dieseKonfrontationschoneingegangen.Jetztsoll

esdarumgehen,am Werk BraveNew World selbstnachzuweisen,wie Huxley

diesenGegensatzsatirischverarbeitethat. Dabeidarf manjedochnicht ausdem

Augeverlieren,daßseinesatirischeKritik sichauchin großemMaßegegenEr-

scheinungenseinerZeit wendet.

“Equally important,especiallyfor a properunderstandingof Brave

New World, Huxley almostnever intendedhis novel to bea satireof

thefuture.For what,afterall, is thegoodof satirizingthefuture?The

only meaningfulfutureis actually, asheobservedin anessaypublis-

heda yearearlier [als BraveNew World], the future which already

existsin thepresent.”130

BemerkenswerterweisewurdedasvonderKritik zurZeit desErscheinendesBu-

chesnicht erkannt. Sie war der Meinung,daßeszu Zeitenwirtschaftlicherund

politischerKrisensituationenwichtigereThemengäbe,alseinBuchübereineweit

entfernteZukunftzuschreiben,in derdiewichtigsteAufgabedesStaatesdieAuf-

rechterhaltungderStabilitätist. Für siehatteBraveNew World, obwohlalsbrillant

129Baker, R.S.,(2), S.133
130Firchow, P., S.119
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anerkannt,für dennachpolitischenLösungenSuchendenkaumAntwortenparat.

SoäußertensichZeitgenossenwenigvorteilhaftüberdasBuch:

“For H.G. Wells, theauthorof BraveNew World wasa ‘brilliant re-

actionary’.Sotoo for J.D.Bernal,but without thequalifying epithet.

HaroldLaskiannouncedthatHuxley was,politically speakingaflop,

for hehad‘never seriouslyconfronted,in novel or in essay, thebur-

ning issueswhich aredestroying the very foundationsof our social

system.’ And shortly after the SecondWorld War, George Orwell

concludedthat, comparedwith Evgenii Zamiatin’s We, BraveNew

World ‘shows lesspolitical awareness’.”131

DochdieBezeichnungdesBuchesalsunpolitischundnichtzeitbezogensetzteine

sehrengeDefinition von “politisch” vorausundkannnur danngelten,wenn“po-

litisch” heißensoll, daßeinRomanaufeinenspezifischenpolitischenVorfall oder

auf ein bestimmtespolitischesSystembezogenseinmuß. DiesesehrengeBe-

griffsbestimmungwird densubtilenundsatirischenAnspielungenvonBraveNew

World naẗurlich nicht gerecht.Politischim Sinnevon BraveNew World bedeutet

nicht nur die Politik zu einerbestimmtenZeit aneinembestimmtenOrt, sondern

die AnalysedesVerhaltensund der Organisationvon Menschen,der Wirkungs-

weisevon politischenSystemenund der Wertigkeit desIndividuumsin ihnen.

UnterdiesemBlickwinkel betrachteterschließtsichdemaufmerksamenLeserein

breitesBandsatirischverpackterKritik anderGegenwart. Soist zumBeispieldas

sehrfuturistischanmutendeDetail der Aufzucht von Kindern in Flaschennicht

nur interessantvom StandpunktwissenschaftlicherSpekulation,vielmehr auch

als ironischerKommentar̈uberdie wachsendeTrennungderSexualität von dem

Prozeßder Fortpflanzungund der Geburt und überdie vollendeteKünstlichkeit

derEinwohnerderneuenWelt.

131Firchow, P. (2), S.78
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“O brave new world” ruft Mirandain ShakespearesStück TheTempestaus,als

sie zum erstenMal die zu diesemZeitpunktnochnicht erlöstenEinwohnerder

alten Welt sieht.Huxley ist sichdieserIroniewohl bewußtundseinUtopiadaher

ein Spiegel unsererZeit. Es ist die Gegenwart, die zählt. Und dieseGegenwart

beherbergt Tendenzen,die dentotalenStaatderZukunft möglich erscheinenlas-

sen.Dochwie siehtdieserStaataus?BereitsderersteAbsatzdeserstenKapitels

eröffnetvor unsdasBild einertechnischhochentwickelten,urbanenGesellschaft.

“A squatgrey building of only thirty-four storeys.” 132 Die Ironie ist evident— die

Zukunftsgesellschafthat esgeschafft, daßein “nur” vierunddreißigStockwerke

hohesGeb̈audealsplumpesgrauesEtwaserscheint.SchondieserersteSatzim-

pliziert die technischeDimensionenderscḧonenneuenWelt.

Der folgendeSatzoder besserSatzfragment— der Einstiegsabsatzbestehtle-

diglich auszwei Fragments̈atzen— veranschaulichttrotz seinerKnappheitdas

Prinzip desStaates:“Over the main entrancethe words, CENTRALLONDON

HATCHERYANDCONDITIONINGCENTRE,and,in a shield,theWorld State’s

motto,COMMUNITY, IDENTITY, STABILITY.” Auch wennsich hier nochnicht

die volle TragweitedieserInschriften eröffnet, so macht doch schondie blo-

ßeExistenzeinesBrut- und Konditionierungsinstitutsmitten in Londonstutzig.

Egal,werdortausgebr̈utetundkonditioniertwird, obnunHühneroderMenschen

oderanderes,die Gesellschaft,die einederartigeInstitutionaneinemderartigen

Ort plaziert, muß sich in ihren politischenWertigkeiten von der heutigensehr

unterscheiden.DieserVerdachtwird durchdenHinweis auf den“World State”

versẗarkt.

DasMotto diesesStaatesklingt zuerstvertraut,evoziertesdochin unsdasMotto

der franz̈osischenRevolution: Liberty, Equality, Fraternity. Hier spielt Huxley

mit den Idealender traditionelleneurop̈aischenDemokratie,die Ironie ist bril-

132BNW, S.19
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lant, denndie IdealedesWorld Statehabenmit den klassischendes liberalen

Bürgertumsdes18. und 19. Jahrhundertsnichtsgemein. HannelorePloogfor-

muliert sehrtreffend in ihrem Aufsatz über BraveNew World, der sonstleider

nur nochalsAnschauungsstückDDR-deutscherRezeptiondesWerkesbetrachtet

werdenkann:

“Die mit dem Wahlspruchder scḧonen neuenWelt, ‘Community,

Identity, Stability’, gesetztenZiele sind in dieserGesellschaftnahe-

zu vollständigverwirklicht. Was aberist aus‘Freiheit, Gleichheit,

Brüderlichkeit’, der Losungdessich emanzipierendenBürgertums,

geworden? Die Freiheit ist reduziertauf den Wunschtraumeines

nicht ausreichendnormiertenAlpha, die Gleichheitauf die Gleich-

heit innerhalbderKastenundaufphysikalisch-chemischerEbeneund

die Brüderlichkeit auf die 96facheBrüderschaftbokanowskysierter

Gruppen”133

Um dieseangestrebteDreieinigkeit desWorld Statezu erfüllen, wird dasLeben

der Einwohnerab ovo vom Staatbestimmt. Sie werdenin Flaschengez̈uchtet

und für die strenggetrenntenKastendesWorld Stateprädestiniertund kondi-

tioniert. Die Elite stellt die Alpha-Kaste,die für die verantwortlichenArbeiten

bestimmtist. Die Betassind ihnenuntergeordnetaberimmer nochprivilegiert.

Gammas,Deltasund Epsilonssind in absteigenderReihenfolgefür die niedri-

geren,körperlichenArbeitenbestimmt.Von einemEpsilonwird keinerlei intel-

lektuelleFähigkeit mehrverlangt,sie sind die Degeneriertestender neuenWelt,

humanoideMaschinen.

In derFlaschebereitsihrerBestimmungentsprechenbehandelt,erhaltendiekünf-

tigenBürgerUtopiasim “ConditioningRoom” denletztenSchliff. Ein Mittel ih-

rer Erziehungist “Hypnopaedia”,dasEinflüstern“moralischer”Grundwerteim

133Ploog,H.: Im NetzderManipulierung,S.23
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Schlaf.SohörenzumBeispieldie Beta-Kinder:“Alpha childrenweargrey. They

work much harder than we do, becausethey’re so frightfully clever. I’m really

awfully glad I’m Beta,becauseI don’t work sohard. Andthenweare much bet-

ter than theGammasandDeltas. Gammasare stupid. They all weargreen,and

Delta childrenwearkhaki. Oh no, I don’t want to play with Delta children. And

Epsilonsarestill worse. They’re toostupidto beableto write. Besides,they wear

black, which is such a beastlycolour. I’m soglad I’m a Beta.” 134

Um denNachwuchszu sichern,unterziehensichdie FraueneinerOperation,daß

heißtdie Frauen,die fruchtbarsind. Ein großerTeil derweiblichenBevölkerung

wird durch einebesondereBehandlungin der Flascheunfruchtbargemacht—

“freemartins”.“ ‘For of course,’ . . . ‘in thevastmajorityof cases,fertility is a nui-

sance.’ ” Mit männlichenHormonenvollgepumptwerdensie ihrer Weiblichkeit

beraubt,in derderStaateineGefahrfür dieStabilität,einelästigesÄrgernissieht.

SiescheinennormaleweiblicheWesenzu sein,auchwennsie,wie HenryFoster

zugebenmuß,“do havejust theslightesttendencyto growbeards”135. Die Ironie

bekommteineleichteTendenzzumSarkasmus.

Sowird jedemBürgerseinPlatzvon staatlicherSeitezugeordnetundeineFlucht

ist unmöglich. “. . . , the children are completelyreconciledto their own caste

and are given a strongaversionfor beauty, art, and solitude. . . .The creatures

of this world aredoomedto behappy.”136 Um jedenAnsatzeinesAusbruchszu

verhindern,setztder neueWeltstaatseineganzeMacht dazuein, seineBürger

vor demEinbrucheineranderenRealiẗat in ihr Lebenzu scḧutzen,alsder, deren

Wahrnehmungihre Konditionierungerlaubt. Helle Lichter und Leuchtwerbung

verdr̈angendie Nacht,einesẗandigeGer̈auschkulisseertr̈ankt die möglicheStil-

le. Aber selbstwenndie Lichter ausgehenund die “SixteenSexophonists”ihre

134BNW, S.42
135BNW, S.28
136Greenblatt,S.J.,S.96–97
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Instrumentebeiseitegelegt haben,gibt eskeinenGrund,sichvor derstillen Dun-

kelheitzu fürchtenoderihr entgegenzutreten.Für solcheFälle gibt esSoma.

Soma,die ultimativeDroge,die alle Restproblememit dermenschlichenPsyche

löst. Schonder SchimmereinerMelancholie,die vageMöglichkeit einesunbe-

friedigtenBed̈urfnisse,die Andeutungeiner innerenLeere,all dasschreitnach

dersofortigenBehandlungmit Soma.Deshalbgeḧorendie hypnop̈adischeinge-

flüstertenSoma-Spr̈uchezumwichtigstenRüstzeugdesBürgersvon Utopia. “A

grammein time savesnine.” “A grammeis alwaysbetterthan a damn.” 137 Als

Mittel zurAufrechterhaltungderstaatlichverordnetenStabilitätundOrdnunghat

Soma“All theadvantagesof Christianityandalcohol; noneof their defects”138.

“Take a holliday fromreality whenever youlike it, . . . ” 139 Von welcherRealiẗat?

SogehendieMenschenin Soma-Wolkengeḧullt durchsLebenundselbstderTod

wird zumglückbringendenEreignis— DankSoma.

Einen besonderssatirischenEffekt erzielt Huxley dadurch,daßer Technologie

undReligion,im eigentlichenVersẗandnisunvereinbar, miteinanderverbindet.In-

demer einenAutofabrikantenzur neuenGottheiterhebt,ironisierter die Art und

Weisein der TechnologieundwissenschaftlicherFortschrittnicht mehrals Mit-

tel zumZweck,sondernselbstalsEndzweckverehrtwerden.Der heutigeLeser

entdecktin der gottgleichenAnbetungFords sichernoch eine zweite sarkasti-

scheAnspielung,die auf denGötzenAuto, der im Lebenvieler Menscheneinen

viel höherenStellenwertalsReligionoderUmwelt hat. Dochdasnur amRande.

Im Zeitalterder MaschineunddesmechanisiertenMenschensindEffizienzund

Produktivität die kardinalenTugendender Menschheitgeworden. Religion und

Gott habendenmodernenErrungenschaftenPlatzgemacht:“We havetheWorld

Statenow. And Ford’s Day celebrations,and CommunitySings,and Solidarity

137BNW, S.98
138BNW, S.66
139BNW, S.66
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Services.” 140 GanzohneReligionssubstitutescheintesaberauchim World State

nicht zu funktionieren. Somaallein reicht nicht aus,um gewissemenschliche

Bed̈urfnissespiritueller Art zu befriedigen. “Orgy-Porgy” erinnert in gewisser

Weisean die Rituale,die insbesonderein Sektenpraktiziertwerden.Allerdings

gehtesumschnelleKonsumtionundBefriedigungundnichtumdiegeistigeAus-

einandersetzung.

Eine zus̈atzlicheironischeDimensionerreichtHuxley mit seinenAnspielungen

auf religiöseInstitutionender Gegenwart. Aus demErzbischofvon Canterbury

wird der “Arch Community-Songsterof Canterbury” und die mit Tradition und

religiösenwie auchnationalistischenGefühlenbehafteteWestminsterAbbey ver-

kommt im Zukunftsstaatzum “WestminsterAbbey Cabaret”. DieseBeispiele

könneneinerseitsals Zeugnisfür denStellenwertder Religion in Utopia inter-

pretiertwerden,aberauchalszynischerAngriff Huxleys auf denStellenwertder

Religion in heutigerZeit. WelchereligiöseBedeutunghat die Institution eines

Erzbischofswirklich noch?Und wer hatsichnicht schongefragt,wasderTouri-

stenmagnetWestminsterAbbey nochmit einemOrt religiöserErhabenheitzu tun

hat.

Dochnicht nur die Religion,auchein anderesMediummassenwirksamerKom-

munikationwird Ziel der HuxleyschenSatire: die Medien. Lassenwir denAu-

tor selbersprechen:“The various Bureauxof Propagandaand the College of

Emotional Engineeringwere housedin a single sixty-storey building in Fleet

Street. In the basementand on the lower floors were the pressesand officesof

the threegreat Londonnewspapers — TheHourly Radio,an uppercastesheet,

thepale-greenGammaGazette, and,on khakipaperand in wordsexclusivelyof

onesyllable, TheDelta Mirror.” 141 Die Ironie ist evidentundwiedereinmalwird

sie ausgegenẅartigerPerspektive noch stechender. In unsererheutigenKultur

140BNW, S.65
141BNW, S.77
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der Massenmedienwird die Klassifizierungder Zielgruppenmit Vehemenzbe-

triebenund bedient. Die intellektuelleOberschichtwird mit hochinformativen

und anspruchsvollen ZeitungenbeziehungsweiseSendungenbedient. Die we-

nigergebildeteMassewird mit Boulevard-Presseund kurzenNachrichtenshows

abgespeist,derenInformationswertsich auf Schlagzeilenbeschr̈ankt. Die logi-

scheFolge ist eine, in der Kommunikationswissenschaftals “Knowledge-Gap”

bezeichnete,Wissenskluft,die sich mit zunehmenderInformationsfluteherver-

breitertalsverringert.Informationwird konsumiertundnicht verarbeitet.

BraveNew World ist ganzallgemeindie VerkörperungeinerGesellschaft,in der

Konfliktlosigkeit unduneingeschr̈ankterKonsumalsGarantenderStabilitätober-

stesStaatszielsind. Die Menschenwerdenvon der Flascheanzu Konsumenten

erzogen,bessergesagtkonditioniert,um die Wirtschaft in Gangzu halten. Die

hypnop̈adischenSpr̈uchederVerbrauchersteuerungsindvonbesondererEleganz:

“ ‘. . .old clothesare beastly,’ continuedthe untiring whisper. ‘We alwaysthrow

awayold clothes.Endingis betterthanmending, . . . ” 142 “The more stitches,the

lessriches.” 143 Der Sinn ihresLebensbestehtim Verbrauchder Güter, die sie

zuvor produzierthaben.

“The daily livesof theconditionedinhabitantsof thebravenew world

are passedin a carefully regulatedpatternof productionand con-

sumption. Sinceit wasfound that too muchleisurecreatedrestles-

sness,scientistsarediscouragedfrom devising labour-saving inven-

tions, and the working day is followed by gregariouspleasuresso

organizedthat elaboratemachineryis requiredand maximumcon-

sumptionis encouraged.”144

142BNW, S.61
143BNW, S.62
144Woodcock,G.,S.178-179
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Daherdarf Freizeitnicht einfachnur verbrachtwerden,sondernmußmöglichst

viel Zerstreuungund Freudedurch möglichst hohenKonsumbringen. Diese

Zerstreuungensind so angelegt, daßsie möglichstvieler technischerHilfsmittel

bed̈urfen,die ihrerseitswiederproduziertwerdenmüssen.Ob “ObstacleGolf”,

“Scent and Colour Organ”, “Synthetic Music”, etc. - alles muß vorher durch

dieWissenschaftentwickelt, dannin Fabrikenhergestelltundschließlichvonden

dankbarenProduzentenamEndeeineslangenundarbeitsreichenTagesalsErho-

lung konsumiertwerden.Die Schizophrenieist offenbarunddie Fragenachdem

SinneinessolchenLebensdrängtsicheinmalmehrauf.

Ein interessantesBeispiel für die Konditionierungzum richtigenFreizeitverhal-

ten lernenwir bereitsim 2. Kapitel desRomanskennen. Wir werdenZeugen,

wie eineGruppevon Delta-Kindernordnungsgem̈aßkonditioniertwird, um im

sp̈aterenLebendie von ihnenerwartet Rateder KonsumtiondesArtikels Frei-

zeit zu erfüllen. Zum gegenẅartigenZeitpunkt lernensie, die Natur zu hassen.

DerDirektordes“CentralLondonHatcheryandConditioningCentre”erklärtden

SinndieserMaßnahme.“Primr oseandlandscapes,hepointedout,haveonegra-

vedefect: they are gratuitous. A loveof nature keepsno factoriesbusy.” Daher

ist dieSchlußfolgerungderVerantwortlichennur logisch:“It wasdecidedto abo-

lish the loveof nature, at any rateamongthe lower classes;. . . ” Dochwer die

Natur haßt,hat naẗurlich keineVeranlassung,sich in irgendwelchëoffentlichen

Verkehrsmittelzu setzen,um aufsLand zu fahren. Ein schwererSchlaggegen

denKonsumartikel “Transport”,dernaẗurlich vondenpfiffigenOrganisatorendes

World Statenicht hingenommenwurde. Es mußtedeshalbein Grundgefunden

werden,der die Menschenauchweiterhinmobil hält und in ihnendenWunsch

erweckt,trotzwiderlicherBäume,Blumen,etc.aufsLandzufahren.“It wasduly

found.‘Weconditionedthemassesto hatethecountry,’ . . . ‘But simultaneouslywe

conditionthemto loveall countrysports. At thesametime, weseeto it that all
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countrysportsshall entail theuseof elaborateapparatus. Sothat they consume

manufacturedarticlesaswell astransport.. . . ’ ” 145

DieseDenkweisebeweisteinmalmehrdiePerversionderutopischenGesellschaft,

zeigtaberauchdeutlichdensatirischenAnsatzHuxleys. GeradedasKonsumver-

haltenvon BraveNew World hält unseinenSpiegel vor, in demwir unsziemlich

deutlichwiedererkennenkönnen.

Auf der anderenSeiteist einePolitik, die künstlichBed̈urfnisseerzeugt,die sie

dannauchsicherundsofortbefriedigenkann,logischundim SinnederStabilität

von Utopiasinnvoll, denn:“F eelinglurks in that interval of timebetweendesire

andits consummation.Shortenthat interval,breakdownall thoseold unnecessa-

ry barriers.” 146 Und wie könntemandiesenZwischenraumzwischenBed̈urfnis

und dessenBefriedigungbesserverkürzen,als durchdie FestlegungdesIndivi-

duumsauf ganzbestimmteWünsche,die dannin ihrer Erfüllung auchnochdem

Wohl aller dienen.Soist dannauchdie FeststellungMondsnicht ganzabwegig,

wenner feststellt: “ ‘Fortunateboys!’ said theController. ‘No painshavebeen

spared to make your lives emotionallyeasy— to preserveyou, so far as that is

possible, fromhavingemotionsat all.’ ‘Fords in his flivver,’ murmuredtheDHC.

‘All’ s well with theworld.’ ” 147 Wasfür denKonsumentengilt, gilt naẗurlich um

somehrfür denBürger in seinerFunktionalsUntertan,als kleinesRädchenim

für ihn undurchschaubarenUhrwerkderGemeinschaft.Er mußfunktionierenund

dasmöglichstfreiwillig, dennZwangist unökonomischunduneffektiv. Daswur-

devondenverantwortlichenBürokratenklar erkannt:“Government’sanaffair of

sittingnothitting. You rule with brainsandthebuttocks,neverwith thefists.” 148

Aber dieseErkenntnisfolgte aucherstauf denVersuch,nachdemverheerenden

Krieg die neuenRegelnmit Gewalt durchzusetzen.Damalsstanddie Menschheit

145BNW, S.37
146BNW, S.56-57
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vor derEntscheidung:“The NineYears’ War, thegreatEconomicCollapse. The-

re wasa choicebetweenWorld Control and destruction. Betweenstability and

. . . ” 149 Und Chaos?Die Wahl scheintauf denerstenBlick einfachundalterna-

tivlos. Dochwasist mit Kontrollegemeint,mit Stabilität?WasdieBegründerdes

World Statedarunterverstanden,müßteklar gewordensein. Durchsiezeigtuns

Huxley dasBild einerGesellschaft,dasauf erschreckendeWeisedeutlichmacht,

waspassiert,wennmandie Verantwortungfür seinLebenundseineUmwelt in

die HändedesStaateslegt, auchwenndie Aussichtauf RuheundOrdnungnoch

soverlockendist. Stabilität undSicherheit,RuheundOrdnung,dassinddie Vo-

kabelnmit derenHilfe dasSystemdie totaleKontrollebegründetunddurchsetzt,

denn: “ ‘Stability,’ said the Controller, ‘stability. No civilization without social

stability. No stabilitywithoutindividual stability.’ ” 150

Die individuelle Stabilität, sprich die vollständigeUnterwerfungdesEinzelnen

unterdie ÜberwachungdurchdenStaat,die Garantie,daßjedersofunktionieren

wird, wie esfür ihn geplantist, dasist die Grundvoraussetzungfür dasGelingen.

Dabeiist allesim Wege,waseinenMenschenalsIndividuumausmacht.

Esmußeliminiertwerden.AuchderWorld Statebegannmit Gewalt, doch:“ ‘In

theend,’ saidMustaphaMond, ‘the Controllers realizedthat forcewasno good.

Theslowerbut infinitely surer methodsof ectogenesis,neo-Pavlovian conditio-

ningandhypnopaedia. . . ’ ” 151

Die “sanften”Methodenwirkenvollständigerundsicherer. In derErkenntnisdie-

sesPrinzipslag die großeWeisheitundauchFurchtHuxleys. Nicht sẗandigeund

gewaltsameUnterdr̈uckungwürdedie Einmaligkeit desMenschen,seineIndivi-

dualiẗat ausrotten,sonderndie sẗandige,sanfteBeeinflussung,die Manipulierung

149BNW, S.55
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seinerGene,die Konditionierungund all die anderenMethoden,die uns vom

World Stateexemplarischvorgeführtwerden.

“Lik eOrwell, Huxley cameto seedehumanizationasasweepingfor-

ce. In BraveNew World, however, manis crushednot by terrorand

brutality but by theoverwhelmingweightof conformityandthesim-

ple satisfactionof all desire.Huxley’s ultimatevision of thedestruc-

tion of theindividualby progressandtechnologyis the‘Bokanovsky

Group,’ theidenticalmalesandfemalescreatedby thestate.”152

Huxley erkannteaußerdemdie politischenVoraussetzungen,die eine derartige

Manipulationder Menschenmöglich machen. Um eine entsprechendePolitik

mit SystemundStil durchzusetzen,bedarfesnämlich einerElite bürokratischer

Technokratenundnicht einermachthungrigenundgrausamenClique im Stil des

“GroßenBruders”.

In dieserAnnahmeging Huxley konformmit denThesendesdeutschenSoziolo-

genMax Weber. SeineWerke wurdenin derZeit zwischendenzweiWeltkriegen

von vielenbritischenSchriftstellerngelesen,und insbesondereseineThesenzur

modernenBürokratiesindvonbeachtlicherRelevanzfür diedystopischenRoma-

nedieserZeit. WebersInteresseanderBürokratieerklärt sichausderBesorgnis,

die die zunehmendeExpansionbürokratischerAutorität im frühen20. Jahrhun-

dert in ihm hervorrief. In dieserEntwicklung erkannteer Tendenzen,die sich

alseineschwerwiegendeBedrohungliberalerWerte,besondersder individuellen

Freiheitherausstellenkönnten.

In diesemZusammenhanghober die Gefahrender Überorganisationhervor, die

im ungünstigstenFall zueinerVerselbsẗandigungderMaschine“Bürokratie”führen

würden.DasSchl̈usselwort für diesenProzeßist in derWeberschenTerminologie

die Rationalisierung.“Society, hemaintained,moved inevitably in thedirection

152Greenblatt,S.J.,S.110
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of morecomplex formsof organization,subjectingitself to morecomplicatedco-

desandrulesconducive to socialcontrolandthesuppressionof spontaneityand

creativity.”153 Huxley kammit WebersAnalysenundThesenwahrscheinlicḧuber

RusselsBuch The ScientificOutlook in Berührung,dasviele WeberscheIdeen

beinhaltet.Interessantist, wie Huxley denWorld Stateentsprechendorganisiert:

“The inhabitantsof Huxley’sWorld Statein BraveNew World areme-

ticulouslysubordinatedto theinstitutionalizedcoercionsanalyzedby

Weber. His dystopianstateis fundamentallybureaucraticin its verti-

cal, hierarchicalstructurebasedon intellectualcompetency (Alphas,

Betas,Deltas,etc.) It exemplifiesWeber’s continuity in offering all

of its citizenspermanentsecuritywithin anelaboratecorporatestruc-

ture. It is equallyWeberianin its impersonality, its denialof personal

identity andits insistenceon socialconformity. Most important,it is

a technocracy of expertswhohavechannelledtheirefforts towardthe

creationof aworld of stableroutineandeconomicefficiency.”154

Huxley sahesalsunausweichlichan,daßdie MachtderBürokratieim Lauf der

Zeit die repr̈asentativenFormenderRegierungvon Staatenunterminieren,wenn

nicht ganzund gar ersetzenwürde. In BraveNew World verarbeiteteer auf be-

sondersanschaulicheWeise,wasauchWeberfürchtete: “ . . . , the staticnature

of thebureaucraticstate,inherentlyconservative, inalterablyopposedto change,

innovation,andtherisk-takingspirit of genuinelycreativescientist,politician,or

industrialist.”155

Am Endekommt der Tod. Auch im glücklichenUtopia von BraveNew World.

Doch waspassiertmit demtotenBürger und Konsumenten?“ . . . the majestic

buildings of the SloughCrematorium” gebendar̈uberAuskunft. Wir erfahren,

153Baker, R.S.,(2), S.68
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daßsiein ihrernächtlichenBeleuchtungsehrhübschaussehenundallgemeineBe-

kanntheiterlangthaben.“ . . . It wasa landmark.” 156 Ist daspieẗatloserUmgang

mit demTod oderein ganznaẗurlicher, indemder Tod ganznormalzum Leben

dazugeḧort? Wedernoch. Die Gesellschaftvon BraveNew World kenntmorali-

scheGrundbegriffe wie Pieẗat nicht mehr, siewürdenauf völligesUnversẗandnis

stoßenundein naẗurlicherUmgangmit demSterbenwürdeeineAuseinanderset-

zungmit diesemTeil unseresLebensvoraussetzen,die zu derErkenntnisführen

würde,daßderTodalsnaẗurlicherAbschlußeinesLebensanzuerkennenist.

In UtopiafindetkeinerleiAuseinandersetzungmit demLebenalsoauchnichtmit

demTodstatt.Nach60JahrenisteinKörperverbrauchtundwird durcheinenneu-

en ersetzt.Gefühle habenim LebendesMenschenkeineRolle gespielt,warum

solltensie esin der StundeseinesTodes?Die Menschensind durchManipula-

tion ihrer Geneunddie Konditionierungsoweit von ihrer Naturentferntworden,

daßnicht einmalder urspr̈unglichsteInstinkt, die Angst vor demTod geblieben

ist. Falls esdochein Problemgebensollte,Somaist in ausreichenderMengezur

Hand.

Ist der Menschdanntot, so heißtdasnoch langenicht, daßer nicht mehrvon

Nutzenseinkönnte. SeinKörperwird im zentralenKrematoriumverbranntund

dankfortgeschrittenerTechnologiekanndertoteBürgerauchnochalsLeichezum

Wohl der Gemeinschaftbeitragen.Bei der Verbrennungwerdenwichtige Roh-

stoffe ausdenverbrauchtenKörperngewonnen. Recycling? Für die Menschen

stellt dasnaẗurlich kein Problemdar. “F ine to think wecango on beingsocially

usefulevenafter we’re dead.Makingplantsgrow.” 157 Warumauchnicht?In den

StaatenderAnti-Utopie ist derBürgersowiesonicht derBesitzerseinesKörpers,

er trägt in derZeit seinesLebenslediglich die Verantwortungdafür. Solangeder

Staatihn alsperfektfunktionierendesTeil ben̈otigt, solangebestehtfür denBürger

156BNW, S.83
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die absoluteObligation,seinenKörpergesundundkräftig für die Erfüllung sei-

ner Aufgabenzu erhalten.So lernendie Kinder im Schlafdie Grundregeln der

HygieneunddieBedeutungderVitamineundandererlebenswichtigerStoffe. Ihr

ganzesLebenwerdensiedanachhandelnundsodenRohstoff Menschnichtdurch

Unachtsamkeitenverschwenden.

In einerSzenejedochzeigtsicheineigentlichperfektkonditionierterTeil derGe-

sellschaftvon derGegenwart desTodesbeeindruckt.In demAugenblick,alsLe-

ninaundHenrydasKrematoriumüberfliegen,wird derHelikoptervonderheißen

Luft derSchornsteinein dieHöhegeschossen.“ ‘Whata marvellousswitchback.’

Leninalaugheddelightedly.” Dochin Henryregt sichein Gefühl, ein Gefühl des

Bedauerns,etwaswie ein Erkennendessen,wasTod bedeutet:“ ‘Do you know

what that switchback was?’ hesaid. ‘It wassomehumanbeingfinally anddefi-

nitely disappearing. Goingup in a squirt of hot gas.It wouldbecuriousto know

who it was- a manor a woman,an Alphaor an Epsilon. . . ’ He sighed.” Wie-

der einmalführt Huxley denPerfektionsanspruchdesWorld Statead absurdum,

wiedereinmalhateinHauchMenschlichkeit gesiegt. DieserMomentist naẗurlich

sehrkurz unddie kleineMelancholie,dasAufflackerneinerAhnungvon derab-

solutenund endg̈ultigen Realiẗat desTodeswird fast reflexartig verdr̈angt. 150

Wiederholungenpro Nacht,12 JahrelanghabeneineandereRealiẗat undWahr-

heit geschaffen. “ ‘Anyhow’, heconcluded,‘there’s onething wecanbecertain

of; whoever he mayhavebeen,he washappywhenhe wasalive. Everybody’s

happynow.’ ” 158 Also keinGrund,irgendwelche“horrible emotions”aufkommen

zu lassen.

Gefühle,Tod,Krankheit,Familie,Liebe,dasallesgeḧort in eineZeit, die für die

BewohnerdesWorld Stateweit, weit entferntist undvondersie,wennüberhaupt,

nursehrverschwommeneVorstellungenhaben,dieihnensoforteineSchauer̈uber

158BNW, S.85
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denRückenjagen.In Utopialebtmanim Jetzt,ohneVergangenheitundohneZu-

kunft. Die Zeit stehtstill. Utopiaist esgelungen,die menschlicheWahrnehmung

ganzihremKonzeptvon WahrheitundZeit unterzuordnen.Im BraveNew World

wurde beidesdem Namennachabgeschafft. Und nicht nur das,es wurde der

WahrnehmungdurchseineBürgerentzogen.“Truth’s a menace”und“History is

bunk” — solernt esjederausdemMundeMonds.

DasKonzept“Wahrheit”wurdeim World Statevollständigabgeschafft, denndau-

erndesGlück brauchtkeineWahrheit. JederBürger wird mit einerSichtauf die

Welt ausgestattet,die seinemPlatzin dersozialenStrukturentspricht:

“The valueof any statementaboutthe world is held to lie not in its

truthor falsehood,but in its utility or uselessness.Languagehasbeen

deprivedof ethicalor philosophicalsignificance.It is merelya tool in

theserviceof thebehavioural conditioner.”159

Genausoergehtesder Geschichte,der Realiẗat der Zeit, der Vergangenheitund

Zukunft. DamitdieBürgervonUtopianurdasaktuelle,dasgegenẅartigeDogma

akzeptieren,müssensiedasGestern,alleswasdort passiertist undmöglich war,

vergessenbeziehungsweisedurchihreKonditionierunghassen.EineZukunft,die

möglicherweiseauf anderenPrinzipienberuht,könnenunddürfensiesichnicht

vorstellen.VergangenheitundZukunftenthalteneingef̈ahrlichesundrebellisches

Potential,die Grundlagefür Kritik am gegenẅartigenSystem.Deshalbmüssen

die utopischenMachthaberdie Vergangenheitvöllig von derGegenwart trennen,

denndie Vergangenheitist ein Hort alternativer Gesellschaftssysteme,anderer

Auffassungen̈ubersoziale,politischeundethischeProbleme.

Dochdie KampagnederHerrscherdesWorld Stategegendie Vergangenheithat

nichtnur ideologischeGründe,sondernauchmaterielle.BenutzteWarengeḧoren

159Tary, D.M., S.85
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ebensoder Vergangenheitan, wie benutzeFrauen.Einerseitswird so die Wirt-

schaftin Ganggehalten,andererseitsbleibt nichts,wasvor demWegwerfenver-

schontbliebe, weil man sein Herz darangeḧangt hat. So ist es auchdem Di-

rektor extrem peinlich, als er sich vor Bernarddazuhinreißenläßt, mit etwas

wehm̈utigenAugenzurück in seineJugendzeitzu blicken, sich an eineFrauzu

erinnern,die er besondersattraktiv gefundenhatte.Schondasverstießgegendie

Regeln.

So lebendie Menschenin Utopia glücklich dahin,ohneAngst, Krankheit,Tod,

VergangenheitundZukunft. SiehabenihrenPlatzin derGesellschaft,denihnen

niemandstreitigmacht,siehabenihr Auskommen.Siesindzufrieden.Auchwenn

ihr LebendemeinerTermitegleicht,esstört sienicht. Siekennenesnichtanders

und esbestehtkaumeineChance,daßsie etwasandereskennenlernenkönnten

und wenn, daßsie es begreifen und als sinnvolle Alternative zu ihren Stumpf-

sinn erkennenwürden. Es wurdeallesgetan,ihnenihr Lebenso angenehmwie

möglich zu gestalten,allerdingsum denPreis,nie selbstzu erfahrenund zu be-

stimmenwassieglücklichmacht.“Man, in usinghis reasonto createtheultimate

life of pleasure,hasceasedto beman.”160

4.2.5 Zusammenfassung

Die Zusammenfassungmöchteich nutzen,um ausderVielzahlder in denvoran-

gegangenenKapiteln beschriebenenEinzelheiten,einenklarerenBeweis für die

satirischeGegen̈uberstellungder utopischenGedanken und denanti-utopischen

BefürchtungenHuxleysherauszufiltern.

Währendder Romaneinerseitskritisch auf Entwicklungender Gegenwart rea-

giert unddiesesatirischverscḧarft in die Zukunft extrapoliert,antworteter ande-

rerseitsmit ironischemUntertonundauchoffen sarkastischauf die Hoffnungen

der Utopie, insbesondereder UtopienWells’. SatirischeAnspielungenauf den

160Greenblatt,S.J.,S.97
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utopischenVisionär desausklingenden19. Jahrhundertsfindensichviele. Soist

Huxleys utopischeGesellschaftein Weltstaatundwährender fastnur die dubio-

seneinesderartigenLeviathansaufzeigt,beurteiltWells die Möglichkeit, durch

einenWeltstaatdasVerschwindenkriegerischerAuseinandersetzungenzu errei-

chen,euphorisch.Die im “SocialPredestinationRoom”untergebrachten“eighty-

eight cubic metres of card-index” 161 sind eine gelungeneironischeAnspielung

aufdievonWellsempfohleneZentralkarteiderUtopier. Am augenf̈alligstenwird

die Satirejedochin derBehandlungvon WissenschaftundFortschritt. Wells, in

guterutopischerTradition, war in seinemFortschrittsglaubenan die Richtigkeit

undWichtigkeit technischerundwissenschaftlicherWeiterentwicklungungebro-

chen.Huxley teilt diesenOptimismusvonMenlikeGodsnicht: “In diesemWerk

sinddieUtopierbegeisterteWissenschaftler, diesichvonfrühbissp̈atanspruchs-

vollen Zukunftsaufgabenwidmen.Huxley übernimmttechnischeRequisitenvon

Wells, übersteigertsie jedochzur Karikatur (sowerdenzumBeispielFlugzeuge

zuGroßraumraketen).”162

Huxley entwickelt im GegensatzzuWellsdieSchreckeneineremotionslosenund

technokratischorganisiertenWelt. Ein kleinerSeitenhiebauf die keinerEmotion

zug̈anglichenÜbermenschenWells’scherUtopiensindseineDissidenten,dievor-

zugsweisedurchPannenin der Konditionierungentstehen.Die Existenzganzer

Inselnfür dieUnterbringungdiesergescheitertenUtopierist Beweis,daßselbstin

derscheinbarperfektenOrganisation̈oftersalserwartetPannenauftreten.

DiesePannensinddie größteGefahr für denneuenStaat.Und sowird allesge-

tan, um sie zu verhindern,die Wissenschaftals Hauptwaffe gegenmenschliche

Unberechenbarkeit eingesetzt.IronischerweisewurdeaberauchdieWissenschaft

selbstZiel derManipulationundBeschr̈ankung,denn:

“Unorthodoxy[auchwissenschaftliche]wasthe unforgivablecrime.

161BNW, S.25
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No brilliancecouldforgive it - in fact,thegreaterthetalentthemore

dangerousthe unorthodoxyit served. Murder killed the individual,

whichwasnothing.Unorthodoxythreatenedsocietyitself.”163

DieseGesellschaft,die eigentlichnur zu ihremSelbstzweckexistiert, mußteauf

ihremWeg in diePerfektionallesausschließen,wasdieruhigeOrdnungderDinge

störenkönnte.Alte Wertvorstellungen,GefühleundIdealewurdeneliminiertoder

denGegebenheitenderneuen,synthetischenWelt angepaßt.

“Self-denial,oneof theold virtues,stoodin theway of a successful

industrialcivilisation. It wasreplacedby self-indulgenceup to theli-

mitsimposedby hygieneandeconomics.In thisway, for thefirst time

in history, thedemandsof industryandof personalhappinesscoinci-

ded. In thegreatre-castingof valuesthathadtakenplace,happiness

wasgivenprecedenceovertruth. Theparadoxwasthatscience,which

hadmadethiscivilisationpossible,hadto becarefullycontrolledand

only appliedto immediateproblems. To allow scienceto be used

asa weaponin a never-endingsearchfor truth would be to passthe

death-sentenceonstability.”164

In dieseWelt der Stabilität, Ordnung,Sauberkeit wird ein Wilder entlassen,der

HelddesRomans,derMann,dergegendasutopischeEstablishmentantritt. Doch

auchdie romantischeFigur desblondgelocktenjungenRitters,der denDrachen

im BewußtseinseinereigenenReinheitund moralischenÜberlegenheitbesiegt

und die Hoffnung in die Welt zurück trägt, auchJohnwird vor unserenAugen

dekonstruiertund in seineneurotischenEinzelteilezerlegt. Er ist nicht der ro-

mantischeHeld, sonderndersatirische.Er kannnicht siegenundvor Spottist er

163Ebd.,S.212
164Atkins, J.: AldousHuxley, S.211-212
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auchnichtsicher. AuchwennerunsgeradedurchseinemenschlichenSchẅachen

sympathischist, mußerdochanihnenscheitern.

“The satirichero,then,suffersmuchandaccomplishesnothing. His

struggletakesno direction,leadsto no increaseof knowledgeor un-

derstanding,andnevertranscendshissufferingor passesonto acom-

prehensionof his fate.Theabsurdityof thecharacter’s agony andhis

inability to actor to understandradicallydiminishesthenormalsym-

pathyof thereaderfor thedowntroddenandoppressed.Furthermore,

in spiteof thehero’sinsistencethatheis innocentof all thecomplicity

of his fate,thereadersensesthatthehero’s suffering is asmuchself-

inflicted asgeneratedby analienandhostilesociety. . . .Thesavage

is noble,but heis alsoprimitive,dirty, superstitious,andignorant.In

short,thesatiristnever allows his charactersto engageto deeplythe

reader’s sympathies,for the major subjectof satireis not the nature

of humansufferingbut thenatureof humandullness.”165

Ähnlich ergeht es der Welt, ausder Johnkommt, dem Indianerreservat. Auch

sie ist kein befriedigenderGegenpolzum Staatvon MustaphaMond. Wennder

World StatedasEndederGeschichteist, soist dasReservat

“as muchaninsulatedtime capsuleastheFordeanWorld State.The

former is a weird agglomerateof ancientreligiousandbarbariccu-

stoms. Thriving on supernaturalrituals that in turn are foundedon

thepresumedefficacy of suffering, theSavageReservationis a small

dystopiaexisting within what purportsto be a larger utopianstate.

Carefully quarantined,it is an unnaturalsurvival from ‘the Bottom-

lessPast,part museumfor the benefitof prudentlychosentourists,

165Greenblatt,S.J.,S.112
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partconcentrationcampfor thosewho cannotbesmoothlyassimila-

tedinto Mond’s idealstate.”166

So ist esunsüberlassen,die satirischeKritik Huxleys aufzugreifenund in unse-

remSinnezuinterpretieren.Im folgenden,letztenKapitelsoll einkurzerEinblick

in die RezeptionsgeschichtedesWerkesgegebenwerdenundaußerdemwill ich

versuchen,seineRelevanzfür die heutigeZeit aufzuzeigenundzubeweisen.Die

atavistischenLeidenausreligiöserGewalt undeinerKettephysischerLeiden,de-

nendiedort lebendenMenschenausgesetztsind,erscheinengenausosinnlos,wie

die glücklicheLeeredesWorld State.DasReservat bleibt, ob seineressentiellen

Barbarei,eineunbefriedigendeAlternativezumWorld State.

166Baker, R.S.,S.140



5 DieRelevanzdesRomansander SchwelleinsJahr

2000

Seit dem Erscheinenvon Brave New World im Jahr1932, hat dasBuch in ei-

nemnicht endendenStromliteraturkritischerPublikationenundZeitungsartikeln

die ihm geb̈uhrendeBeachtunggefunden.Auch wenndie MeinungenderKriti-

ker in vielenBeziehungenweit auseinandergehen,in derBewertungdesRomans

alsaussagekr̈aftig, substantiell,inhaltsreichundaufrüttelndsindsichviele einig.

BesondereAnerkennungfandHuxley’s SatireunterdenselbstkritischenWissen-

schaftlernseinerZeit, diesichebenfallsmit derim RomanbehandeltenProblema-

tik auseinandersetzten.SoschriebJosephNeedham,ein internationalanerkannter

BiologeundSinologe,daß“only biologistsandphilosopherswill reallyapprecia-

te thefull forceof Mr. Huxley’s remarkablebook”1.

Auf deranderenSeiteklagtenSchriftstellerwie H.G. WellsundWyndhamLewis

Huxleys RomanalsBeleidigungdesFortschrittsundVerratanderWissenschaft

an. AndereRezensenten“simply dismissedthe book asa thinly conceived joke

or heavy-handedpropaganda,unableor unwilling to comprehendtheseriousness

of Huxley’s satire,andgoing so far as to speculateon whetherhe approved of

hisvisionof a technocraticfuture.”2 Aus diesemChordeserschrecktenRessenti-

mentstichtderArtikel vonRebeccaWestdurchseineerstaunlicheKlarheithervor.

Kurz nachdemErscheinendesRomansist esihr bereitsgelungen,dessenweit-

reichendeBedeutungzuerkennenundaufdenPunktzubringen.

Sie erkanntedenmarkantenWirklichkeitsbezugdesWerkes: “ . . . the book des-

cribestheworld asMr. Huxley seesit maybecomeif certainmoderntendencies

grow dominant.” Aber auchdie politischeDimensionder HuxleyschenSatire

blieb ihr nicht verborgen:

1Needham,J.,review in Scrunity, Mai 1932.In: Watt,D.(ed.),S.204
2Baker, R.S.,(2), S.11
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“And it would add to the reader’s sympathetichorror if he realised

that the societywhich Mr. Huxley representsasbeing foundedon

thisbasis[genetischeManipulationundkünstlicheAufzuchtderEm-

bryonen] is actually the kind of society that variousliving people,

notablyin AmericaandRussia,andin connectionwith theBolshevist

and Behaviourist movements,have expresseda desireto establish;

andthatis trueevenof theleastpleasingdetails.”3

EbensoerkanntesiedashumanistischeThemadesRomans,denAngriff auf den

die OberhandgewinnendenMaterialismus,der im Glaubenan den technischen

Fortschritt,derGlückundZufriedenheitdurchdieBefriedigungallerBed̈urfnisse

bringensoll, Religion und Philosophiewie eine schlechteKarte abwirft. Sie

schließtihren Artikel mit dem hohenLob: “It is, indeed,almostcertainly one

of thehalf-dozenmostimportantbooksthathavebeenpublishedsincethewar.”4

Um dasBild etwasabzurunden,möchteich nocheinederkritischerenStimmen,

wennnicht gareineverreißende,zitieren.SoäußertesichGeraldBullett, im Ge-

gensatzzuFrauWestundvielenanderen,wenigerschmeichelnd:

“Mr . AldousHuxley’s new novel is definitelya disappointment- the

leastof many goodthingshehasgivenus.As aprophecy it is merely

fantastic;asasatireit overshootsthemark(if indeedthereis amark);

asa story it lacksinterest. It is, in fact, an elaborateandsomewhat

tediousjoke.”5

DieseVorwürfe sind sicherlangewiderlegt und die Möglichkeit der Verwirkli-

chungderdystopischenVision von SeitenderwissenschaftlichenMöglichkeiten,

die JosephNeedham1932nochdeutlichunterstreichenmußte,wird heutekaum

nochjemandanzweifeln:

3West,R., review in Daily Telegraph,Februar1932.In: Watt,D. (ed.),S.197-198
4Ebd.,S.202
5Bullett, G., review in FortnightlyReview, März1932.In: Watt,D. (ed.),S.213



5 DIE RELEVANZ DESROMANS AN DERSCHWELLEINS JAHR 2000 123

“In the world at large, thosepersons,and therewill be many, who

do not approve of his ‘utopia,’ will say, we can’t believe all this, the

biology is all wrong, it couldn’t happen.Unfortunately, what gives

the biologist a sardonicsmile ashe readsit, is the fact that the bio-

logy is perfectlyright, andMr. Huxley hasincludednothingin his

book but what might be regardedas legitimateextrapolationsfrom

knowledgeandpower thatwe alreadyhave. Successfulexperiments

areevennow beingmadein thecultivationof embryosof smallmam-

malsin vitro, andoneof themosthorribleof Mr. Huxley’sprediction,

theproductionof numerouslow-gradeworkersof preciselyidentical

geneticconstitutionfrom oneegg, is perfectlypossible.”6

AberderAngriff einesmir leiderunbekanntenAutorsaufHuxley undseinegesi-

chertesozialeundfinanziellePosition,von deressichganzgut überdasLeiden

und seineBedeutungfür die menschlichePers̈onlichkeit philosophierenläßt, ist

ganzsicherbedenkenswert:

“Apparentlywe have beendoingMr. Huxley aninjusticein thinking

of him asa bored,cynical andgenerallyrebelliousyoungman. He

is, on the contrary, quite well satisfiedwith life as it is. And why,

whenyou stopto think of it, shouldn’t hebe? He hasmoney, social

position,talent,friends,prestige,andheis effectively insulatedfrom

the miseryof the masses.Of coursehe demandsthe right to suffer

bravely. Of coursehewantssomethingto worry about evenif hehas

to go a long, longway to find it.”7

Ein andererKritikpunkt wurdevon George Orwell aufgeworfen. Er unterstell-

te Huxley, daßer in BraveNew World wenig “political awareness”demonstriert

6Needham,J. In: Watt,D.(ed.),S.204-205
7Watt,D. (ed.),S.220
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undsichstattdessenaufbiologischeundpsychologischeProblemekonzentrieren

würde.

“Orwell argued- quitemistakenly- thatHuxley’sWorld Statelacked

aclearmotivation: ‘The aim is noteconomicexploitation,but thede-

sireto bully anddominatedoesnotseemto beamotiveeither. There

is no power hunger, no sadism,no hardnessof any kind. Thoseat

thetop have no strongmotive for stayingat thetop,andthougheve-

ryoneis happy in a vacuousway, life hasbecomesopointlessthat it

is difficult to believe thatsucha societycouldendure.’ [Zitat: Geor-

geOrwell] In short,Orwell believedthatHuxley did not understand

totalitarianismandcomparedhis book unfavorably with Zamiatin’s

We.”8

Sp̈aterhinsandteOrwell Huxley eineAusgabeseinereigenenSchreckensvision

derZukunft undHuxley antworteteihm daraufam21. Oktober1949:

“The philosophyof the ruling minority in NineteenEighty-Four is

a sadismwhich hasbeencarriedto its logical conclusionby going

beyondsex [im GegensatzzuMarquisdeSade]anddenying it. Whe-

therin actualthepolicy of theboot-on-the-facecangoonindefinitely

seemsdoubtful. My own belief is that the ruling oligarchywill find

lessarduousandwastefulwaysof governingandof satisfyingits lust

for power, andthatthesewayswill resemblethosewhich I described

in Brave New World. . . . In otherwords,I feel that thenightmareof

NineteenEighty-Four is destinedto modulateinto the nightmareof

a world having moreresemblanceto thatwhich I imaginedin Brave

New World. The changewill be broughtaboutasa result of a felt

needfor increasedefficiency.”9

8Baker, R.S.,(2), S.13-14
9Huxley, A.: Letters,S.604-605
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In dieDiskussionumdieRelevanzundWahrscheinlichkeit vonBraveNew World

mischtesichbereitsim März1932BertrandRussell.Von ihm stammteinerder

bemerkenswertestenundinteressantestenArtikel zudiesemThemain dieserZeit.

Seinvor BraveNew World veröffentlichtesBuchTheScientificOutlookist selbst

einewahrscheinlicheQuelleHuxleysfür seinendystopischenRoman.Russellbe-

schreibtdarinunteranderemein Utopia,dasgleichfalls durchdie rücksichtslose

AnwendungwissenschaftlicherErkenntnissegepr̈agtist.

Gleich am Anfang desArtikels erkennt er Huxleys “usual masterlyskills” an,

mit denenes ihm gelingt, den Leserwährendder Lektüre aufzur̈utteln, seinen

Gleichmutzu stören,indemer ihn nachdenklichundtraurigstimmt“by thecon-

templationof aworld without sadness.”

Ein Schwerpunktin RussellsBetrachtungliegt aufdemZusammenhangzwischen

demKonzeptder Freiheitund der damalsso gegenẅartigenGefahr einesKrie-

ges. Er nahmdie Drohung,die von einertechnokratischenHerrscherklassewie

in BraveNew World ausgeht,viel ernsterals beispielsweiseOrwell. Er sahdie

MachẗubernahmedurcheinederartigeFührungseliteals sehrwahrscheinlichan,

insbesondereunterdemEindruckdesenormenAnstiegsderzersẗorerischenKraft

dermodernenKriegsmaschinerie:

“If you follow out this thoughtyou will be led straightto Huxley’s

world astheonly civilisedworld thatcanbestable.At thisstagemost

peoplewill say: ‘Then let us have donewith civilisation.’ But that

is an abstractthought,not realisingthe concretewhatsucha choice

wouldmean.Are youpreparedthatninety-fivepercent.of thepopu-

lation shouldperishby poisongasesandbacteriologicalbombs,and

that the otherfive per cent. shouldrevert to savageryandlive upon

the raw fruits of the earth? For this is what will inevitably happen,

probablywithin thenext fifty years,unlessthereis astrongworld go-
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vernment.And astrongworld government,if broughtaboutby force,

will be tyrannical,caringnothingfor liberty andaimingprimarily at

perpetuatingits own power. I am afraid, therefore,that, while Mr.

Huxley’s prophecy is meantto befantastic,it is all to likely to come

true.”10

Wenngegenẅartigauchnichtunbedingtder3. Weltkrieg diegrößteGefahrist, so

gibt esdochgen̈ugendandereProblemkreise,die einezentralgesteuerteLösung

fordern.SchonalleindieUmweltkrisekannnurnochglobalgelöstwerden.Doch

wir mußtenerst kürzlich auf der Klimakonferenzin Berlin wiederbeobachten,

wie derartigbrennendeund fundamentaleProblemedurcheinzelstaatlicheInter-

essenvon einer Lösungentferntwerden. Unter dem EindruckdieserIgnoranz

gegen̈uberDringlichkeitenund Lebensnotwendigkeiten, ist die Forderungnach

einersẗarkerenundvonEinzelstaatenunabḧangigenUNO nurzuversẗandlich.Es

scheint,alskönntenureinesupra-nationaleAutoritätdieMenschenvor derKurz-

sichtigkeit ihrer eigenenInteressenscḧutzen.Dochwo würdendie Kompetenzen

einerderartigenZentralmachtenden?KönnteeineVerselbsẗandigungverhindert

werden?HuxleysBuchführt unseindringlichvor Augen,waspassierenkönnte.

Auch RussellsahdiesenZwiespaltzwischenderNotwendigkeit einerrationalen

undemotionslosauf Probleml̈osungkonzentriertenWeltregierungeinerseitsund

demmöglichenVerlustunsererFreiheitundEigensẗandigkeit andererseits:

“In spite of thesemerits, the world which Mr. Huxley portraysis

suchasto arousedisgustin everynormalreader, andobviouslyin Mr.

Huxley himself. I have beenaskingmyself why, andtrying hardto

think that his well-regulatedworld would really be an improvement

upontheonein which we live. At momentsI canmake myself think

this,but I cannevermakemefeel it. Thefeelingof revulsionagainst

10Russell,B., review in New Leader, März1932.In: Watt,D. (ed.),S.212
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a well-orderedworld hasvarioussources:oneof theseis thatwe do

not valuehappinessasmuchaswe sometimesthink we do. We like

adventure,self-determination,andpower more thanwe like happi-

ness.Most of uswould beunwilling to live in anopiumdreameven

if it couldgo onandon withoutany reaction.”11

Eine andereFrage,die sich mittlerweile stellt, ist, ob wir die Installierungder

scḧonenneuenWelt überhauptnochregistrierenwürden.Esmehrensichdie An-

zeichen,daßunsereKonsumgesellschaftlangsamabersichereineDimensioner-

reicht,in derdie SuchtderMehrheitnachVergnügung,Ablenkung,Unterhaltung

unddemKonsumleichterFernsehkost immer bedrohlichereAusmaßeannimmt.

GeradedasFernsehenhatinzwischeneineKultur, beziehungsweiseUnkultur des

Abschaltensdurch Einschaltengeschaffen, die dasInteressedesbreitenPubli-

kumsfür dasunmittelbareKunst-undKulturerlebnismehrundmehrverkleistert.

Neil Postmanhatin seinemBuchAmusingOurselvesto DeathdieseTendenzund

ihre UrsachenundFolgenuntersucht.Im abschließendenKapitel “The Huxleyan

Warning” ziehter dieParallelezuHuxleysVision:

“What Huxley teachesis thatin theageof advancedtechnology, spiri-

tualdevastationis morelikely to comefrom anenemywith asmiling

facethanfrom onewhosecountenanceexudessuspicionandhate.In

theHuxleyanprophecy, Big Brotherdoesnotwatchus,by hischoice.

Wewatchhim by ours.Thereis noneedfor wardensor gatesor Mini-

striesof Truth. Whenapopulationbecomesdistractedby trivia,when

culturallife is redefinedasaperpetualroundof entertainments,when

seriouspublic conversationbecomesa form of baby-talk,when, in

short,a peoplebecomeanaudienceandtheir public businessa vau-

deville act, thena nationfinds itself at risk; culture-deathis a clear

11Ebd.,S.211
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possibility. . . .WhatI suggesthereasasolutionis whatAldousHux-

ley suggested,aswell. I cando no betterthanhe. He believedwith

H.G. Wells thatwe arein a racebetweeneducationanddisaster, and

he wrote continuouslyaboutthe necessityof our understandingthe

politics andepistemologyof media.For in theend,hewastrying to

tell uswhatafflicted thepeoplein BraveNew World wasnot thatthey

were laughinginsteadof thinking, but that they did not know what

they werelaughingaboutandwhy they hadstoppedthinking.”12

Der Hinweis Postmansauf unsereVerantwortungist meinerMeinungnachsehr

wichtig. Auch wennesnochso angenehmist, sich nacheinemstressigenTag

vomFernseherbeimAusspannenhelfenzu lassen,solltemanvielleichtdochver-

suchen,denTagesausklangetwasanspruchsvoller zu gestalten.Außerdembleibt

dieFrage,obesüberhauptnötig ist,sichvonderArbeit sobeanspruchenzulassen,

daßfür klare undeigeneGedanken keineZeit undKraft mehrbleibt. Nicht nur

dasFernsehen,auchunsereAbhängigkeit von GeldundKonsummachenunsfür

denZukunftsstaatanf̈allig. Er kommtauf leisenSohlen,besterQualiẗatnaẗurlich,

zaubertunsmit Spielshows,Gameboys,riesigenEinkaufsparadiesen,diedenWo-

chenendausflugzum wahrenKonsumerlebnismachen,und den vielen anderen

AnnehmlichkeitendermodernenWelt ein LächelnaufsGesichtundwiegt unsin

trauterGlückseligkeit. WerbrauchtdanocheineneigenenKopf?

Dochnochist nicht alleszu sp̈at undvielleicht bleibt BraveNew World nur eine

Vision, eineVision, die wir abernicht vergessenoderausdenAugenverlieren

sollten. Solangees noch in unseremBewußtseinist, könnenwir Gefahrener-

kennenundhandeln.Darin bestehtdie RelevanzdesWerkesauchfür unsereund

vielleichtgeradefür unsereZeit. HeutewerdendieWeichengestelltundjetztwird

entschieden,obwir in ZukunftdieSklavenunsererGenuß-undKonsumsuchtsein

12Postman,N.: AmusingOurselves. . . , S.155und163
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werden.Die Anzeichenfür eineEntwicklungin dieseRichtungmehrensich.Daß

sienochwahrgenommenwerden,beweisenfolgendeBeispieleausderaktuellen

Tagespresse.

Besondersim letztenJahr, demJahrdes100.GeburtstagvonAldousHuxley, wur-

denseineBücherundbesondersBrave New World mit neuerBeachtunggeehrt.

Auch wennesnicht geradezu einerFlut von Artikeln und Publikationenkam -

manhatihn nichtganzvergessen.SobedanktsichMark Ambroseim Independent

bei Huxley für BraveNew World:

“I’m afraidyour writing isn’t verymuchin voguenowadaysandthat

a lot peoplethink of you asa mescalin-trippingmystic,but I wantto

thankyou for alertingmeto thepossiblefuture,which now seemsto

becomepredictablepresent.”

AmbrosebegründetseineBefürchtungmit einigenBeispielenausdemAlltag des

heutigenGroßbritanniens:

“Now theconceptof a‘Happy DeadFoetusDay’ greetingcarddoesn’t

seemquitesostrange.Whereyou would addressit to, I’m not to su-

re. Are Sky Television, GladiatorsandMr. Blobby somain another

form? We have your letter gradingsystem,too, after a fashion. Of

coursewe aretoo polite to useit. All of us exceptadvertiserswho

seemto drool overAlphasandBetas,andpollsterwho talk endlessly

aboutC-plusTory-votersin Basildon.”13

IanThomsonerkenntin seinemBeitragdieGültigkeit derHuxleyschenVisionan:

“YetBraveNew World, Huxley’smostdisturbingvisionof ascientifi-

cally engineeredutopia,hasalreadyprovedafarmoreprescientguess

13Ambrose,M.: DearAldousHuxley. In: TheIndependent,26. Juli 1994,S.17



130

at thefuturethanOrwell’sNineteenEighty-Four. Huxley understood

the power of hiddenpersuasion,the techniquesof masssuggestion,

betterthanany advertisingexecutive. NineteenEighty-fourseesthe

centenaryof a trueseer.”14

Brian Aldis, selbstVerfasserzukunftsorientierterLiteratur genanntScienceFic-

tion, beschreibtHuxley alseinenderwichtigenEinflüsseauf seinekünstlerische

Karriere, (aberauchals Initiator seinerAusflüge ins Reich der Drogentr̈aume:

“Upon readingTheDoors of Perception, I went straightroundto the drug store

in Oxford andaskedfor mescaline:to betold it wasnot in theBritish Pharmaco-

poeia.”) Er siehtHuxley heutefolgendermaßen:

“The trajectoryof Huxley’s life was remarkable,from a privileged

Bloomsbury background,Eton andBalliol, to the parchedshoresof

California. FromtheTwentiesjeunessedoréeto theeminencegrise

of hippiedom. It’s a very 20th-centurystory. . . .This [Huxley] was

anintellectualconcernedfor thefutureof theplanet,andalarmedby

modernalienation(whichhasdevelopedapacesincehisdeathin 1963

to theextendthatVirtual Realityhasnow beeninvented.)”15

Die RelevanzdesWerkesund denerstaunlichenWeitblick Huxleys würdigt der

Beitragvon Nigel Hawkes.Er stellt in seinemArtikel denGegenwartsbezugvon

HuxleysAnti-Utopie besondersanschaulichdar:

“Fancy a trip to the feelies?It would beanappropriateway to cele-

bratethe100thanniversarytodayof AldousHuxley, whoinventedthe

idea.Nor is it ahopelessambition,for tomorrow - technologywilling

- the Emaginatorwill openits doorsnearPiccadilly Circus. Apart

14Thomson,I.: GraveNew World. In: TheGuardian,15. Juli 1994,S.8-9
15Aldiss,B.: AldousHuxley. In: TheIndependentMagazine,5. März1994,S.45
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from pulsingsoundandvivid images,thecinemawill boastseatsthat

rockandroll with theactiononscreen.. . . ”

Er preistBraveNew World im folgendenAbschnittals:

“ . . . , a novel thathastriumphantlyoutlivedthepolitical circumstan-

cesthatinspiredit. Remindersof Huxley’snightmarevisionareever-

ywherearound.Only, lastweektheHumanFertilisationandEmbryo-

logy Authority ruledout theideaof usingeggsfrom abortedfoetuses,

or from deadwomen,to createin vitro pregnancies,a conceptthat

couldhavesprungstraightfrom Huxley’spages.”

DerBezugderVisionenHuxleysaufdieGegenwart fällt nicht schwerundvieles,

wasvor Jahrennochin weiterFerneschien,ist heuteschonAlltag:

“Many of theseideasstill strike a chord. . . .The manipulationof

women’s bodiesby pregnancy substitutesdoesnot soundso very

different from hormonereplacementtherapy. Threeof the nation’s

newspapersareeditedform differentfloorsof a60-storey building on

thecornerof FleetStreet:for which readCanaryWharf. And at the

Park LaneHospital for the Dying, television was left on, a running

tap,from morningtill night.”

Weiter in seinemArtikel verfolgt er, welchepositivenWirkungender Romanin

unsererGegenwart erzeugthat, indem er dazubeitrug, ein Bewußtseinfür die

Gefahrenzu schaffen, die in eineruneingeschr̈anktenundsofortigeAnwendung

wissenschaftlicherErkenntnisselauern.DasgewonneneVersẗandnishatdabeige-

holfen,daßeineBeḧordewie dieHumanFertilisationandEmbryologyAuthority

überhaupterstmöglichwurdeunddaßdiesezu folgendemSchlußkam:

“Nor . . .arewepreparedto becomethesilentbeneficiaries— or vic-

tims — of everythingthatbiology canprovide [laut HFEA]. Huxley
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himselfdeservessomecreditfor that,becauseBraveNew World hel-

pedto createfearsandshapeattitudeslongbeforerealdecisionswere

needed.The bestnun-literaryjustificationfor sciencefiction is that

it canconjureup artificial worldswheremoral consequencescanbe

safelyexplored.”

Es ist richtig undwichtig, daßdie Diskussionum die moralischenundethischen

AuswirkungengentechnischerManipulationenam Menschenmehr öffentliches

Gewicht erḧalt und in allenBereichenderGesellschaftgeführt wird. Aber esist

auchhöchsteZeit, Konsequenzenzu ziehenund Entscheidungenzu treffen, die

nichtdurchHalbherzigkeit zuvölliger Wirkungslosigkeit verwässertwerden.Das

ist umsodringender, dawir auf demWeg nachHuxleysUtopiaschonein ganzes

Stück weitergekommensind: “It hasn’t happenof course,but it is hardto escape

the feeling that since1931we have slippeda gooddistancedown what Huxley

calledtheincline planof history.”

In seinemRes̈umeeziehtHawkesfolgendenSchluß:

“The lessonthatremains,evenwhenHuxley’sexaggerationsaredis-

carded,is thattheroadto hell is pavedwith well-meaningintentions.

Thepursuitof happinessleadsinsteadto a spiritualemptiness;stabi-

lity, howeverearnestlywemaythink wedesireit, is adenialof human

potential.Welfareis ill-f are. Thoselessonsareastrue todayasthey

werewhenHuxley wrotethem.”16

Auch wennHawkesKritik am Wohlfahrtsstaatnicht von mir getragenwird, so

ist der darin implizite Hinweis auf die EigenverantwortungeinesjedenBürgers

nicht zu geringzu scḧatzen. Darin seheich die eigentlicheBotschaftan jeden

Leser, sich dasRechtauf Selbstbestimmungvon niemandennehmenzu lassen.

16Hawkes,N.: Howdoestomorrow look today?In: TheTimes,26. Juli 1994,S.31
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Jederträgt mit an der Verantwortung für unsereWelt und damit für sein eige-

nesLeben.Nichtsentschuldigtdie Bequemlichkeit, die unsdazuverführt, diese

Verantwortungin die HändedesStaateszu legen. Soll einedemokratischeGe-

sellschaftfunktionieren,so ist jedergefordert,sich an seinemPlatz,mit seinen

Möglichkeitendaranzubeteiligen.





6 Schlußbetrachtung

Wie soll maneinenSchlußpunktsetzen,wenndurchdie intensiveBescḧaftigung

mit derThematikerstderenvolle TragweiteundBrisanzoffenkundigwurde?Die

Fülle desMaterialsunddereigenenGedankenmachtesschwer, sichsoweit von

der Arbeit zu trennen,um ein klaresRes̈umeezu ziehen. Es wird deutlich,daß

die Vielschichtigkeit desRomansund der mit ihm verbundenenProblematiken

sich einervollständigenund endg̈ultigen Betrachtungentzieht. Ich habein die-

serMagisterarbeitversucht,meineeigenePositionzu Werk undAutor zu finden

unddiesemit dermir zur VerfügungstehendenSekund̈arliteraturliteraturwissen-

schaftlichfundiertzubelegen.Dabeihatesmir sehrgeholfen,daßich meinQuel-

lenstudiumin Londondurchf̈uhrenkonnteundsichmir somiteinebreiteLitera-

turbasiserschloß.

An den Anfang meinerArbeit stellte ich eine theoretischeAnalyseder Utopie

beziehungsweiseder Anti-Utopie. Durch die Kl ärungder Wurzeln traditionel-

ler utopischerVorstellungenundderenInhalteim einzelnenist esgelungen,den

anti-utopischenAnsatzalsdieKritik derutopischenAnnahmenzuerkennen.Der

Glaubeder Utopistenan denunbegrenztenmenschlichenwie auchtechnischen

FortschrittalsLösunggesellschaftlicherProblemewarvondenAnti-Utopistenin

Fragegestelltworden.Die Erkenntnis,daßnicht jedewissenschaftlicheNeuent-

deckungsichautomatischzumWohl desMenschenwendete,wurdeim ausklin-

genden19. Jahrhundertgewonnenund die kritische Reaktionder Anti-Utopie

auf die EuphoriedesWirtschaftswachstumsunddestechnischenFortschrittswar

zwingend.

Dasdritte Kapitel machtedeutlich,warumgeradeHuxley in denChor der kriti-

schenStimmenmit seinerAnti-Utopie BraveNew World einstimmte.Seinhoch-

gebildeterkritischerGeistwehrtesichgegendie sichandeutendeUniformierung

durchdie moderneKonsum-und Industriegesellschaft.“At the very beginning
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of ‘The Outlook for AmericanCulture: SomeReflectionsin a MachineAge,’

an essaypublishedin 1927,Huxley warnedhis readersthat ‘speculatingon the

Americanfuture, we are speculatingon the future of civilized man.’ ”1 In der

amerikanischenGesellschafthatteer eineEntwicklungdermechanischenundin-

tellektuellenStandardisierungdiagnostiziert,die in ihrer Konsequenzzu derVer-

wirklichung desstandardisiertenMenschenführenkönnteund ihn zutiefstbeun-

ruhigte:

“It is thisdevelopmentwhichHuxley viewswith mostconcern:‘This

tendency to raisetheordinary, worldly manto the level of theextra-

ordinaryanddisinterestedoneseemsto meentirelydeplorable.The

next stepwill beto exalt him above theextraordinaryman,who will

becondemnedandpersecutedonprinciplebecauseheis notordinary

— for not to beordinarywill beregardedasacrime.’ ”2

SeinenÄngstenvor einerderartigenZukunft verlieher in seinemanti-utopischen

RomanForm.

Dasvierte Kapitel untersuchte,wie er mit Hilfe von Ironie undSatiredieseBe-

drohungoffenlegt. Die GesellschaftvonBraveNew World ist eigentlichdieideale

Verkörperungaller HoffnungenundWünschederUtopie— die Menschenleben

in GlückundZufriedenheit,keineZwietracht,keinNeid,keineFormderAusein-

andersetzungstört dengleichförmigenund geordnetenLauf ihrer Existenz.Der

StaathatalleFädenin derHandundseineMenschenkindersindsokonditioniert,

daßsieihr Marionettendaseinwederverstehennochverabscheuen.

DochHuxley setztseineIronieundseinesatirischenSticheleiensogeschicktein,

daßunsbeiderLektüretrotzleichen-undgewaltfreierHandlungeinSchauer̈uber

denRückenläuft. In dieserWelt wollenwir nicht leben.Niemandmöchtebewußt

zurMarionettedegradiertwerden.

1Firchow, P., S.128
2Ebd.,S.129
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DieserMeinungsind auchdie meistenRezensenten,wie dasfünfte Kapitel be-

weist. Man ist sich einig, daßesnicht soweit kommendarf und Schritteunter-

nommenwerdenmüssen,umsoeinescḧoneneueWelt zuverhindern.Die Arbeit

hat sichereindeutiggezeigt,daßauchich dieserMeinungbin. Immer nochbin

ich vonderFähigkeit Huxleystief beeindruckt,dieGefahrenunsererGesellschaft

schonzum damaligenZeitpunktso treffend zu analysieren.Im Gegensatzdazu

bin ich mir der GrenzenmeinerAnalysedurchausbewußt. Aber ich habever-

sucht, im RahmendieserMagisterarbeitmöglichst viele der mich bewegenden

Problemezubearbeiten.Die Auseinandersetzungmit AldousHuxley unddiesem

anti-utopischenAusschnittseinerGedankenwelt hat mir dabeigeholfen,selber

neueund fundiertereEinsichtenin die ZusammenḧangeunsererZeit zu gewin-

nen. Es war meineAbsicht,diesemErkenntnisprozeßin meinerAbschlußarbeit

Formzuverleihen.
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